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Nach jedem 

Vier Beatboys im 

Tremeloes 
Michael Cole • 

In „Twen-Police“ wurde 
er zum Puhlikumsliebling. 
Rechts: Peggy Lipton und 
Clarence Williams III 



Die vier sympathischen 
Boys mit dem „Me and my Life“-Hit 

feiern ein Jubiläum: 

Dave Munden: 

„Noch nie gab et 

einen Skandal 

um ural“ 

BRAVO 2 

Die 
Hemel« es 
gibt's 
Jetzt 
zehn 
Jahre! 
Nicht immer 
konnten dieTremeloes 
so unbeschwert 
aus der Wäsche 

gucken wie auf 
diesem Jubiläums-Foto. 
In den vergangenen 
zehn Jahren 
mußten sie manchmal 
Rückschläge überwinden. 
Aber sie verloren 
nie ihren Humor 
und die Freude 
an ihrer Musik. 
Heute ist ihr 
sanfter Sound zum 
Markenartikel 
geworden 

Rick West: „Wir 
sind alle vier 
glücklich 
verheiratet!“ 



Zehn Jahre lang hat Chip 
Hawkes gespart, um sich 
seinen Traum erfüllen zu 
können: ein echtes alteng¬ 

lisches Landhaus, eingerichtet im 
Tudorstil — aber mit einem 

supermodernen Gag. Chips 
Badezimmer ist so groß wie 

ein Wohnzimmer, die riesige 
Wanne ist in den Fußboden ein¬ 

gelassen, und alles strahlt in Lila, 
Lila, Lila — seiner Lieblingsfarbe 

Die Hits 
der Tremeloes 

1963: „Twisf and shout“, „De 
you love me\ 1964; „Candy 
Man41, *Jhree Btlls". 1966: „Good 
Day Sunshine". 1967: „Here co- 
mes my Baby", „Silence is gol¬ 
den“* „Even tbe üad Times are 
good“, 1968: „Sud den ly you love 
me\ „Helule* Hefule1', ,My litlle 
Lady41, J sfiouid be released ', 
1969: „Hallo World11, „Once on a 
Sunday Morning \ „Calf ine Num¬ 

ber One‘\ 1970: „By tfie 
Way“, „Me and my Life* 

Chip 
badet lila 

Rick 
schießt 

sern 
scharf Seit zehn Jahren 

sammelt Rick West 
alles, was knallt. Alte 
Donnerbüchsen, Winche- 

sters, Colts, Pistolen, Schrotflinten 
und Jagdgewehre. Rick ist leiden¬ 
schaftlicher Jäger. Wenn er von den 
Tremeloes und seiner Familie mal 
Urlaub bekommt, geht Rick in Schott¬ 
land auf die Pirsch 
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zurtick 

ave Munden denkt noch gerne 
(an die wilden Zeiten mit Ex- 
Tremeloesboß Brian Poole zu¬ 

rück, Für BRAVO schmiß er sich noch einmal 
ln seine Rocker-Kluft und posierte vor einem 

ratten Konzertplakat, Seine Frau Andree sagte da¬ 
zu; „So hätte ich ihn bestimmt nicht geheiratet.“ 
Heute ist Dave ein braver Ehemann. 

Die Steckimefe der 
Tremeloes 

Rick West. Lead-Gitarre, geboren 
3m 7. 5. 1943 Sn tiirfetng. Verheirate! 
seit 1963 mit Lynne Rose. Zwei Kin¬ 
der: Helen (7) und Heidi (3). 
Alan ßlaktey. Rhythmus-Gitarre, ge¬ 
boren am 1,4,1942 in Bromtey. Ver* 
heiratet seit 1969 mit Lynne Stevens. 
Baby unterwegs. 
Dave Munden, Schlagzeug, geboten 
am 2. 12. 1943 in Dagenham. Verfiel- 
ratet seit 1959 mit Andree Witten¬ 
burg. Baby unterwegs. 
Chip Hawkes, Baß-Gitarre, geboren 

am 2. 11, 1946 in SbepbenJs 
Bush. Verheiratet seit 1969 

mit Carole Difworth 

Alan 
hat 
ein 

leum 
zu 

ause 

Seit zehn Jahren kurvt 
Alan Blakley als 
Tremeloe durch die 

Welt, und aus jedem Land 
schleppt er etwas Typisches 
mit nach England. Hier 
zeigt er Euch eine Auswahl 
seiner Mitbringsel — vom 
Safari-Hut aus Australien 
bis zur Teekanne aus Ruß¬ 
land. Leidtragende an Alans 
Sammelwut ist seine Frau 

Lynne. Oft klagt sie: „Er 
schaut sich die Welt an. und 
ich muß zu Hause bleiben 
und den ganzen Kram 
abstauben!“ Alan nimmt 
das Murren gelassen hin: 
„Nur keine Aufregung. 
Solange unser Baby - wir 
erwarten es im März - 
noch nicht da ist, hat Lynne 
wenigstens etwas zu tun 
und langweilt sich nicht“ 
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NEUE 

Die Gibb-Brotker* sprühten 
Zuckerguß über ihre^ 

M&e Scheibe 

Mireille Mathieu beweist 
ihr Sprachtalent; Merci 
Mireille (Ariola BO 830) 
bietet maßgeschneiderte 
MM-Songs in französisch, 
englisch und deutsch. Ed¬ 
win Starr beherrscht die 
ganze Skala von Zärtlich¬ 
keit bis Zorn: War & 
Peace (Motown 91 856) 
ist ein sehr vielseitiges 
Soul-Album. Thundcrdap 
New man können die 
Hoffnung auf ein Come¬ 
back begraben; Holly¬ 
wood Dream (Polydor 
2480009) besteht aus zahl¬ 
losen Wiederholungen 
weniger Einfälle. John 
Mayall tat sich mit den 
Canncd Heat-Stars Har- 
vey Mandel und Larry 
Taylor zusammen; USA 
Union (Polydor 2425 020) 
hält das Niveau von „Na- 
ture’s disappearing“, ei¬ 
nem leidenschaftlichen 
Aufruf gegen die Umwelt¬ 
verschmutzung. White 
Plains machen unkom¬ 
plizierte und melodiöse 
Musik: White Plains 
(Deram 1067) ist eine 
Platte zum Mitsingen. Pe¬ 
ter Alexander kennt seine 
Kundschaft: Mein Ge¬ 
schenk für dich (Ariola 
80 835) ist eine geballte 
Ladung aus Gefühl und 
Gemüt, und dazu gibt’s 
zwei Duett-Lieder mit 
Tochter Susie. w 

Bus den Studios 
Taste haben so viele 

Aufnahmen auf Vor¬ 
rat. daß sie trotz der 
Auflösung der Gruppe 

ihrem nächsten Album 
Swlss Roll noch mehrere 
Platten folgen lassen 
können 

The 
Kinks 

The Kinks arbeiten 
an den Langspiel¬ 

platten Kinks Part 2 und 
Percy, die beide bereits 
in Kürze erscheinen wer- 

Creedence Clearwa- 
ter Revival machten 

die letzten Aufnahmen 
für die LP Pendulum, die 
ausschließlich Songs von 
John Fogerty enthält. 

T raffle wollen die 
technische Qualität 

ihrer LP Live — November 
70 verbessern und ha¬ 
ben deshalb die Veröf¬ 
fentlichung der Platte um 
einige Wochen 
ben. 

Donovan 

Donovan wählte 
als A-Seite seiner 

neuen Single den Song 
Cella of the Seals. 

The Rolling Stones 
stellten aus Aufnah¬ 

men. die Brian Jones 
1968 von einem Urlaub in 
Marokko mitbrachte, das 
Album Joujouka zusam¬ 
men. 

PLATTE DER WOCHE 

Bee Gees wieder 
ganz oben! 

The Bee Gees haben zwei Jahre ihres Lebens mit 
Streit und Trennung vergeudet. Daher der Titel ihrer 
neuen LP. „Two Years on“ bedeutet, wie sie sagen, 
daß sie ihren Fehler erkannt haben und nun wieder 
brüderlich Zusammenhalten wollen. Der Auftakt ihrer 
zweiten Karriere ist vielversprechend: The Bee Gees 
sind nicht nur so gut wie einst - sie sind sogar bes¬ 
ser denn jet 

til und Sound ihrer 
Musik blieben un¬ 

verändert. Die meisten 
dieser zwölf Lieder sind 
mehr oder minder melan¬ 
cholisch. Die Stimmen 
von Barry, Maurice und 
Robin sind stets verhal¬ 
ten. Und sie verwenden 
oft die gewohnten Strei¬ 
cherklänge im Hinter¬ 
grund. 
Andererseits aber finde 
ich, daß ihre Melodien 
und Texte reifer gewor¬ 
den sind. Als Beispiele 
möchte ich anführen: 
„Teil me why“ mit seiner 
schönen Soul-Tönung 
„Lay it on me“, das 
durch eine starke Coun- 
try & Western-Stimmung 

beeindruckt. Das an Man¬ 
chester, ihre zweite Hei¬ 
mat, erinnernde J'm 
weeping“. Dann „Since- 
re Relation“, das Robin 
seinem vor kurzem ver¬ 
storbenen Schwiegerva¬ 
ter widmete. Und nicht 
zuletzt „First Mistake I 
made“ und „Portrait of 
Louise“ - diese beiden 
Songs halte ich für höchst 
hitverdächtig! 
Kurz gesagt: Die Gebrü¬ 
der Gibb waren und sind 
das Top-Pop-Trio! 

Two Years on — LP 
Bee Gees 
Polydor 2310 069 
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Bobby Bloom A 
war eine der Pop~Entdefc- 

kungen von 1970, „Mon¬ 
tego Bayu machte ihn in¬ 
nerhalb weniger Wochen 
weltberühmt Heavy ma- 
kes you happy (Polydor 
2001 122) wird die Schar 
seiner Fans mächtig ver¬ 
größern. Ein Bubblegutn- 
Song mit Calypso- 
Rhythmus und Shada-Ia- 
Refrain — hier kommt 

ein dicker Ohrwurm! 

★★ 

Chicago 
bringen auf ihrer neuen 
Single einen Song von ih¬ 
rer alten LP „Chicago 
Transit Authority1*. Does 
jnybody real ly know 
what Time it Ls (CBS 
5319) beginnt mit einem 
langen jazzigen Trompe¬ 

tensolo und das dürfte 
! manchen Popfreund ver- 

chrecken — könnte je- 
och trotzdem sensatio¬ 

nell einschlagen! 

Badfinger 
arbeiten für die Platten- 
firma der Beatles, und sie 
klingen bei No Matter 

what (Apple 92 064) wie 
ein Echo der Beatles aus 

dem Jahr 1963, Aber sie 

FairWeather 
haben eine Platte ohne 
Risiko produziert. Eine 
Seite wird bestimmt ein 
Bestseller. Tutti Frutti 

(Hansa 14 822) ist reinras¬ 
siger Rock’n’Roll vom 
Typ LiUte Richard. Road 
to Freedom geht dagegen 

in Richtung Underground. 

Solosänger Andy Fair- 
weather-Low ist in Hoch¬ 
form — sehr dufte und 

drei Sterne! ★★★ 

sind keine billige Kopie. 
Das Arrangement ist at¬ 
traktiv, die Melodie ein¬ 
fach und eingängig — in 
Amerika bereits ein Top- 

Erfolg! ★★ 

Uschi Glas hat einiges 
dazugelernt: Chucfcy 

(Ariola 14 757) ist ihre 
bisher beste Pi alte und 

Usdti 
Gins 

geht glatt ins Ohr. Gerry 
Monroe singt wieder in 
höchsten Tönen: My 

Desmond Dekker^ 
darf sich gratulieren. Die 
Reggae-Mode ist vorbei, 
doch er ist nach wie vor 
gut im Geschäft. Sein 

Landsmann Jimmy Cliff 
schrieb 'fhe Song we used 
Io isioß (Ariola 14 833) 
und es ist ein Lied vom 
gleichen Kaliber wie 
„You can get ft if you 
real ly want“ —- Ein echter 

Knüller! ** 

Prayer (Chapter One 132) 
ist in England ein Best¬ 
seller und war einst ein 
Weitschlager der Plätters. 
Branco nehmen den Titel 
ihrer neuen Single wort¬ 
wörtlich: Lazy now (Is¬ 
land 6014 034) klingt un¬ 
erhört lässig und ent¬ 
spannt. Caterina Valente 
ist zu ihrem Soft-So und 
der 50er Jahre zurückge¬ 
kehrt : Mit den Augen der 
Liebe (Decca 29 072) 
könnte ihre Hitpause be¬ 
enden. Gene Pitney 
Bringt sich sehr erfolg¬ 
reich in Erinnerung: Sha- 
dy Lady (Musicor 14 748) 
steht bei den britischen 
Popkonsumenten hoch 

im Kurs und ist ein ech¬ 
ter Heuler. The Young 
Sound Corporation bla¬ 
sen einen satten Strahl: 
Top Brass1 Shocking Trip 
(Hansa 14 775) läßt die 
Party munter swingen. 

L« i ^VERDÄCHTIG 

III m ★★★★★★★ 
★★★★★★★ 

Oie BRAVEMtortung: *** Muß,.. ** Wird... * Kami . ein Hit werden 

thy for the Bevit in 
neuer Vertonung, Sehr 
gut ist natüritdi auch 
Jtii-de-ho* mit seiner 
dramatischen Steige¬ 
rung — dafür haben 
sich die an sich schon 
kräftigen BSTs mit ei¬ 
nem 25kÖpfigen Kin- 
derchor verstärkt. Und 
für ,40 000 Headmen* 
wurden gar Themen 
von Bete Bar iahf Ser¬ 
ge Prokofieff, Thelo¬ 
ut us Monk und Fred 
Lewis verbraten. Da 
wurde nicht gespart — 

aber idt muß sagen: 

Es hat sich gelohnt 

KATJA EBSTEIN 

über die LP BLOOD, 

SWEAT & TEARS — 

THREE (CBS 64 Ö14); 

„Von An fang an haben 
die Blood, Sweat & 
Tears alle Elemente 
des Beat, BluesT Jazz 
und Söul vereint„ Ihr 
Ideenreichtum kann —■ 

glaube Ich — nur noch 
von den Beatles über- 

troffen werden. 
Ganz groß finde ich die 
ßymphony for the De- 
vit. Hier benutzen sie 
den Text des Rolling- 
Stones-Songs ßympa- 

•nlftjftfüfn Stc u?h^ll |*d+'i Atjgrf.it-f Ohre 
i- kfln< lt| W&Htn. >t .n flgn Au 

Hn ihr** fr*uü<U aütt b» iVideiitm /k ü m ►tigl.hfl M.n <r» M( m Hctff,i [ f 
■4SCHNELLKURSÜS 
jÄTv aAftAK rfnud *ii hwli «™u «yfrfi Mjntf m 4wn S# Tm-mm i«lK SnuriOn* 

KAflAT£,&OOV.0UM.DlNC 1 MUSKELN 
r BÜSTE ■ V£R0£5SERU*f£;, CiT^FtPie 
* Klavier juckc^deOn adar rwtm 
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JiL abstehende Ohren? 
Wer ärgert $Idh denn noch darüber' 
Es ist doch so einfach, diese m & Min. 
selbst n. d. modernen A-O^Bi-Veriahren 
zu korrigieren! 
Versuchen Sie es matt Preis komplett 
DM 16JQ f Nachnahme. (illustrierter 
Prospekt mit Garantie gratis!) Diskrete 
Lieferung auch ins Ausland! 

A-O-BE-Labor, Abteilung E/26 
43 Essen * Postf.68. Post sch. Essen 10190 

ingalong mit BRAVO 
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gesetzl, Vertreters. Ich bestelle per Nachnahme: 

„Stüde BRAVCMndteiw _.Stück BR AVO-Indian er 
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FostLeiUahl, Orl Straße 
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BRAVO H 

THE UNIVERSAL 
SOLD1ER 
Musik und Originaltext: 
Huffy Salnte-Marie 

Fs singt: Dooovan 

Hc’s five foot twOj, 
and he’s six feet four: 
He fights with missrles and 
with spears, 
Hrs all of ihtrty one, 
and he’s only sevemeen, 
Been a soidier for a thuusand 
years; 

HeTs a Catholic, a Hindu, 
an Atheist^ a Jaän, 
A Buddhist and a Baptist, and 
a Jew; 
And he knows he shüuld'fit 

kill. 
And he knows he always will 
kill you for me, my friend, and 
nie for you. 

And heTs fighting forCanada, 
he’s fighting for France* 
He’s fighting for the U.S,A'T 
And he's fighting for the 
Russians, 
and he’s fighting for Japan, 

And he thinks well put an 
end to war th is way. 
And he's fighting for 
democraey, 
he's fighting for the Reds; 
He says it’s for the peace of 
all, 
He's the one who must decide 
who's to live and who's io die. 
And he never sees the 
wriung on the walL 

But without him how would 
Hitler 

have condemned him at 
Dachau? 
Without him Caesar would 
ba ve stood alone. 

Hc's the one who gives his 
body 

as a weapon of the war, 
And without him all th is 
kiiling carTt go on! 

He’s the universal soldier, 
and he real ly is to biame, 
His Orders comc from far 
away no more; 

They eome from here and 
there, and you and me. 
And Brothers, carft you see, 
Thts is not the way we put the 
end to war! 

© 1963 by WOODMERK 

MIJSIC^ North Woodmere. 
New York, U. S, A. 
© 1966 by PEER Musik- 

verlag GmbH,, Hamburg 39, 
für Deutschland, CSSR» Polen 
und Rumänien, 

Peggy 
Annemarie 
geboren am Ö, 3.1948 in 
Lansdale, Pennsylvania, 
USA, 
Autogrammadresse: 
c/o Teldec, 
2 Hamburg 19, 
HeuOweg 25 

GIB MIR DEINE 
HAND 
Musik: Martin Böttcher 

Text: Michael Kunze 

Es singt; Peggy March 

Gib mir deine Hand 
und skh midi an. 

Sag mir, daß uns zwei 

nichts trennen kann. 
Immer wird mein Herz 
zu Dir gehören, 
was auch kommen mag 
ich glaub daran. 

Gib mir deine Hand 
und träum mit mir, 
sag mir, daß ich dich 
nie mehr verlier. 
Niemand trennt uns zwei, 
wenn wir uns lieben, 

auch in dunkler Zeit 

halt ich zu dir. 

Gib mir deine Hand 
laß mich nie gehn. 
Hilf mir Jeden Tag, 
dich zu verstehn. 
Vieles mag gesehehn 
auf dieser Erde, 
aber unser Traum 
wird nie vergehn, 

aber unser Traum 
wird nie vergehn 

© 1970 by UNITED 
ARTISTS MUSIK GMBH, 
München 

Häuptling BRAVO — das 
Ja, Häuptling BRAVO ist eine feine Sache, 
anhat, ist aus echtem Leder. (Mokassins, 
Stirnband, Hose und Jacke.) Sein 
Haar kann man nach Herzenslust 
frisieren — im Stirnband steckt 

eine Adlerfeder Wer ihn zu 
Hause haben will, braucht nur zu 
bestellen, Coupon ausfüllen 
und abschicken. 

Der einzig sichere Weg zur schlanken Linie: auf die 

Ess - Bribi 
Also: Weniger essen! - diesen Entschluß 
können Sie jetzt ganz leicht in die Tat 
Umsätzen. Bei Ihrem Apotheker gibt es 
dne Pille, die dafür sorgt, daß man „wie 
von selbst'1 weniger ißt: 

schlank schlank EB 
mit eingebauter Ess-Bremse! 
Morgens ein einziges Dragee beeinflußt 
das „SätugtingszeiUrurrT im Körper so, 
daß man kaum mehr Hunger verspürt 
und - was das wichtigste ist: Der gefürch 
tete Heißhunger Fürs Abendessen bleibt 
aus! Man verspürt auch keine Lust mehr 

imse treten! 
auf die Rgurschädliche, ewige Fernweh 
knabbern’ Sie essen vom ersten Tag an 
viel weniger als bisher. Ohne jegliche 
Überwindung. Wie vor selbst. Das macht 
die eingebaute Ess-Bremse in schlank 
schlank EB. Ihr Gewicht kann sieh sozusa 
gen automatisch reduzieren. Bis Sie wieder 
Ihr Jdealgewicht haben. Sie können ruhig 
darauf vertrauen - Sie können fragen wen 
Sie wollen - der einzig sichere Weg zur 
schlanken Linie ist; 

Auf die Ess-Bremse treten! 
Schlank schlank EB mit eingebauter Ess- 
Bremse in allen Apotheken schon für 
DM i <* 5 



„Wenn Ihr mir weiter Eure 
Briefe direkt ins Haus schickt, 
ertrinke ich noch darin“, lacht Claus 
Wilcke. „Schreibt doch, 
bitte, in Zukunft nur noch an Percy Stuart, 
Berlin 13, Postfach 190“ 

/2 000 Briefe bekommt Claus Wilcke'je 
Je nach Temperäment seiner Bewunderer sind sie zärtlich 
oder auch lustig — wie zum Beispiel dieser: 

23 29.11.70 

onat. 

nen doch 
Teddybär! 
Einen Percy Stuart kann nichts erschüttern! Über 200 000 
Wünsche und Bitten seiner Anhänger hat Claus Wilcke 
bisher erfüllt. Schmunzelnd gestattete er BRAVO einen 
Blick in sein „Geheimfach Fan-Post“ Berlin-Zehlendorf, Bismarckstr. 1, 

erster Stock. Claus Wilcke (31) 
schaltet den Plattenspieler ab 

und sagt zu seiner Frau Marianne und 
dem sechsjährigen Nicolas: „Musik 
würde uns jetzt nur ablenken!“ Die 
drei mustern rinander wie einge¬ 
schworene Komplizen, erheben sich 
und steuern den Arbeitsraum in 
Claus' Vier-Zimmer-Wohnung an. 
Diese Szene wiederholt sich an jedem 
Tag, den Percy Stuart als Claus Wil¬ 
cke zu Hause verbringt. Mit dem Mut 
und der Ausdauer des Femsehhelden 
Percy stürzen sich die drei auf eine 
Briefflut, die täglich in das Haus an 
der Bismarckstraße quillt. 300 bis 400 

Briefe täglich — über 2000 pro Wo¬ 
che— rund 12 000 im Monat. . 

Zur Bewältigung dieser Postlawine 
hat das Wilcke-Trio ein eigenes 
System entwickelt: Der kleine Nico¬ 
las öffnet die Briefe. Die blonde 
Marianne sortiert die Briefe — Auto¬ 

grammwünsche, persönliche Anliegen. 
Fragen. Und Claus kritzelt an dem 
zwei mal drei Meter großen, zentner¬ 
schweren Schreibtisch einen Kugel¬ 
schreiber nach dem anderen heiß. 
Seine Bestleistung? 280 Autogramme 
pro Stunde! 
Percy-Stuart-Fans erbitten nicht nur 
Autogramme, sie stellen auch Fragen: 
Ob Percy Stuart wiederkommt? Ja, 
er kommt wieder! Ab Februar werden 
zum vierten Mal 13 Folgen gedreht. 
Synchronisiert Claus Wilcke noch 
Elvis Presley? Nein, keine Zeit mehr! 
Ob er noch weitere Pläne hat? Für 
1973 ist eine Theatertournee mit sei¬ 
nem TV-Partner Horst Keitel geplant! 
Daß ihn ein Fan bittet, ihm einen 
Teddybären zu schenken — diesen 
Wunsch findet Claus fast täglich in 
seiner Post. Mehr überraschte ihn da 
das Angebot eines bayrischen 
Schloßbesitzers, der ihm das Gruseln 
beibringen möchte ... Jörg Flemming 

«•£!£ 
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Peggy March und Manuela wagten einen Seitensprung 
zum Film, einen Seitensprung in allen Ehren: 

Singen-ja! 
nissen-nein! 

: y . 
..f 

• 

Nachtclubsangerin 
mit Liebeskummer, 

ln ihrem ersten Spiel* 
film „Ein Zwilling 

kommt selten allein*1 
spielt Peggy ein wenig 

sich selbst — die 
Rolle eines Girls, das 
als Sängerin Karriere 
macht. Nur das Pech 
in der Liebe schreibt 

das Drehbuch vor. 
Ihr Film*Song: 

„Doktor, mein Herz 
sagt nanana .. 

Musikstudentin mit kleinem Tick. 
So wie sie wirklich ist, darf Manuela auch 

TwTw* 

in ihrem ersten Spielfilm sein: Mit einer 
Schar übermütiger Mädchen stellt 

sie eine ganze Schule auf den 
Kopf. Ihre Songs im Film: „abc“ 

und „Wenn es Nacht wird in Harlem“ 

■ r 

Wrwim fEwflfcK 
Wg WMSWiWßfk^ f & fiw&M ■ jFJl f ^ f wi W 

** *T 

Die eine spielte in München, die andere in Berlin ihre erste Filmrolle. Als BRAVO beide 
Schlagergirls bei den Dreharbeiten besuchte, kamen zwei kleine Überraschungen ans 
Tageslicht. Unabhängig voneinander hatten Peggy March und Manuela in ihren Verträgen L 
die gleiche Bedingung gestellt: keine Küsse, keinen Sex — aber jede Menge Musik r 
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Fortsetzung von Seite 15 

Was Peggy und Manuela an ihrem ersten Film-Drehtag erlebten: 

Das Schlimmste ist 
die Langeweile 

Drei Tage nicht schlafen konnte Peggy March, 
bevor die erste Klappe zu ihrem Film fiel. Ihr Kum* 
mer: das Warten auf die nächste Kameraeinstellung 

„Filmen hat einen großen Vorteil“, sagt Manuela. 
„Man kann Szenen wiederholen, die einmal schief* 
gegangen sind. Das gibt es auf der Bühne nicht“ 

„Laßt mich weitersdilafen, ich 
bin so müde!“ Peggy March ist 
wirklich müde. Wir sehen es ihr 
an, als wir— Arnie Harris, Peg- 
gys Mann, und ich — morgens 
um 5.30 Uhr an ihrem Bett in 
der Münchner Klopstockstraße 

stehen, Peggy muß aus den Fe¬ 
dern, ob sie will oder nicht. 
Schon eine halbe Stunde später 
wird sie von den Maskenbild¬ 
nern, die ihren ersten Film „Ein 
Zwilling kommt selten allein“ 
betreuen, erwartet. 

Drei Nachte vor Drehbegmn 
hat Peggy vor Aufregung kaum 
schlafen können. Ihre erste Rolle 

in einem Spielfilm — das berei¬ 
tete ihr Kopfzerbrechen; 272 

Worte in deutsch, welche die 
amerikanische Wahlmiinchnerin 

in diesem Film zu sprechen hat. 
Peggys Partner, Peter Weck, 

Ilja Richter und einige Statisten 
sitzen schon „in der Maske“, als 
wir in Klein-Hollywood, einem 
altmodischen Münchner Film¬ 
studio, eintreffen. Peggy zieht 

einen Sack mit sechs todschicken 
Super-Minis aus ihrem Alfa- 
Romeo. Regisseur Gottlieb, der 
auch den großen Roy Black-Film 
„Wenn du bei mir bist“ in 
Bangkok drehte, will selbst über 
die Garderobe entscheiden, die 

Peggy in ihrer Rolle als unglück¬ 
lich verliebte Nachtklubsanger in 
tragen soll 

Punkt 9,00 Uhr sitzt Peggy 

drehfertig in Studio 1. Es geht 
los. Nicht aber mit Peggy. Peter 
Weck hat eine Großaufnahme, 
Komparsen werden auf ihre Po¬ 
sitionen gerückt. Peggy lernt, daß 
man beim Film Geduld haben 
muß. Trotzdem sitzt sie nicht 
untätig herum. Kaum hörbar 
klappert sie mit den Strick¬ 
nadeln. Vier Stunden später ist 

ein stattlicher Schal fertig. 
Endlich um 13.00 Uhr holt 

Regisseur Gottlieb seinen Schütz¬ 
ling Peggy zum erstenmal vor 
die Kamera, Für drei Minuten. 
Dann heißt es wieder warten. 50 
Minuten später: „Peggy, komm, 
wir drehen!“ 

Um 20.30 Uhr geht endlich 
Peggys erster Drehtag zu Ende. 
Mehr als 15 Stunden war sie auf 
den Beinen, Im Film werden da¬ 
von ganze viereinhalb Minuten 
zu sehen sein, 

Peggy zu BRAVO: „Das Fil¬ 
men macht mir Spaß. Nur einen 

fremden Mann richtig küssen* 
das könnte ich nie. Deshalb gibt 
es in meinem Vertrag auch einen 
besonderen Passus: Singen — 
ja, Küssen — nein!“ 

„Tante Adele, ich habe Hun¬ 
ger .,Diesen Satz wird Ma¬ 
nuela nie in ihrem Leben verges¬ 
sen, Es ist ihr erster Satz in ih¬ 
rem ersten Spielfilm, gesprochen 
in einer alten Villa in Berlin- 
Dahlem für die Zelluloid'Komö¬ 
die „Zwanzig Mädchen und ein 
Pauker“, Aber Manuela hat ihn 
nicht nur einmal gesagt (übrigens 

zu Heidi Kabel, die ihre Tante 
spielt), sondern 21 mal —- weil 
das Mikrofon beschädigt war. 

Schub und Pauker filme mit 
Musik machen gegenwärtig in 
den deutschen Kinos große Kas¬ 
se, Kein Wunder, daß sich Re¬ 

gisseur Werner Jacobs, der einst 
die Valente-Erfolge drehte, das 
Berliner Schlagergirl vor die Ka¬ 

mera holte Manuela sprang für 
Mireille Mathieu ein, die aus 
Terminschwierigkeiten nicht nach 
Berlin kommen konnte. Manuela 
war ein guter Ersatz: Im Studio 
bewegte sie sich so, als ob sie 
20 Jahre Hollywood-Erfahrung 
hinter sich hatte. 

Aber auch Manuela geht das 
ewige Herumsitzen ein wenig an 
die Nerven. „Zum nächsten 
Film“, sagt sie verschmilzt, 
„komme ich mit eigenem Wohn¬ 

wagen, Da habe ich mein gemüt¬ 
liches und bequemes Zuhause bei 

mir und keine Langeweile,“ 
Manuela: „Ob Ich im Film bei 

meinen Fans an komme, weiß ich 
natürlich nicht. Eines weiß ich 
aber: Die Filmarbeit macht riesi¬ 
gen Spaß. Ich fühle mich so un¬ 
geheuer sicher, weil mir im 
Grunde nichts passieren kann. 
Mache ich mal einen Fehler, 
blinzle ich Regisseur Jacobs lieb 

an — und er dreht die verpatzte 
Szene noch einmal. Auf der Büh¬ 
ne dürften solche Pannen nicht 
passieren — da ist jeder Fehler 
eine kleine Katastrophe,“ 

Manuelas Gage: eine Beteili¬ 
gung am Gewinn des Films, Da¬ 
zu der Schlagerstar'. „Werrn der 

Film ein Mißerfolg wird, will ich 

auch kein Geld.“ 
ln einem anderen Punkt ihres 

Film Vertrages erwies sich Ma¬ 
nuela als unerbittlich; „Keine 
Küsse und kein Sex,“ So keß, wie 
Manuela ihre Minis schwenkt, so 
konservativ denkt sie in Sachen 

Liebe Manuelas eiserner Stand¬ 
punkt: „Geküßt wird nur einer. 
Der Mann, den ich einmal heira¬ 

ten werde .. 
Bleibt nachzutragen: Manuela 

bekam an ihrem ersten Drehtag 
fiinfe inviertel Film mi nuten in 

den Kasten. 
Günter Arendt 
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Täglich erlebt Adamos Ehefrau 
Nicole, wie ihr Mann von Mädchen 

umschwärmt wird. Und dann 
gehen ihr merkwürdige Gedanken 

durch den Kopf... 

Ich habe Angst um 
unsere Liebe 

Adamo und Nicole 

E* * 

m 7 t 

Beifall rauscht auf. Ver¬ 
zückt drängen Teenager zur 
Bühne Oben steht Salvato- 
re Adamo. „Merci", sagt er, 
verneigt sich und lächelt. 
Sein Körpert ist beendet. 
Wahllas drückt er Hände, 

die sich ihm entgegenstrefc- 
fcen, küßt Mädchen, die mit 
Blumen auf die Bühne stür¬ 
men. 
Schüchtern betrachtet eine 
junge blonde Frau hinter 
den Kulissen diese Szene 
- Abend für Abend das 
gleiche. Oie junge Frau ist 
Nicole, Adamos Lebensge¬ 
fährtin. „ich freue mich über 
seinen Erfolg"; sagt sie, 
„obwohl ich ihm Opfer brin¬ 
gen muß. Denn ich bin oft 
allein., 

Aus diesem Grund tau¬ 
chen immer wieder hartnäc¬ 
kig Scheidungsgerüchte 
über die Adamos in der in¬ 
ternationalen Presse auf. 
„Doch das ist kompletter 
Unsinn“, beteuert Nicole. 
Um diesem Gerede ein für 
allemal energisch entgegen¬ 

zutreten, hat sie kürzlich 
ihren Mann auf seiner 
Deutschland-Tournee beglei¬ 
tet. 
Ist Nicole zuweilen eifer¬ 
süchtig? „Natürlich“, gibt 

sie offen zu, „ich weiBr daß 
ich nicht schön bin. Und 
wenn ich sehe, wie Salva- 
tore von den hübschesten 
Mädchen umschwärmt wird 
- dann habe ich manchmal 
Angst. Angst um unsere 

Liebe!" 
Adamo kann wegen sol¬ 
cher Befürchtungen nur den 

Kopf schütteln. „Du bist und 
bleibst die einzige Frau, die 
ich liebe", sagt Adamo sei¬ 
ner Nicole immer wieder. 
Die beiden Unzertrennli¬ 
chen kennen und lieben ein¬ 
ander, seit Adamo IG, Nico¬ 
le 13 Jahre alt war. 
Hat sich Adamo seitdem 
verändert? „Kaum*, meint 
Nicole, „zwei Eigenschaften 
sind sogar unverändert ge¬ 
blieben: seine Jungenhaftig¬ 
keit und seine Begeisterung 
für Fußballer Helmut Haller." 

Vitamine für 
den Nachwuchs 
Wencke Myhre, Norwegen- 
Export. will auch als wer¬ 
dende Mutter auf ihre 
schlanke Linie achten. Des¬ 
halb ließ sie sich von einem 
Frauenarzt in Oslo eine Spe¬ 
zialdiät zusammenstellen: 
Viel Eiweiß und Vitamine, 
keine Kohlehydrate, Streng 
verboten sind Süßigkeiten, 
„Das paßt mir überhaupt 

nicht", jammert die nasch¬ 
hafte Wencke. Sie mußte 
ihrer Managerin jedodi fest 
versprechen, die Diät einzu¬ 
halten, damit ihr nach der 
Geburt im Frühjahr die Rück¬ 
kehr ins Schaugeschäft 
dichter fällt. 

Myhre 

KURZ *NI2II *HI2ISS 
Nancy Sinatra heiratete in 
Hollywood den Regisseur 

und Tänzer Hugb Lambert 
- stop - im neugestalteten 
ZDF-,,Nightclub" wird En¬ 
de Januar Adamo der 
Star sein - stop - Johnny 
Hallyday mußte in Montreal 
ein Konzert wegen einer 
Schießerei zwistfien rivali¬ 
sierenden Rückerbanden un¬ 
terbrechen - stop - Jack 

Palance wird als „Zirkus¬ 
direktor Johnny Slate“ im 
Sommer wieder auf den 
Bildschirm zurückkehren - 
stop - Peter Alexander 
konnte für seine nächste 
TV-Show Rudi Dareil, Peter 
Frankenfeld und Hans-Joa¬ 

chim Kutenkampff verpflich¬ 
ten - $top - „Flipper“- Va¬ 
ter Brian Kelly hatte bei 
den Dreharbeiten zum Film 
„The love machine“ mit sei¬ 
nem Motorrad einen schwe¬ 
ren Unfall und muß drei 
Wochen ins Krankenhaus - 
slop - Petula Clark, Andy 
Williams und Sacha Distel 
haben für das deutsche 
Fernsehen eine Musik-Show 

abgedreht - stop - Barry 
Ryan hat seine vor kurzem 

gegründete Gruppe auf den 
Namen „Oryan" getauft - 
stop - Johnny Cash er¬ 
hielt vor einem Konzert in 
New York Morddrohungen 
und ließ sich durch ein star¬ 

kes Polizeiaufgebot schützen 

- stop - „Tom und Jerry" 
werden als nächste Zeichen- 
trick-Serie in das deutsche 
Fernsehen kommen - stop 
- Paul McCartney soll die 
Hauptrolle in dem Film 
„Lord Byron and Mary Shel¬ 

ley" übernehmen - stop - 
Die Mungo Jerry ersetzten 
ihren Bassisten Mike Cole 
durch John Godfrey - stop 
- Die Chicken Shack enga¬ 
gierten Alan Powell als 
Nachfolger für den Drum¬ 

mer Dave Ridwell * stop ~ 

John 
Lcnnon 

John Lennon will den künst¬ 
lichen See hinter seiner Vil¬ 
la in Tittenhurst Park mit 
Krokodilen bevölkern - «pp 
- Die Ehe von Dennis Hop¬ 

per und Ex-Mamas H- 
Papas-Mitglied Michelle 
scheint - sc Aussagen von 
Freunden-nach kurzer Dau¬ 
er schon wieder in den letz¬ 
ten Zügen zu liegen - stop 
- Desmond Dekker erhielt 
für seine Verdienste um das 
Kulturleben von Jamaika 
den Orden „Musgrave 

AwartT — stop " 

Nach München- 
der Boutiquen wegen 

Monika Peitsch, Unverbes¬ 

serliche, hält in München 
Ausschau nach einer Zweit¬ 
wohnung, „Alles Wichtige 
passiert heute in der bayri¬ 
schen Hauptstadt", sagt die 
Frankfurierin Monika. Da¬ 
mit meint Monika nicht nur 
Berufliches: Hauptanzie¬ 
hungspunkt in München 
dürfte für sie die Boutique 
ihrer Freundin Maja Schulze- 
Lackner sein, in der sieh 
Monika dreimal im Jahr für 
insgesamt rund 25 000 
Mark einkleidet. 

Ehrung für dennefei 
Menschen 

Giuliani) Gemma, Western¬ 

held, verfügt nicht nur über 
schauspielerische, sondern 
auch über menschliche Qua¬ 
litäten. Das wurde ihm 
jetzt mit der Verleihung 
des begehrten „Castel Bant 
Angelo d'oro" bestätigt. Die¬ 
se Auszeichnung, die kein 
Filmpreis ist, wird jeweils 
dem sympathischsten Italie¬ 
ner des zurückliegenden 

Jahres verliehen, Preisträ¬ 
ger des Jahres 1969 war 

Nino Benvenuti. 

Giuliano 
Gemma 

Scheidungsgund 

Georgie Farne, britisches 
Pop-Idol, muß ein Abenteuer 
teuer büßen, ln dem Prozeß, 
den Lord Alexander von 
Londonderry gegen seine 
Frau, die Herzogin von Lon¬ 
donderry, wegen Ehebruchs 
angestrengt hatte, wurde 

Georg ie Farne als Schei¬ 
dungsgrund zum Zahlen der 

Verfahrenskosten verurteilt. 
Scheidungsgrund Georg ie 
nahm es gelassen hin: Eine 
Stunde nach Verlesen des 
Urteils überwies er die Sum¬ 
me in Höhe von ungerech¬ 
net 9000 Mark. 

Mit schwerer 

Fracht gen 
Übersee 
Heidi Brühl, Wahlrömerin, 
hält nichts von leichtem Ge¬ 
päck. Als sie jetzt zusam¬ 
men mrt Ehemann Brett Hal- 
sey und ihren beiden Kin¬ 
dern Nicole und Clayton 
nach Las Vegas aufbrach, 
wo sie sechs Monate im lu¬ 
xuriösen Hotel nDesert Inn“ 
auftreten wird, kam sie mit 
15 Koffern, acht Kisten und 

sechs Hutschachteln zum 
fl Umschalter. Es war ein 
teurer Reiseantang: Heidi 
mußte für Übergepäck ins¬ 
gesamt 2600 Mark auf den 
Tisch blättern. 

Thomas Fritsch, Jungstar, 
läßt ein neuerworbenes Fa¬ 

milienmitglied Theaterluft 
schnuppern: Zu den Auffüh¬ 
rungen der Komödie 
„Tchao“, in der Thomas ge¬ 
genwärtig in Münchens Klei¬ 
ner Komödie auftritt, er¬ 
scheint er stets mit einem 
kleinen Körbchen unterm 
Arm, Drinnen schläft in war¬ 

men Decken sein drei Mona¬ 
te alter Cocker „Knupsie“. 
Für Kmipsies warmes Abend¬ 

essen sorgt Tommys Part¬ 
nerin Helga Anders. Helga 
kocht das Hunde-Dirtner zu 
Hause und wärmt es in der 
Garderobe auf. 

Assistent 
schreibt sich de 
Finger wund 

Fritz Wepper, Kripo-Nach¬ 
wuchs, kann sich vor Fan¬ 
post nicht mehr retten. Der 

„Kommissar“-Assistent er¬ 
hält monatlich etwa 6 000 
Verehrerbriefe. Damit Fritz 
nicht in Verehrerpost er¬ 
trinkt, sortiert Mutter Wep¬ 
per dreimal wöchentlich die 
netten und die bösen Brie¬ 
fe. Oie nettesten legt sie 
Fritz dann vor. Er beantwor¬ 
tet sie zuerst - zehn Stück 
pro Abend, 

BRAO-Kurzportrüt: Gefddine Chopin 

Das Glück wohnt 
in Madrid 

Geraldine Chaplin, begabte 
Tochter des bedeutendsten 
Stummfilmstars seiner Zelt, 
Charlie Chaplin, ist ein Mäd¬ 
chen wie jedes andere - frei 
in ihren Ansichten, natürlich 
in Ihrer Art, Snobismus ist 
ihr unbekannt. Sie leidet 
nicht unter ihrem berühmten 
Namen. n Chaplin zu heißen “, 
sagt sie, „ist kein Hinder¬ 
nis. Im Gegenteil: Der Name 
hat mir sehr geholfen und 
ich nehme mir die Freiheit 
heraus, das auch zuzugeben." 
Geraldine spielte ihre er¬ 
ste Rolle in dem Monster- 
Streifen „Doktor Schi wago". 
Dieser Film verhalt ihr auf 
Anhieb zum großen Durch¬ 
bruch. „Doch wenn ich da¬ 
mals glaubte, jetzt beginnt 

meine große internationale 
Karriere, so hatte ich mich 
getäuscht", erzählt sie. 
Denn die Filmindustrie hatte 
nur mittelmäßige bis 
schlechte Rollen für Geral¬ 
dine bereit. 

„Das war die bedrückend- 
ste Zeit meines Lebens“, be¬ 
kennt sie heute. Mit James 

Mason wagte sie damals den 
Film „Der Fremde im 
Haus". Er wurde ein großer 
Reinfall. 
1966 wurde dann für Geral- 
dine zu ihrem Schicksals¬ 
jahr. Auf den Berliner Film- 
festspielen lernte sie den 
spanischen Regisseur Car¬ 
los Saura kennen. Er wurde 
ihre große Liebe. Seit dieser 
Zeit lebt sie mit ihm und 
seinen beiden Kindern in 
Madrid« 
Jch lebe und arbeite mit 
Carlosw, schwärmt Geral¬ 
dine, „das ist eine herrliche 
Kombination“. Außerdem 
eine erfolgreiche Kombina¬ 
tion: Für ihren gemeinsa¬ 
men film „Peppermint 
trappt bekam Saura 1967 
den „Silbernen Bären“ der 
Berliner Filmfestspiele, Die¬ 
se Auszeichnung brachte de> 
ehemaligen Ballettschülerin 
Geraldine einen weiteren 
Hollywood-Vertrag ein: Ne¬ 
ben Chariten Heston spielt 

sie eine Hauptrolle in dem 
Streifen „Herrscher der In¬ 
sel“, 

Schweigen 

ist Gold 
Gila von Weitershausen, 
Bamberger Jungfrau, baut 
ihre Karriere aus. Kaum von 
einem Urlaub in Wien heim¬ 
gekehrt, flog sie weiter 
nach Paris, In Frankreichs 
Hauptstadt drehte sie mit 
dem französischen Star-Re¬ 
gisseur Louis Malle („Viva 
Maria“) den Film „Le Souff¬ 
le an cceur“ (Der Hauch des 
Herzens). Abergläubisch, wie 
sie ist, hatte sie bis zum 
Drehbeginn über dieses Pro¬ 
jekt geschwiegen wie ein 
Grab. „Sonst wäre bestimmt 
nichts daraus geworden ”, 
meint Gila, 

Gila 
von Weifershausen 
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Verleumdung der Woche: Der Rattles-Song „The Witch • (Die He«) soll mit Hilfe von Zanberei in die Hitparade« gebracht worden sein 
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BRAVO klärt Jungen und Mädchen 
über Rauschmittel auf 

Dieser Bericht geht jeden von Euch an. Auch die jüngsten. Jeder 
von Euch kann auf dem Schulhof, in einer Diskothek, auf einer Fete 

zum Haschen verführt werden. Und das ist meist nur der Anfang - 
der Einstieg in härtere Drogen, BRAVO kennt viele, denen es 

so ergangen ist. Einige dieser Mädchen und Jungen sprachen ihre 
erschütternden Erlebnisse mit Rauschmitteln auf Tonband. 

BRAVO bringt ihre Geständnisse in diesem Report 

Dieser Junge nennt sich Micky. Wie er wirklich heißt, verschweigen wir - damit er nicht von der Schule fliegt 
undzuHansenichtnochmehrÄrgerbekommt. Micky ist 16. Seit vier Jahren süchtig. Ihr werdet erfahren, warum 

1 
Seine Gitarre soll ihm helfen, die Drogen zu vergessen. Aber mit der Gitarre allein wird 
er es nicht schaffen, Micky braucht Liebe. Liebe und Verständnis, was er niemals hatte 

i psp* 

Na, logisch, mit Hasch hab ich 
angefangen, hab ein paar 
Jahre gekifft wie irre. Das 
andere Zeug kam dazu: Trips 

einwerfen, also Tabletten und LSD 
fressen. Dann hab ich gefixt, hab 
mir 0, das heißt Opium, in die Blut¬ 
bahn geschossen. 

Und dann saß ich da in so ’ner 
Kommune. Ich war total fertig, 
konnte und wollte nichts tun Meine 
Eltern hatten keine Ahnung, wo ich 
überhaupt war. Ist doch Scheiße, 
sagte ich mir in lichten Momenten, 
hör auf mit dem Quatsch. 

Aber als ein paar Dealer, also 
Händler, vorbeikamen, mit sagen¬ 
haftem Shit, da habe ich wieder 
gekifft. Jeden Tag, und mindestens 
drei Trips eingeworfen. Da war ich 
aber jedesmal aufm Horror-Trip 
und wollte mich umbringen. Nur 
durch stundenlanges Bequatschen 
haben mich die anderen davon ab- 
bringen können. 

Wir wurden dann aus der Woh¬ 
nung rausgeworfen, verkrochen uns 
in einem Zelt draußen vor der Stadt, 
und da krachte ich zusammen. End¬ 
gültig. Mich brachten sie dann ins 
Krankenhaus. Leber und Magen ka¬ 
putt, Kreislaufstörungen ... ich 
war völlig im Eimer.“ 

„Wie alt bist du?“ 
„Ich bin sechzehn.“ 
Uns hat es in der BRAVO-Re- 

daktion vom Stuhl gehauen. Sech¬ 
zehn! Da saß er uns gegenüber, 
langes, blondes Haar, dünn und 
blaß. Seine Blicke richteten sich 
starr auf einen Punkt. 

Wir nennen ihn Micky. Wir wol¬ 
len ihn schützen, und wir wollen 
- soweit wir nur können - ihm 
helfen. Ihm und vielleicht zehn¬ 
tausend anderen Jugendlichen, die 
heute in der Bundesrepublik, in 
Österreich und der Schweiz unter 
Drogeneinfluß stehen. 

Die erste und wichtigste Hilfe 
heißt: Information. Es gibt kaum 
einen besseren Einblick in die Welt 
der Jugendlichen, die von den Dro¬ 
gen abhängig wurden, als Mickys 
Lebensberchte: 

FAMILIE: „Meine Mutter war 
achtzehn, als ich geboren wurde, i 
mein Vater zwanzig, Da mußten sie ^ 
heiraten. Ich war ein Rechenfehler, 
hat mein Vater zu mir gesagt. Mein W 
Vater ist bei der Bundesbahn, f 
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Ich hab noch zwei jüngere Brü¬ 
der. die sind jetzt zwölf und zehn. 

Mir wurde von Anfang an ziemlich 
viel Verantwortung von meinen El¬ 
tern aufgebrummt Mußte immer 
auf die Brüder aufpassen und so. 

Für so was war ich immer er¬ 
wachsen genug, aber wenn ich mal 
auf hne Party wollte, dann hieß es 
immer ,Du bist ja noch 'n Kind/ 

Da bin ich unheimlich durchem- 
andergekommen. Meine Ettern mei¬ 
nen es vielleicht nicht schlecht, aber 
sie kriegen es nicht hin, 

SCHULE: In der Schule war es 
zuerst unheimlich dufte. Mit den 
Lehrern bin ich auch klargekom- 
men. Allerdings kam es drauf an, 
ob ich sie mochte oder nicht. Die 
machten es genau wie zu Hause, 
die gaben mir Verantwortung für 

die kleineren Jungs. Ich kam ganz 
gut 2orechtT bis zum großen Knacks 
So mit eff Jahren, da verlor ich 

den Anschluß, als ich aus’m Kran¬ 
kenhaus kam. 

„Ich war 12- Meine 
Hasch-Frau 16. 

Sex war nicht drin . - 

KRANKENHAUS: Ich hatte eigent¬ 
lich nur eine Zyste am Schienbein, 
die operiert werden mußte. Aber die 
redeten was von Geschwulst und 
so, ich blieb da zwei Monate drin. 
Ober Weihnachten und Silvester. 

Und mein Vater versprach mir, 
erbesucht mich Silvester, und wenn 
ich aus'm Krankenhaus heim käme, 
würde er extra für mich die Eisen¬ 
bahn aufbauen. Er kam aber nicht 
und ging lieber mit meiner Mutter 
auf eine Fete. Und die Eisenbahn 
war auch nicht da 

Dafür hackten sie nur auf mir 
rum, daß ich die versäumte Schul¬ 
zeit nachhole. Ich durfte die Klasse 
nicht noch mal machen. Kein Aas 

hatte Mitleid mit mir. 
Ich sackte in der Schule ab, zu 

Hause war für mich sowieso alles 
erledigt ich steckte unheimlich in 
der Scheiße. Naja, da ist es dann 
gelaufen mit Hasch 

EINSTIEG IN HASCH: Meine El¬ 
tern waren verreist und ich bin 
mit einem älteren Freund zu ‘ner 

Party gegangen. Da waren nur so 

Sechzehnjährige. Auf der Parly, da 
wurde unheimlich gesoffen, Bier, 
Whisky, alles, was du willst 

Dann ist scfn Joint rumgegan¬ 

gen. Warum nicht, habe ich mir 
gedacht, und auch geraucht. Ge' 
merkt habe ich nichts, aber mein 
Freund war stoned. Mitternacht 
gingen wir heim, er hat wie irre 
gelacht und lauter Blödsinn ge¬ 
quatscht. Ich hab da nicht mehr 

durchgeblickt, ich war zwölf. 
Wenn ich früh zur Schule fuhr 

sah ich am Bahnhof sd Typen, die 
hatten immer Stoff. Auch eine Frau, 
die ging mit mir spazieren und gab 
mir Hasch zu rauchen. Und ich 
mußte unheimlich lachen über jede 
Kleinigkeit und hab rumgesponnen 
und war ausgeflippt. 

Mit der Frau ging es dann rich¬ 
tig an, erst Hasch, dann Tabletten, 
Später gab mir einer 'ne Fixe mit 

Opium-Tinktur. Mit der Frau hatte 
ich nie was. Was heißt Frau, die 
war sechzehn. Und ich war ja zwölf 
oder schon dreizehn. 

MÄDCHEN: Mit Sex hab ich mich 
rumgequält. Damals, nach meiner 
Krankenhauszeit, hab ich angefan¬ 
gen, an meinen Geschlechtsteilen 

rumzuspielen. Mein Vater hat mich 

mal dabei erwischt und mich an- 
gebrullt: ,Du Drecksau!4 Der hat mir 
ganz schön eins reingewürgt. Ich 

hatte dann Schuldgefühle und kam 
nicht klar damit 

An meinem 16, Geburtstag, vor 
einem halben Jahr also, da bin ich 
mit Freunden auf eine Party, Und 
ich lag mit einer auf der Couch und 
hab mir gesagt, irgendwann muß es 
ja mal sein. Aber, während ich .. . 

während ich es tat, fing sie un¬ 
heimlich zu weinen an Ich kam mir 
vor wie das letzte Schwein 

Natürlich war ich aufgeklärt, aber 
was heißt das schon. Mein Vater 
hat mich aufgeklärt, in der Schule 
hat man mich aufgeklärt, und in 
so "nem katholischen Jugendverein 
hat man mich aufgeklärt, Aber das 
alles hat mir in dem Moment über¬ 
haupt nicht weiter geholfen. Nach 
dem Reinfall gab es für mich nur 
noch eins: Drogen, egal was. 

DROGEN: Es ging mir nur noch 

darum, wo ich den nächsten Stoff 
herkrregte, die nächste Schachtel 

Tabletten. Alles andere war mir 

gleichgültig. 
Ich bin aus der Schule geflogen 

wegen Blaumachen und Urfter- 

schriftenfälschen, kam in eine an¬ 
dere Schule, und da flog ich aus 
dem gleichen Grund auch bald raus. 

Dann kam ich in die Lehre, aber 
ich konnte kaum arbeiten, well ich 

in der Früh schon am Bahnhof ge¬ 
hascht batte und in der Mittags¬ 
pause auch. Ich war nicht mehr 

ansprechbar. 
Die sagen immer, man kriegt 

vom Kiffen und Fixen und Trips 
einwerfen einen ganz anderen 
Durchblick, begreift alles besser 
ttqd jeder versteht den anderen. 
Aber das ist Einbildung. Je mehr 
Drogen man nimmt, um so einsa¬ 
mer wird man. Kriegt keinen Kon¬ 

takt mehr und hockt zuletzt wie 
auf einer InseL von der man nicht 
mehr runterkommt. 

Ich war wie gelähmt. Immer mehr 
Tabletten, immer andere, Kiffen hat 
mich eine Zeitlang gelangweilt, und 
fixen konnte ich nicht mehr, weil 
ich von dem Spritzen einen Leber¬ 
schaden weg hatte, mit 15, Meine 
Eltern haben geglaubt, das käme 
vom Cola-Saufen, 

Jeden Monat stirbt 
in Deutschland ein 

Jugendlicher an Drogen 

Um die Tabletten zu bekommen, 
habe ich ein irres Geld ausgegeben, 
ich kannte den Sohn eines Apothe¬ 
kers. der Junge war ständig high. 
Von dem holte ich mir das Zeug, 
Es gibt ja viele Sachen, die rezept¬ 
frei sind und ganz schön hinhauen. 
Und von Bekannten kriegte ich 
Hasch, LSD und Opium, das habe 
ich oft an dte Amerikaner verhö¬ 
kert, Was ich dafür bekam, ging 
sofort drauf für eigenen Stoff und 
sowas. Und beklaut wurde ich, oder 
ich hab alles verschenkt. Ich war ja 
nie ganz da. 

Bis ich dann aussteigen wollte 

und in die Kommune rein bin. Die 
wollten auch alle mit dem Zeug 
aulhören. Doch keiner konnte ar¬ 
beiten, keiner hatte mehr die Kraft, 
was zu verdienen, keiner zahlte die 
Miete, und wir landeten auf der 

Straße. 

Da hab ich rumgogammelt und 
dann in fnem Zeit geschlafen, bis 
ich endgültig zusammenbrach und 
ins Krankenhaus kam. Kaputt wie 
ein schrottreifes Auto.. ;H 

Das alles hat Micky auf Tonband 
gesprochen. Mit müder, leiden¬ 
schaftsloser Stimme. 

Micky ging noch einmal haar¬ 
scharf am Tod vorbei. Aber jeden 
Monat stirbt bereits in der Bundes¬ 
republik ein Jugendlicher durch 
Drogenmißbrauch. Bald wird es 
einer pro Woche sein. 

Es bleibt eben nicht bei Hasch. 
Jeder dritte, von Drogen beein¬ 

flußte Jugendliche nimmt heute 
schon mehr als Hasch, schluckt 
Tabletten oder jagt sich Spritzen 
ln die Venen, Jeder dritte dieser 
jungen Menschen ist wie Micky, 

Wir sprachen mit Dr, Schopobf, 
einem Arzt in München, der sich 
jahrelang mit dem Drogenprobtem 
beschäftigt hat. Dr. Schopohl kennt 
den „Fall Micky44, Seine Meinung 
über die Gründe, die Micky fast 
zwangsläufig zu den Drogen füh¬ 
ren mußten: 

Dr, Schopohl: „Bei ihm kam al¬ 
les zusammen, als er durch den 
Krankenhausaufenlhalt aus der 

Bahn geworfen wurde. Pubertät, 
dann das falsche Verhalten der El¬ 
tern, das Fehlverhalten der Lehrer, 
dann der mehrfache Schulwechsel, 
der Vertrauensverlust gegenüber 
den Eltern und der dadurch ausge¬ 
löste Widerstand gegen Eitern und 
Schule. Es kam zu immer stärke¬ 
rer Wechselwirkung von Wider¬ 

stand und Enttäuschung. Das schau¬ 
kelte sich gegenseitig hoch. Er fand 
nirgends Verständnis, nur Ableh¬ 

nung,“ 

Welche Wirkung hatten die Dro¬ 

gen auf Micky? 

„Die seelischen Wirkungen kann 
man*nicht sofort beurteilen. Rein 

körperlich zeigt Micky starke Schä¬ 
digungen, Nun wird gesagt, das 
könne nicht vom Haschischgenuß 
kommen, da Haschisch keine kör¬ 
perlichen Schädigungen verursache. 

Das setzt aber voraus, daß die Do¬ 
sis gering und das Hasdiiseh selbst 
rein von Fremdsteffen ist. Eine fal¬ 
sche Dosis wirkt siöt leicht aut 
das Kreislaufsystem aus mit Blut¬ 
druckabfall, Herzklopfen und Angst- 

Drogen-Beratungsstellen, 
bei denen Jugendliche HiHe finden: 

Hamburg: Hamburg 20, Beim Andreasbrunnen 5/1, 
Telefon ,46 38 53 
Düsseldorf: Benrather Str. 7, Telefon 89 92 671 
Bielefeld: Stapenhorststr. 5, Telefon 6 88 38 
Bonn: Dr. Hasse, Annaberger Weg, Telefon 19 27 33 
Frankfurt: Braubachstr. 18—22, Telefon 2124 675 

Im nächsten BRAVO geben wir weitere Beratungsstellen bekannt 
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Drogen- 
Lexikon 
Shtt - Haschisch 

Joint = Haschisch-Zigarette 

Kiffen - Haschisch rauchen 

Trip einwerfen ^ Rausch¬ 
mittel in Tablettenform 
schlucken. 

Fixen, Schieden — flüssige 
Rauschmittel spritzen 

stoned, high sein, ausge¬ 
flippt, «ul dem Trip sein = 
sich im Rauschzustand 
befinden 

Zuständen. Und verpantsdites Ha¬ 
schisch, also kein reines, Ist un- 
gemein gefährlich. Kein Laie kann 
heute sicher sein, daß er unge- 
pantschtes Haschisch kriegt," 

Was ist eigentlich Haschisch? 
Es wird aus dem Harz der weib¬ 

lichen Hanfblüte gewonnen, Hanf 
wird hauptsächlich im Libanon, in 
Afghanistan und Mexiko, in der 
Türkei und in Indien arvgebaut 

Hasch wird geraucht in Pfeifen 
oder in selbstgedrehten Zigaretten, 
den „Joints“. Je nach Haschsorte 
wird die Droge In Tabak gebröselt 
oder aber unvermischi ganz pur 
geraucht. Es gibt zahllose Systeme. 
Jeder Hascher bat sein Rezept 

Die Wirkung von Hasch hängt 
von der Sorte, der Dosis ab und 
von der Stimmung des Haschers. 
Allgemeine Wirkung: erhöhte Emp¬ 
findsamkett beim Hören, Sehen, 
Riechen, Fühlen und Schmecken, 
Leichte Halluzinationen Friedferti¬ 
ge Gefühle sowie der Glaube, be¬ 
sonders klare, tiefe und originelle 
Gedanken zu haben. Versagen des 
Zeitgefühls, Sekunden können wie 
Stunden erscheinen. Am nächsten 
Morgen kein Kater. 

Reines Haschisch macht, wie alle 
bisherigen wissenschaftlichen Re¬ 
ports aussagen, nicht süchtig und 
schadet, in Maßen genossen, dem 
Körper nicht. Alkohol wird als das 
weit gefährlichere und schädlichere 

Rauschmittel angesehen. 
Würde garantiert reines, gutes 

Hasch zum Verkauf an Menschen 
über 18 Jahren angeboten - ganz 
legal in Apotheken zum Beispiel, 
wäre kaum etwas dagegen einzu¬ 
wenden. 

Aber das schwarzgehandelte 
Hasch ist alles andere als rete. 
Es besteht, wenn man Glück hat, 
zur Hälfte aus Kuh- oder Kamel- 
düng, schön eingefärbt mit Schuh¬ 

creme. Wenn man Pech hat, ist 
das Hasch nicht nur gestreckt, es 
ist auch scharf geladen: mit Opium, 

Die Drahtzieher im internationalen 

Haschhandei wollen aus jedem Ha* 
scher einen Süchtigen machen. 
Wenn man Pech hat. bezahlt man 
also einen scheinbar harmlosen 
Haschrausch mit der eigenen Ge¬ 
sundheit mif dem Leben. 

Es grenzt an ein Wunder, daß 
Micky es unterdessen erreicht hat, 
wieder Anschluß an das Elternhaus 
und an die Schule zu finden. Er 
wohnt augenblicklich zu Hause und 
besucht eine Realschule. Jeder Tag 
in der Schute und jede Nacht im 
Elternhaus ist ein Sieg über sich 
selbst. 

Denn Micky weiß, auf welch 
schwankendem Boden er sich be¬ 
wegt, Wie nah der Abgrund noch 
ist, „Wenn es jetzt Krach mit den 
Eltern gibt oder die Lehrer drauf- 
kommen, was mit mir los war und 
sagen:, Du bist ein Arschlobh, schau, 
daß du dich schwingst, du ver¬ 
dirbst mir die ganze Klasse' - dann 
geht's bei mir runter, dann bin ich 
weg," 

„Und was würde dir helfen* 
Micky?" 

„Na ja, zwei Psychologen küm¬ 
mern sich um mich. Der von der 
Sozialheratung ist unheimlich gut. 
Ich such mir auch eine Beschäfti¬ 
gung, idi arbeite bei einer Gruppe 
von ehemaligen Süchtigen mit. die 
all denen helfen wollen, die so fer¬ 
tig sind, wie ich es war. Das ist un¬ 
heimlich wichtig: jemanden haben, 
mit dem man reden kann, dem man 
vertrauen kann, der einen ver¬ 
steht.1' 

„Zum Beispiel eine Freundin?" 
„Das wäre das beste, klar, wenn 

man eine feste Frau hat, mit der 
es hinbaut. Aber wer hat das 
schon?" 

„Ich brauchte eine 
Freundin, die 

mich rausholt'1 

Das ist das Erschreckende bei 
den jungen Menschen, die ständig 
Drogen benutzen. Sie glauben zwar, 
in der Gemeinschaft der anderen 
Hascher und Fixer einen Anschluß 
gefunden zu haben, aber sie sind 
in Wirklichkeit alle ganz allein, je¬ 
der für sich. Und jeder bat Angst, 

jeder ist mißtrauisch, sprungbereit 
zur Flucht. 

Sie alle sollen wissen, daß es 

Menschen gibt, die sie nicht tadeln, 
ntdit verurteilen und nicht strafen 
wollen. Menschen mit Verständnis 
und dem ehrlichen Bemühen, zu 
helfen. Auch BRAVO will es tun 

Wir werden weitere Schicksale 
schildern und über die tödlichen 
Träume weiter informieren. 

im nächsten BRAVO: 

17jährige beichtet 
Sexerlebnisse und 
Selbstmordversuch 
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Kondition ist alles... 
Milch macht fit 

Wer Leistungen bringen will, muß fit sein. Fit 
durch Training, fit durch richtige Ernährung. Milch 
gehört dazu. Denn in Milch ist alles drin, was der 
Körper täglich braucht: Eiweiß, Milchfett, Milch¬ 
zucker, Mineralien und Vitamine. In natürlicher 
und bekömmlicher Form, In der richtigen, ge¬ 
sunden Kombination. Und Milch schmeckt. So 
oder so. Pur oder gemixt. Ganz nach Geschmack. 
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Immer Ln Form mit Milch 
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In 28 Tagen 
Schwesternhelferin 
durch das 
Deutsche Rote Kreuz 

+ 
Bitte fordern Sie 

Informationsmateriai an: 

Deutsches Rotes Kreuz, 

Generalsekrelanat, Referat VII, 

53 BONN. Postfach 

Fettpolstör können nach 
Wunsch genau dort verseftwin- , ^ 
den, wo Schlank -Zehrcreme ftfl 
FERMENTEX mit teftauftösen- m| 
den Wirkstoffen einmassiert w 
wird.- übermäßiger Fettan¬ 
satz - durch fatsche Lebens- 
weise - an Taille. Hüften, 
Waden, Oberschenkeln. 
DoppeIkinn verseftwindet. 
Meist schon nach wenigen 
Kurtagen fühlen Sie sich 
schlanker - schöner und 
hautveriüngt durch F E R - 
MENTEX. Das Bandmaß 
zeigt den Enderfolg; figur- 
gezielt um Zentimeter schlan¬ 
ker! KurpackgrTfextra stark“ nur 
DM 26.10. OHg.-Kurpackg. DM 12,50. 
Prospekt sofort gratis. 
‘gM&te/'-cDtm&icSi' Abt. «xmt 
SB Wuppertal-Vohwinkel ■ Postfach SOS 
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werden Tausende vortBRAVO- 
Lesem auch 3 GLOCKEN- 
Freunde werden» Ehrlich, 
boys und girls, 3 GLOCKEN 
macht wirklich prima Nudeln 
oder Spaghetti oder Sputniks 
oder die berühmte SHERIFF- 
MAHLZEIT! Und Dieter, der 
„Werbeboß", ist einer von 
Euch BRAVO-Lesern! Schreibt 
ihm mal, wie Euch die 
3 GLOCKEN SHERIFF-MAHL¬ 
ZEIT schmeckt: 694 Weinheim, 
Postfach 89. 

Bargeld lacht 
- kein Verkauf 

Ihre Arbeitszeit können Sie sich 
zudem nach Ihren Wünschen ein- 
teilen. Die Tätigkeit ist leicht: Sie 
brauchen nur unsere beliebten 
Zeitschriften in einem festen 0e- 
zirk auszutragen Ideal für Schüler, 
Hausfrauen und Rentner Schreiben 
Sie uns bitte. Dann sagen wir Ihnen 
genau Bescheid 

HEINRICH BAUER VERLAG 
Hamburg i, BurchardStraße 11 

Abt. FJlialverlrieb 

VWWIMVWVMAAAM 
TV-HOREN-i- SEHEN - NEUE REVUE 
NEUE POST - QUICK - PRALINE - 
WOCHENEND - DAS NEUE BLATT 

BRAVO 
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in zwei Folgen der Serie mitspief- 
te, hat als routinierter Schauspie- 
rer sofort gemerkt, daß ich nicht 
so gelost war wie sonst Nach dem 
ersten Drehtag lud er mich m ein 
kleines Bistro um die Ecke ein, wo 
er mir eine Stunde fang gut zuredete 
und Tips gab, Pierre hat es tatsach- 
lieh geschafft, mir meine Nervosität 
zu nehmen/' Denise geriet regeirecht 
ins Schwärmen: „Das hat mir sehr 
geholfen, ich brauchte ja Selbstbe- 
wuötsein für meine erste Rolle als 
Schauspielerin, Und dieses Selbst- M 
bewußtsem hat mir Pierre gegeben. ^ 
Er ist ein wunderbarer Kollege, ich > 
habe viel von ihm gelernt.“ 

Viereinhalb Monate dauerten die 
Dreh arbeiten. Es waren Monate, in 
denen die Karriere ihr privates Gluck 
zerstörte. Am 19. Oktober wurde 
ihre Ehe mit dem Fe rnseh Produzen¬ 
ten Jean-Paul Carröre geschfedoa 

Heute kann Denise schon wieder 
lachen, Jn meiner Serie brause ich 
ständig mit dem Wagen durchPails", 
schmunzelte sie mich an* ^Privat da¬ 
gegen fahre ich in dieser Stadt kei¬ 
nen einzigen Kilometer. Ich habe viel 
zu viel Angst und fahre Heber Taxi * 

kh&el 
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■ ede* Kind in Frankreich kennt ihr 
I Gesicht, Denise Fahre sagt seit 
■ sieben Jahren das Programm 

JF des französischen Fernsehens 
ORTF an. 

Seit dem 9, November ist ihr Ge¬ 
sicht auch Jn Deutschland zu sehen. 
Denise spielt die Hauptrolle der 13- 
teiligen Sehe „Sind Sie frei, Made¬ 
moiselle?“, die bis Anfang Februar 
1971 an jedem Montagabend um 
13,40 Uhr vom ZDF ausgestrahit wird. 
Als Taxifahrerin Yvette befördert sie 
die ungewöhnlichsten Fahrgäste 
kreuz und quer durch Paris. 

Der „Fahrgast“* an den sich Denise 
am liebsten erinnert, war Pierre 8rF 
ce. Das erzählte mir die dunkelhaarig 
ge Französin, als ich sie in ihrer Pari¬ 
ser Vier-Zimmer-Wohnung in der Rue 
Emile AHez besuchte: „Der Beginn 
der Dreh arbeiten brachte viel Aufre¬ 
gung mit sich. Tagsüber spielte Ich 
vor der Filmkamera die Yvette, 
abends mußte ich vor der TV-Kamera 
das Programm ansagen. Den ganzen 
Tag Kribbelte ich vor Nervosität, weit 

ich ständig Angst 
hatte, meinen An¬ 
sagetermin zu ver¬ 
passen* Pierre, der 

„Sind Sie frei, 
Mademoiselle?“ 

2. Programm 
Montag 

4. Januar 
18,40 Uhr 

Auf dem Bildschirm steuert Denise Fabre ihr Taxi 
mit schlafwandlerischer Ruhe durch den Pariser 
Verkehr. Diese Sicherheit verdankt sie ihrem 
prominentesten Fahrgast: 

ab’ich von 
t 28 Jahre, hat grüne Augen und trägt am liebsten Schwarz - Denise 

reichs bekannteste Fernseh-Ansagerin. Jetzt kommt sie auch bei uns auf 
ildschirm. Regisseur Jean-Paul Le Chanois bot ihr 1969 die Rolle der Taxifahrer 

Yvettein der Serie „Sind Sie frei, Mademoiselle?“ an. Denise war frei... 
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ßKAVO-Kreuzworl-Rätsel 

Auflösung aus Heft 51 

Der gesuchte Star-Name 

Chris Roberts 
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Das BRAVO - Kreuz wort - Rätsel 
Drei Armbanduhren — für Mädchen oder Jungen — sind tu 

gewinnen. Das Kreuzworf-Rätsel mit (fern BRAVO*Pfiff (vier Im Wilden 
Westen falsch plazierte Gegenstände werden durch Zeicht»ungen 

erfragt) sucht den Namen einer de ui sch tu Pop-Sängerin, Ihr bekommt 
diesen Namen heraus, wenn Ihr das Rutsei richtig lost und dann 

die „umkreisten“ Buchstaben zeilenweise von oben nach unten lest. 

Den gefundenen Star-Namen schreibt Ihr dann — genau wie Euren 
Absender — in Blochhuclistabeu aut eine Postkarte, adressiert m an 

BRAVO, 8 Mil neben 22, Postfach 205 und schickt sie bis spätestens 
2. Januar 1971 ab. Bei mehreren richtigen Losungen entscheidet 

— unter Ausschluß des Rechtsweges — das Los 

Zu gewinnen: 
Drei Armbanduhren 

Die Auflösung des Rätsels findet Ihr in BRAVO Nr. 3 
Drei „Phonobays" gewannen: Annegret Rademacher, Hannover; Angelika Schwab. 

Brettscheid und Michaela Defio, Ottenbach 
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WUUM -* 
DAS IST MUSIK 

FÜR MICH KANN MAN 
WOHL SAGEN. 

MAESTRO, 
DA STECKT 
MUSIK DRIN 

EIN JAMMER, 
DASS VERDI DAS NICHT 

MEHR MITERLEBEN KANN» 

PREMtERENSTUNO 
HAT 

WUMM IM MUND 

DONNERWETTER. 
REIM BIER 

SINGT ER JA 
NOCH SCHÖNER» 

IHRE STIMME. LIEBSTE, 
WAR HEUT' SO KLAR 

WIE DAS BIER 
IN MEINER HAND 

SIE SCHMEICHELN MIR, 
SIE CHARMEUR, SIE» 

SCHADE, 
DASS ICH NICHT 

SCHLUCKEN KANN BIER, BIER NUR DU ALLEIN, 

~ KOMM. QTHO. 
DU HAST DEINE 

SCHULDIGKEIT GETAN: 
PB0STI 

WIR SIND SO NATÜRLICH. 
SO fl El« UNO SO KLAR - 

PROST WUMM! 



Hotelhalle sm sich die 
!Qam*ve» Hoover (Fred 

Williame links) und Bai 

(Ernte Strahlfm die £ 
Haare geraten^ 

JE« geht um Millionen® 

Hart, rücksichtslos und dennoch liebenswert 
— das ist der neue Fred Williams 

..Rinaldo Rinaldini" warsein erster großer 
Fe ruscher folg. Die Serie „Duell zu dritl“, die im 

nächsten Jahr ins ZDF kommt, soll ihn 
übertreffen. Sie zeigt Fred W illiams (32) 

in seinem Element: Als Gentleman, der eine 
Schwäche hat für krumme Sachen 

Zack! Die rechte Faust von i*e ihn nach seiner Rolle. „Ich 

Erwin Strahl hat voll das spiele den Ex-Ganoven Jerrj 
kirm von Fred Williams Hoover, der *n V enedig seinen 

getroffen. Er wankt. Doch alten Freund Baker ( Erwin 
dann fängt er sich und streckt Strahl) wicdertrvfft. Baker ist 
seinen Gegner mit einem kraft- dort ! Intel dircktor. Wir planen 
vollen linken Haken zu Bo- einen großen Coup und verHe¬ 
den _ heu uns gleichzeitig in eine ge- 

Z.wei Minuten später sitzt heimnisvolle Schriftstellerin 
Fred mir in seiner Garderobe (Vera Tschechow a)f die in Ba¬ 
nn „Studio Hamburg44 gegen- hers Hotel wohnt und mehr 
über, „Solche Szenen w te eben von unseren,Gaunereien4 weiß, 
sind ganz nach meinem Ge- als w ir ahnen!14 
schmack“, schwärmt er. „Prü- Was hat ihm ari der Serie 
gell» und schießen habe ich besonders Spaß gemacht? 
schließlich schon vor drei lab- Fred Williams; „Ich habe 
reu als Rinaldo Rtnalriüü gc- durchgesetzt, daß Jerry Hoo- 
leml‘\ ver pausenlos Zigarillos rau- 

Prügeln und schießen muß dien muß. Ich selbst hin nlirn- 
Frett in allen 13 Folgen der lieh leidenschaftlicher Raucher. 
TV-Serie „Duell zu dritl*', die lud so wird meine tägliche 
in Venedig und Hamburg für Ration von der Produktion be- 
das /.PF gedreht wird. Ich fra- zahlt/* Karin Wich mann 

Fred Williams in 
seiner neuen Rolle: 
Scharfe Schüsse 
mit dem 
„Ball ermann*4 



Eines Tages beginnt der Busen Zuwachsen. 
Aber nicht nur der Busen. 

Ein junges Mädchen 
wird auch entdecken, 
daß Härchen zwischen 
seinen Oberschenkeln 
wachsen, und daß seine 
Hüften sich runden. 

In dieser Zeit ent¬ 
wickeln sich im Körper 
die Geschlechtsorgane: 

Bald kommt die erste 
Menstruation. 

VielcMädchen fragensich, wie 
sie wohl erkennen können, wann 

sie zum ersten Mal ihre Menstrua¬ 

tion bekommen. 
Doch soviel die Ärzte heute 

auch schon wissen, das genaue 

Datum werden sie einem nie 
sagen können. Aber das wird der 
Arzt einem jungen Mädchen 

sagen: 
„Alle Veränderungen an und 

in Deinem Körper während der 
Entwicklungszeit werden von 

einer Drüse im Gehirn gesteuert. 
Diese Drüse arbeitet nicht nach 

einem zeitlich genau festgelegten 
Plan,sondern bei jedem Mädchen 
anders. Aber im allgemeinen ist 
es so, daß zuerst die Brust und 
die Härchen zwischen den Ober¬ 
schenkeln wachsen. Etwas später 
sprießen dann die ersten Härchen 
unter den Achseln. Und einige 
Zeit später verläßt zum ersten 

Mal eine reife Eizelle einen der 
Eierstöcke. Danach gelangt Blut 
aus der Gebärmutter durch die 
Scheide nach außen. Diese Blu¬ 
tung, die von nun an etwa jeden 

Monat einmal kommt, nennt 

man Menstruation, die Tage 

oder Regel.” 
Wenn also ein Mädchen be¬ 

merkt, daß seine Brust sich lang¬ 
sam zu einem Busen entwickelt, 

dann sollte es alles über die 
Menstruation wissen und darauf 
auch praktisch vorbereitet sein. 

Das ist heute viel einfacher 
als früher. Denn die Ärztinnen 

von der Dr.Carl Hahn KG haben 
jetzt ein „Erste-Regel-Set” zu¬ 
sammengestellt. Dieses Set ent¬ 

hält alles, was ein Mädchen wäh¬ 
rend der Regel braucht: 

Binden, Monatshöschen, Tam¬ 

pons, flüssige Spezialseife und 

andere nützliche Dinge. Dazu 
gehört ein kleines Buch, in dem 
anschaulich beschrieben ist, wie 

cs zur Menstruation kommt und 
wie man sich an diesen Tagen 
richtig verhält. 

Dieses Erste-Regel-Set kostet 
DM 13,95.Vielleicht erhöhen die 
Eltern dafür das Taschengeld — 

wenn man ihnen schonend bei¬ 
bringt, daß sie schon bald eine 
erwachsene Tochter haben, die 

so etwas braucht. QHAHN 

Schon vor der ersten Regel kann 
jetzt jedes Mädchen alles über die 

Menstruation erfahren und alles 
ausprobieren, was man dafür braucht. 

Mit dem Erste-Regel-Set. 
Man bekommt dieses Set von der 

Dr. Carl Hahn KG, Abt. 2, 4 Düsseldorf, 
wenn man DM 13,95 auf das 

Postscheckkonto Köln Nr. 9991 einzahlt. 
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Er reitet durch 
die Hölle, um dem 

Teufel das Handwerk 
zu legen: In geheimer Mission 

macht Captain Kod 
Douglas (George Peppard) 

Jagd auf den Banditen- 
General Cordoba, der 

mit seinen Söldnern das 
Land verwüstet 

0 

Kanone 
Revolution in Mexiko. Der Ban¬ 
dit Cordoba nutzt die Stunde zu 
Plünderungszügen in die Süd¬ 
staaten der USA. Sogar ein 
Militärtransport fällt ihm in die 
Hände. Da schicken die USA 
den Geheimdienstmann Rod 
Douglas mitten in Cordobas 
Lager. Sein Auftrag lautet, den 
Banditen zu fangen —tot oder 
lebendig. Der Film „Kanonen 
für Cordoba“ läuft jetzt im Kino 

Agent Rod Douglas (George Peppard) ahnt nodi nichts 
von dem gefährlichsten Auftrag seines Lebens: Während 
der mexikanische Banditenchef Cordoba seinen Angriff 

auf einen amerikanischen Militärzug plant, laßt Rod sich 
in einem mexikanischen llad von Frauen verwöhnen 

Bitte ombiättern 



m BRAVO-Filmroman... Fortsetzung ££ _ 

Kanonen für Cordoba 
2 Mit einer ganzen 

Armee rückt 
General Pershing 

aus den USA an, um 
Cordoba zu fangen, 
während Rod das Versteck 
des Banditen auskund¬ 
schaftet. Pershing gerät in 
einen Hinterhalt. 
Cordoba erbeutet sechs 
große Kanonen 

3 Der Banditenchef 
triumphiert nicht 
lange: zusammen 

mit Leonora (Giovanna 
Ralli), deren Familie 
von Cordoba ermordet 
worden ist, schleichen sich 
Rod und seine Leute 
in das Versteck der 

Banditenarmee. Cordobas 
Assistent Svedborg (Hans 
Meyer) schöpft auch nicht 
den geringsten Verdacht 

Verrat: Rod 
(George Peppard) 

und die seinen 
werden von den Wachen 

Cordobas erkannt. Ein 
Kampf entbrennt, die 

Amerikaner entkommen. In 
der Nacht kehren sie über 

eine steile Felswand in das 
Bergversteck zurück. 

Donnernd fliegen die 
Beutekanonen der grausa¬ 
men Banditen in die Luft 

Cordoba fällt. Sein ÄP® 
Tod macht aus 

den Banditen 
blindwütige, fanatische 

Killer. Im wilden 
Durcheinander findet auch 

Svedborg den Tod. Quer 
durch fremdes Land 

reitet Rod zurück. Zwei 
seiner Männer sind 

gefallen. Der müde Rest 

hat noch gefährliche 
Abenteuer zu bestehen 

ln den Städten: 
AACHEN - Bavaria 
AUGSBURG -Thalia Großes Haus 
BERUN-City 
BONN-Scala 
DÜSSELDORF-Royal 
ESSEN - Camera 
FRANKFURT -Tirmpalast 
FREI BURG - Kamera 
FÜRTH-Admiral 
GÖ \ l INGEN - Eden 
HEIDELBERG-Lux 

KAISERSLAUTERN - Gloria 
KASSEL - Cinema 
KÖLN - Passage 
LUDWIGSHAFEN - Filmpalast 
LÜBECK-Zentral 
MAINZ - Capitol 
MÜNCHEN - Peterhof+Schiller 
MÜNSTER -Apollo 
NÜRNBERG - Hans Sachs+Atlantik 
REGENSBURG - Bavaria 
STUTTGART-Palast 
WÜRZBURG-Corsol 

Umred Artisis s 
£ntfrrtö>nmeot irom 

CO'POrttiron 

BRAVO 38 

Denkt daran: Jeder Brief bringt Euch zwei Freunde! 

Achtung, Mädchen und Jungen! BRAVO zeigt 
Euch, wie Ihr neue Freunde findet: 

Schreibt mal 
naih 
Amerika! 
Welches deutsche Mädchen 
möchte mit einem Boy in Los Angeles. 
Chicago oder New Orleans 
Brieffreundschaft schließen? 
Welcher deutsche Junge möchte 
gern Post von einem Girl aus 
New York, Miami, San Franzisko 
bekommen? Jetzt habt Ihr die 
große Chance: BRAVO und 
Amerikas größte Jugendzeit¬ 
schrift TEEN wollen in einer 
gemeinsamen Aktion dabei 
helfen, daß sich junge Leute 
aus zwei Kontinenten näher¬ 
kommen. Macht alle mit! 
Zweimal 30 
Pfennig 
genügen, 
und Ihrseid 
dabei... 

Diese echt 
Punkte 

müBt Ihr wissen 
Auf der nächsten Seite findet Ihr einen 

vorgedruckten Formbrief. Füllt ihn bitte aus 
0 Schickt den ausgefüllten Formbrief an BRAVO, 
8 München 1, Postfach 265. Nicht vergessen: 
„Aktion Postfach Amerika“ auf den Umschlag schreiben 
% Legt Eurem Brief einen mit 30 Pfennig 
frankierten und an Euch adressierten Umschlag bei 
• Schreibt auf die linke untere Ecke dieses 
Umschlags in einen Kreis Euer Alter 
• BRAVO schickt Eure Formbriefe zur TEEN- 
Redaktion nach Los Angeles. Gleichzeitig werden die 
von TEEN-Lesern ausgefüllten Formbriefe in die 
BRAVO-Redaktion nach München geschickt 
• Während wir die amerikanischen Formbriefe in 
Eure voradressierten Umschläge verteilen, geschieht 
das gleiche mit Euren Formbriefen in Amerika. 
Dadurch bekommt Ihr bald Post von zwei neuen 
Brieffreunden 
• Je eher Ihr die Formbriefe an uns abschickt desto 
schneller werdet Ihr Antwort aus Übersee erhalten 
• Einsendeschluß ist der 11. Januar 1971 

BRAVO 39 



Fortsetzung von Seite 39 

Lieber Brieffreund! Viele Grüße aus Deutschland. 

Dear Pen Pal! Best regards from Germany. 

Ich heiße..„... 
My name 

Ich wurde am ... 
1 was born (3 

Jetzt wohne ich in . 
Mow 1 live in 

Ich bin .Meter groß, habe 
My sltt 

in 

Ich habe noch 
I have 

Meine Hobbys sind 
My hobbies 

Schwestern und 
Sinters and 

und bin 
my age 

im Bundesland 
ln the federal state 

Augen und . 
my eyes 

.Brüder. 
btoihers. 

Jahre alt. 

..geboren. 

Haar. 
my hair 

Meine Lieblingsfächer in der Schule sind . 
My favortte subjects in schonI 

Das wäre mein Traumberuf:.. 
The profe&ston I dream of 

Meine deutschen Lieblingsschauspieler und -sänger: 
My favorite german actors and Singers 

Meine ausländischen Lieblingsschauspieler und -sänger: 
My favorite fqreign aetors and Singers 

Meine Lieblings-Beatgruppen sind 
My lavorße musical groups 

Wenn ich an die USA denke, interessiert mich am meisten: 
Thinkmg aboul tht USA, l'm moslly intarcsled in 

Ich hoffe, jetzt weißt Du schon einiges über mich. Ich warte voll Spannung auf Deine 
Antwort. Bitte schreib' bald! Auf Wiedersehen, Dein Pen Pal 
Ntw you fcnow somethmg abmit me 1 hope. With excrtemenl l’m looking forwaid Io your an*wer. Please wrlle soon! 

Hier meine genaue Adresse: 
This 1s my address: 

Rkttnn Postfach Omenta 
BRAVO 40 

Hallo BRAVO! 
BfiAVO-L«#r, dtw lind lun Sellin! Wollt Ihr uni für* Meinung eigen? Hihi Ihr »ine Frage an Euren SUr? Wtfrt Ihr einen bei andere 

guten WHz? Hebt Ihr einen Ster interviewt? Schreibt «n BMVQ, • München 2, Auguetenetrefle iöh Kennwort .Hallo BfUVO" 

Volker Lechtenbrink 
erzählte BRAVO- 
Leserin Michaela Gansam 

Ich habe 
Sehnsucht 
nachdem 

Westen a Berlin* ln mei¬ 
nem Urlaub 

traf ich zu¬ 
fällig Volker 

Lechtenbrink und machte 
mit ihm ein Interview, 
Frage: Volker, machst du 
bald wieder etwas im Ferr^ 
sehen? 
Volker: Etwas Neues ist 
noch nicht in Sicht, Ich 
spiele in nächster Zeit am 
Theater, Aber ab 4. Januar 
wird im Nachm ittagspro- 
gramm des Fernsehens die 
Serie „Alle meine Tiere" 
wiederholt. 
Frage; Hast du vor dem 
A u ftr i tt Lampen lieber? 
Volker; Immer! Meist vor 
der Premiere, nachher 
wird’s etwas weniger. Aber 
ohne Lampenfieber gehFs 
bei mir nicht, 
Frage: Wie wurdest du be¬ 
kannt? 
Volker; Durch meine Rolle 
in dem Film „Die Brücke", 
Ich war damals 15 Jahre 
alt, 
Frage: Was für Musik 
magst du? 
Volker: Klassische ebenso 
wie Popmusik, Meine Lieb- 

Volker Leditenbfink 

ünge sind die Beatles, die 
Sternes, Harry Belafonte, 
Elvis Presley, Mozart, Vi- 
valdi und Bach, 
Frage: Was für ein Hobby 
hast du? 
Volker: Zunächst einmal 
meinen Beruf und alles, 
was dazugehört! Außerdem 
schwimme ich sehr gern, 
Frage: Würdest du deine 
Tochter Schauspielerin wer¬ 
den lassen? 
Volker: Natürlich! Ich bin 
sogar fast sicher, daß sie es 
einmal wird — schließlich 
wächst sie in diesem Milieu 
auf. 
Frage: Würdest du gern in 
einem Western spielen? 
Volker: O ia. künstlerisch 
habe ich Sehnsucht nach 
dem Wilden Westen- 
Michaeln Gansau, Berlin 
Honorar: 60 Mark 

Elvis, 
bleib 

beim Singen! 
Ich habe in BRAVO gele¬ 
sen, daß Elvis Presley wie¬ 
der einen Film machen 
will. Das finde ich das 
Letzte, Er sollte lieber bei 
seiner Musik bleiben, damit 
hat er bestimmt mehr Er¬ 

folg, 
Karl Reitin ger, Altdorf 

Fußball — 
Schnapsidee! 
Wie kommt Ihr nur auf die 
Schnapsidee, Fußballstars 
im Porträt zu veröffentli¬ 

chen? Auf die „Watschei- 
ente" Lippens in Heft Nr* 
47 können wir jedenfalls 
gut verzichten, 
Dieter Neigenfind, Koblenz 

Als die ersten Fußballer- 
Porträts auftauchten. haben 
wir beide Augen zugedrückt. 
Aber daß nun noch mehr 
Fußballer in BRAVO kom¬ 
men, geht zu weil. 
Thomas Retzbach, 
Oberndorf 

Talentierte Leser 
Ich möchte Euch darauf 
b in weisen, daß es sich loh¬ 
nen würde, das Talent von 
einigen BR AVO-Leserns die 
sich an der Aktion „Zeichne 
Deinen Star" beteiligen, zu 

fordern. Findet Ihr nicht 
auch? 
Wolf gang Müdie, Hameln 

Der deutsche Beat: 
ein Stiefkind 
Es gibt in Deutschland so 
viele gute Beat- und Un¬ 
derground Bands (Rattles, 
Amon Düül, Pctards, Lords, 
Birth Control, Wunder¬ 
land). Doch sie werden bei 
uns im Fernsehen und in 
den Zeitungen mehr als 
stteftnüu erlich behandelt. 
Ich finde das schade. Was 
sagen die RRAVO-Leser 
dazu? 
Wolf gang Br ahn, Berlin 

BRAVO in 
Südafrika 
Viele Grüße aus Südafrika! 
Ich lese BRAVO schon lan¬ 
ge, auch meinen Klassenka¬ 
meraden, die kein Deutsch 
können, muß ich es immer 
milbringen, SEe schauen die 
Bilder an, und ich muß 
ihnen einige Artikel ins 
Englische übersetzen. 
BRAVO ist unter uns 
Deutschsprechenden oft 
Diskussions-Thema Nr, 1! 
Sigrid Menzel, 
Kapstadt (Südafrika) 

Aufklärung 
muß sein! 
Die Berichte von Dr. Rom¬ 
berg sind eine wichtige Er¬ 
gänzung zur Aufklärung. 
Ich wurde zum Beispiel in 
der Schule modern aufge¬ 
klärt, trotzdem habe idh aus 
dieser Serie noch sehr viel 
dazuiemen können, 
Wilhelm Weis, 
Westerwanna 

Es ist doch die natürlichste 
Sache der Welt, über alle 
Dinge, die unseren Körper 
betreffen, zu sprechen. Vie¬ 
le werden doch überhaupt 
nicht aufgeklärt, und für sie 
sind die BRAVO-Serien 
doppelt wichtig, 
Astrid H„ München 

Das Gute an Eurer Aufklä¬ 
rungs-Serie ist, daß nicht 
stur beschrieben wird, son¬ 
dern alles mit Beispielen 
erläutert wird. So kann 
man sich viel besser in die 
Lage des Betroffenen ver¬ 
setzen. 
Edeltraud Schmalstieg, 
Salzght er 

Witze der Woche 
Otto will in der 
Küche die Füße 
baden, Vorskfa- 

tig sledri er sei¬ 
nen Zeh in die Wasser- 
sdiüssel. Sofort brüllt er: 
„Emma, Emma!“ Entsetzt 
kommt seine Frau io die 
Küche gelaufen* Otto 
flucht: „Das gleiche wie im 
vorigen Jahr, das Wasser 
ist viel zu heiß!“ 
Edith Kreutzer, 
Wolkshausen 
Honorar: 20 Mark 

„Warum willst du dich 
denn von deiner Frau 
scheiden lassen?" — „Ach, 
die ireibt sich zuviel in 
Wirtshäusern herum." 
„Was, trinkt sie?“ — „Nein, 
sie sucht mich immer*“ 
Sigrid Becker, Opladen 
Honorar: 20 Mark 

Zu Weihnachten bekommen 
zwei Brüder einen Schlit¬ 

ten. Als sie ihn im erstem 
Schnee ausprobieren wol¬ 
len, mahnt die Mutter: 
»Frllzl, du wechselst dich 
aber auch immer schön ab 
mit deinem jüngeren Bru- 
der!“ — „Selbstverständ¬ 
lich“, sagt er, *idb rase den 
Berg hinunter und er fährt 
dann wieder hinauf/4 

Barbara frei, 
Mettmgen (Schweiz) 
Honorar: 20 Mark 

Eine Elefanten-Mannschaft 
spielt gegen eine Mäuse- 
Mannschaft Fußball. Im 
Gewühl« tritt ein Elefant 
eine gegnerische Maus ei¬ 
nen halben Meter lief in die 
Erde. Als die Maus sich 
endlich freigcbuddelt hat, 
entschuldigt er sich bei ihr* 
Darauf die Maus: „Macht 
nichts, hatte mir ja auch 
passieren können." 
Heidi Keil, Recklinghausen 
Honorar: 20 Mark 

Hier spricht BRAVO 
in der Weih- 
nachts zeit 
kommen sie 
wieder: die 

Briefe, die Geschenke, die 
vielen, vielen guten Wün¬ 
sche zum Jahreswechsel* 
Oie Absender seid Ihr — 
unsere Leser. Die Empfän¬ 
ger sind wir — die Leute 
von BRAVO* Ihr dürft ver- 
sichert sein, daß Eure klei¬ 
nen Aufmerksam keifen uns 
alle erfreuen, ganz beson¬ 
ders aber erfreuen sie Har¬ 
ry Fix. Zwei Drittel aller 
2uschriften adressiert Ihr 
ohnehin von vornherein an 
ihn und seine Rubrik „Har¬ 
ry Fix antwortet. , 2* (in 
diesem Heft auf Seite 49). 
Knapp, herzlich und zuwei¬ 
len etwas schnodderig be¬ 
antworte: er Eure Fragen 
aus der Welt der Stars. Nie 
ist er um eine Antwort ver¬ 
legen, Er schlichtet Wetten, 
schafft Kontaktet hat die 
neuesten Tips für heiße 
A u togra tnma dressen. A ber 
das Wichtigste: Harry ist in 
der Redaktion so etwas wie 
ein Barometer. Er notiert 
Eure Wünsche nach neuen 
Stars* neuen Berichten, 
neuen Farbfotos* Von den 
4000 Briefen, die er jeden 

Monat erhält, beantwortet 
Harry nur einen Bruchteil 
im Heft — alle anderen Le¬ 
ser bekom men ihre A nt wort 
per Brief nach Hause 
Wir sind alle zusammen 
mächtig stolz auf Harry 
Fix. Seine Seite ist die ein¬ 
zige Rubrik, die seit der 
Gründung von BRAVO un¬ 
verändert beite halten wur¬ 
de. Gibt es einen besseren 
V ert ra uensb e weis ? 
„Du bist für miclt zu einem 
rieh tigen Freund gewor¬ 
den ", schrieb neulich ein 
15jähriger Augsburger, dem 
Harry kurz zuvor eine Rei¬ 
he von Fragen beantwortet 
hatte♦ Viele andere schrei¬ 
ben: „Lieber Harry, schicke 
uns ein Foto mit Auto¬ 
gramm von Dtr/{ Hier muß 
Harry passen. Er schreibt 
zurück: ,,Bitte bedenkt, daß 
ich kein Star hin. Viel lie¬ 
ber möchte ich Euch ein 
guter Kumpel sein — und 
das kann ich nicht, wenn 
ich mich wie ein Star be¬ 
nehme2* 
So viel zu diesem Thema, 
Und jetzt wünschen Harry 
und wir anderen Euch ein 
glückliches neues fahr! 

Bis zum nächsienmat. Eure 
BRAV O-R edak tion 

Alle veröffentlichten Leserbriefe «erden bonorieit. BRAVO behält sich das Recht vor, Leserzuschriften zu kürzen und im Auszug zu veröffentlichen 
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Sprechstunde bei 
DrJochen Sommer: Was Dich bewegt... 

Ein Mann von heute spricht mit den BR AVO-Lesern über ihre 
Dr, Sommer ist Leiter einer Jugend-Beratungsstelle. Schreibt ihm 

Bin ich 
ein 

Schuft, 
weil ich 

eine 
reiche 
Frau 

liebe? 

Jürgen, 16, ans der 
Umgebung von Aachen 

schreibt: 

TB schlechtes 
#1 Mm Gewissen quält 

m I Mm mich, weil idi 
m ^M m intime Beziehun- 

W gen mit einer 28- 
jährigen» geschiedenen Frau ha¬ 
be, Sie ist große Klasse, auch in 

der Liehe. An Heirat denken wir 
nicht, und Angst vor Folgen 

brnudie ich nidH zu haben, weil 
sic die Pille nimmt. 

Sie hat ein Auto und möchte 
mit mir zusammen Urlaub ma¬ 
chen. Trotzdem komme ich mir 
vor wie ein Schuft, weil ich glau¬ 
be, sie auszunutzen. 

Aber immer wieder zieht es 
mich zu ihr hin, 

Dr. Sommer antwortet 
Jürgen; 

Du wehrst Dich gegen diese 
Verbin düng t weißt aber n icht 
genau, warum. Eine solche Frau 
kann Dir mehr bieten ah eine 
gleichaltrige Freundin. Aller- 
dings kannst Du ihr nicht das 
bedeuten, was Du einem Mäd¬ 
chen als Freund und Kamerad 
wert sein könntest, ln der Haupt¬ 
sache bindet Euch das Sexuelle, 
und das ist Dir wieder zu wenig. 

Du wärst lieber ein gleichbe¬ 
rechtigter Freund, wirst aber als 

Bettgenosse betrachtet. Was Du 
bei ihr gelernt hast, war Sex, kei¬ 
ne Liebe. Und im Sex ist sie so 
perfekt, daß Du Dir gar nicht 
mehr verstellen kannst, an einer 
harmlosen Liebelei mit einem 
Mädchen Freude zu haben. So, 
als wenn Du von Whisky auf 
Cola umsteigen wurdest. 

Deshalb wird es schwierig für 
Dich sein, Deine persönliche 
Freiheit zurückzu finden. A Hein 
kannst Du das nicht schaffen, 
denn Du bist völlig von ihr be¬ 
einflußt. Diese Verführung ist so 

groß, daß Deine Entwicklung zu 
einem unabhängigen Mann in 
Gefahr ist, 

Es ist dringend notwendig, daß 

Du darüber mit einem Lebens¬ 
berater sprichst: Ruf in Aachen 

die Telefon-Nr. 2 631! (Bera¬ 
tungsstelle, Holzgraben 13—15) 
an. Dort hilft man Dir vertrau¬ 
lich und kostenlos, Dein Pro¬ 
blem zu losen. 

Bin ich 
wirklich seine 

Freundin? 

Ruth, J3, aus 
(a eben kir che n schreibt: Gl erade bin ich 13 ge- 

l worden, trotzdem 
^ habe ich schon 
einen Freund. Er 

sagt mir auch, daß 
ich seine Freundin wäre, Ab^r 
manchmal zweifle ich daran. 
Denn kürzlich meinte er, daß er 
eigentlich auch ohne Mädchen 
auskäme. 

Dann habe ich wieder Hem¬ 
mungen und sage mir, ich bilde 
mir nur einv daß er mein Freund 
ist. Und schließlich weiß ich gar 
nicht mehr, woran ich eigent- 
lieh bin. 

Dr. Sommer antwortet 
Ruth: 

Mit dem ersten Freund kom¬ 
men auch die ersten Prob lerne. 
Du wolltest ihn als Freund, und 
er mochte Dich♦ Aber er kommt 
auch ohne Dich aus: Und tlas 
ist Dir unverständlich. Aber 

wenn er glaubt, ohne Mädchen 
auszukommen, ist das seine Sa¬ 
che. Du dagegen möchtest gern 
einen festen Freund haben und 
dessen feste Freundin sein, 

Aber ein Punkt macht Dein 

Problem besonders schwierig: 
Du stellst Dir unter „Freund'1 
oder „Freundin“ zu viel vor: Als 
wenn es dasselbe wäre wie „Ich 
bin dein und du bist mein**! 
Freundschaft ist doch kein Hei- 
rarsversprechen! 

Du hättest den Jungen gern 
sofort ganz siciter für Di dtT aber 
er will das nicht: Dadurch läßt 

Du Dich unsicher machen. 

Ihr beide seid ganz in Ord¬ 
nung. Er ist mutig, daß er Dir 
ehrlich über sich Bescheid sagt. 
Und Du schwärmst auch nicht 
einfach drauflos, sondern weißt 
genau, wen Du willst: Du redest 
mit ihm und denkst darüber 

nach, Es ist ganz selbstverständ- 
lidtr daß Du Dich nach Bekannt¬ 
schaften mit Jungen sehnst, 

Such aber nicht sofort nach 
einem festen Freund. Es geht 
viel besser, wenn Du auch lose 

Bekanntschaften für interessant 
hältst. Auf den Titel „Freund4* 
oder „Freundin“ kommt es nicht 
so sehr an, sondern mehr darauf, 
daß Ihr Euch versteht. 

Weil ich einsam 
bin, möchte ich 
in ein Internat 

Gertrud. 14. aus 
Ostfriesland sch reiht: 

ür mein Leben gern 
g j mödite ich in ein 

Internat, auch wenn 
m ich dort streng erzogen 

würde. Idi komme nämlich 
beim Rechnen einfach nicht mit. 

Außerdem ist es hier so ein¬ 
sam, und idi mag das Landleben 
gar nicht. 

Meine Eltern würden das nie 

Sorgen und Probleme. 
— er hilft auch Euch 

■ 
verstehen, ich soll zu Hause hel¬ 
fen. Sie hauen sowieso auch kein 
Geld für ein Internat. 

Dr. Sommer antwortet 
Gertrud: 

Du möchtest, daß Dir das Le¬ 
ben mehr Abwechslung bietet. 
Dieser Wunsdi ist berechtigt. 
Mehr nocht jeder Jugendliche 
har sogar Anspruch darauf, so 

gut und so viel wie möglich zu 

lerne tu 
Wenn sich Lernsdtwierigketten 

zeigen, muß er Hilfe bekommen, 
so daß jeder seinen Gaben ent¬ 

sprechend die bestmögliche A us- 
bildung erhält, 

Aber um eine Begabung voll 
ausschöpfen zu können, muß 
man sich auch wohl fühlen. Und 
da hapert es bei Dir. Unter Um¬ 
ständen können Deine Rechen- 
sdtwierigkeiten der Grund dafür 

sein, Du wünschst Dich jetzt ein¬ 
fach weit weg von zu Hause, es 
geht bei Dir also nicht nur um 
das Schul prob tem. 

Ob und wie beides zusammen¬ 
hängt, damit befaßt sich ernst¬ 
haft jede Erziehurtgsberaiungs- 
srelle. Die würde Dir auch eine 
schriftliche Beurteilung über Dich 
geben. Mit einem solchen Attest 
brauchte ein Internatsaufenthalt 
nicht privat bezahlt zu werden, 
Aber Internate für Hauptschiiler 
sind schwieriger zu finden als 

für Ober- und Realschüler. 
Anders ist es, wenn Du die 

Hauptschule abgeschlossen hast, 

dann hast Du viel mehr Möglich¬ 
keiten, Dich auswärts weiterzu¬ 
bilden. Z. B. in bestimmten 
Heimschulen wie Pflegevorschu¬ 
len oder Berufsfindungsjahr. 
Dort wird jungen Menschen wie 

Dir der Bildungsaufstieg ermög¬ 
licht. Darüber weiß die Berufs¬ 
beratung beim Arbeitsamt genau 
Bescheid. 

Es gibt also verschiedene We¬ 

ge, Deinen Wunsch zu erfüllen. 
Dazu brauchst Du aber fachliche 
Auskunft. Und die erhältst Du, 
wenn Du deswegen in Emden, 

Osterstraße 45, Telefon 2 36 92, 
anrufst, tch habe mich erkundigt, 

dort arbeiten Jugend- und Be¬ 
rn fsberater zusa rn men. 

Seine dunklen 
zärtlichen 

Augen kann ich 
nicht vergessen 

Ursula. 14. ohne 
Ortsangabe schreibt: 

ürzlida fuhr ich 
m mit dem Rad zum 

Sportplatz. Da sah ich 
g Jungen mit lan- 

JL «Ab gen Haaren und 
Bart. Einer lachte midi an, 
winkte und rief, ich sollte mal 
kommen. Aber ich fuhr vorbei. 
Wie immer, wenn man mir was 

nach ruft. 
Aber zu Hause vor dem Ein¬ 

schlafen sah ich den Jungen wie¬ 
der vor mir: seine zärtlichen 
dunklen Augen und sein Lachen. 

Idi kann ihn nicht vergessen. 
Dabei habe ich einen Boy, der 

lieh und zärtlich zu mir ist. Aber 
seitdem idi den anderen gesehen 

habe, weiß ich über meine Ge¬ 
fühle nicht mehr Bescheid, 

Dr. Sommer antwortet 
Ursula: 

Du bist ganz durcheinander, 
nur weil ein fremder Junge dich 
angelacht und Dir etwas zugeru¬ 

fen hat, Es ist nicht nur dieser 
Fremde, der Dich nicht mehr 
los läßt, sondern die Verlockung 
zu Abenteuer, unbekanntem 
Neuen, ein Hauch von Risiko, 
Das ist aufregender und anders 
ah das, hw Du sonst mit einem 
netten Freund erlebst. 

Dieses Erlebnis hat Wünsche 

in Dir wachgerufen, die schon in 

Dir waren, nur verborgen. Du 
möchtest auch einmal andere 
kennenlernen, flirten, etwas 
Kribbelndes erleben. Dagegen 
kommt Dir eine verläßliche 
Freundschaft schön spießig vorr 
Aber an Abwechslung zu den¬ 
ken, ist nicht dasselbe wie untreu 
Zu sein. 

Du hast in diesem Jungen 
Deinen idealtyp gesehen, obwohl 
er es viel lc Uhr gar nicht ist. Aber 
bald wird Dir ein solcher 
Schwann nicht mehr genügen, 
denn Deine Unruhe wachst. Sh 
dier wirst Du bald nicht nur 
einen Ideal typ hohen, sondern 
auch andere Jungen kennenler¬ 

nen wollen. 
Eine einzige Verbindung reicht 

nie aus. die vielen eigenen Wün¬ 
sche zu erfüllen, ln jeder Ent¬ 
wicklungsstufe hat man andere 
Vorstellungen vom Partner; Be¬ 
stimmte Dinge erlebt man besser 
nur in Gedanken, denn es gibt 
Erlebnisse, die zwar reizvoll sind, 
aber auch problematisch, z, B. 
sich unvermittelt mit Fremden 
einzu lassen. Und genau damit 

schlägst Du Dich innerlich herum 
Du brauchst weder ein Gamm¬ 

lermädchen noch eine brave 
Schülerin zu sein. Dazwischen 
gibt es viele Möglichkeiten und 
eine Menge Spielraum, Freund¬ 

schaften zu erleben. 

Die Ansdirift von 
Dr, Jochen Sommer; 

Redaktion BRAVO, 
8 München 2, 

AngustenstraBe 10 
Anfragen, die für alle Leser in¬ 
teressant oder wichtig sind, be¬ 
antwortet Dr, Sommer in 

BRAVO, Anonyme Briefe kön¬ 
nen mir von Fall zu Fall veröf¬ 
fentlicht werden. Alle anderen 
Briefe werden von Dr. Sommer 

privat beantwortet Habt aber 
bitte etwas Geduld. Die Bera¬ 
tung durch Dr. Sommer Ist 
selbstverständlich kostenlos. 

Deine Sterne 
für die Woche vom 2.- 8.1.71 

m WIDDER 
Einige Glückspilze erleben 
Tolles auf Partys, beim Win¬ 
tersport oder in einer neuen 
Clique. - Ehrgeizige machen 
im Beruf gute Fortschritte 

Beste Chancen; 5. 1. 

STIER 
Hur etwas Geduld - durch 
ständiges Erinnern lockerst 
Du den Widerstand, den je¬ 
mand Deinen Plänen entge 
gensetzt Fl ei fl zahl l sitfv aus I 

Beste Chancen: 3. 1, 

ZWILLINGE 
Eine zauberhafte Woche tür 
Verneble kündig! sitfi an. 
Tüchtige können im Berul ei¬ 
nen Sprung nadi vom ma- 
dien. Immer Ruhe bewahren} 
Beste Chancen: S, t. 

KREBS 
Ab Mittwoch ergibt sich Ge¬ 
legenheit, eine neue liebe 
zu vertiefen. Auch emo ein¬ 
gefrorene Beziehung kannst 
Du jetzt brieflich auttauen. 

Beste Chancen: 7. 1. 

LÖWE 
Dem starken Mang zur Faul¬ 
heit solltest Du jetzt nicht 
nachgeben, sonst erlebst Du 
eine Bauchlandung. Erledige 
wichtige Dmge am Dienstag 

Beste Chancen: 5, 1, 

JUNGFRAU 
Zwischen Montag und Don¬ 
nerstag kannst Du jemanden 
ganz für Dich allein erobern. 
Auch sonst sammelst Du in 
den nächsten Tagen Punkte, 

Beste Chancen: 7,1, 

WAAGE 
Wenn Dich am Montag jemand 
unsanft „an rempelt*. mdrf 
gleich die beleidigte Leber- 
wirrst spielen. Es ist nicht so 
gemeint. - Ein Brief kommt 

Beste Chancen: fl, 1. 

SKORPION 
Im Beruf kannst Du Dir jetzt 
durch eine Sonde fiel stung 
Anerkennung boten. Audi in 
puncto Fhrts sind die 
Möglichkeiten gut wie nie. 

Beste Chancen: 3. t. 

SCHÜTZE 
Wer von einer Begegnung 
mit „ihm"/.Ihr“ träumt, aul¬ 
passen’ Ab Otenstag ergeben 
sich mehrere Gelegenheiten, 
Einige machen einen Gewinn. 

Beste Chancen: 7. 1, 

STEINBOCK 
Ein Glücks-Rendezvous am 
Mittwoch ist nur eine von 
mehreren Überraschungen 
dieser Woche. Jemand schlägt 
Dir einen guten Handel vor. 

Beste Chancen: 7.1, 

WASSERMANN 
Es kann sein, daS nldht al¬ 
les nach Wunsch und Plan 
geht. Vor allem rm Beruf 
liegt ein kleiner Stger rn der 
Luft. Dafür privates Glück! 

Beste Chancen: S t. 

FISCHE 
Eine recht „sonnige“ Wodie 

jköndigt sich an. Erledige 
wichtige Dinge jetzt Set den 
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Vom sanften Surf zum harten Rock: Schlagzeuger Dennis 
Wilson, Rhythmusgitarrist AI Jardine, Sologitarrisi Carl Wilson 
Organist Bruce Johnston und Sänger Mike Love (von links) 

„Der Surf-Sound ist für uns ge¬ 
storben, jetzt reiten wir auf der 
Rock-Wel lei“ Der 26jährige Bru¬ 
ce hat zu Hause in Kalifornien 
seit kurzem ein neues, gefährli¬ 
ches Hobby: Oragsterrennen. 
Dragster sind über 1000 PS 
starke Rennwagen, die über 
eine Viertelmeile (ca, 400 Me¬ 
ter) auf mehr als 300 Stunden¬ 
kilometer beschleunigt werden. 

Auch Schlagzeuger Dennis 
Wilson (26) hat sich privat dem 
Motorsport verschrieben. Er hat 
das Weilenbrett mit einer Har- 
ley-Dauidsorc, dem schwersten 
Motorrad der Welt, vertauscht 
und reitet jetzt oft tagelang 
über die einsamsten Highways, 

Auf die Frage nach Brian Wil¬ 
son, dem Bandleader und Kom¬ 
ponisten der Gruppe, macht 
Sologitarrist Carl Wilson (24) 
ein trauriges Gesicht „Brian 
wolfte die Tournee unbedingt 
mitmachen. Aber sein Gehdrlei- 
den ist jetzt so schlimm, daß er 
fast taub ist", meint der voll bär¬ 
tige Carl bedrückt 

„Es ist sowieso am besten, 
du vergißt die früheren Beach 
Boys völlig - denn es gibt sie 
nicht mehr", sagt Ai Jardine, *+ 
der Rhythnmusgitarrist ernsthaft £ 
Nachdenklich zupft er an seinen ^ 
schulterlangen Haaren, „Unsere - 
Fans allein werden nun ent- o 
scheiden, ob unser neuer Weg 
richtig istl- K. E. Siegfried M 

ifj 
■«* ude und abgespannt 

BMI vom achtstündigen Flug 

über den Atlantik sitzen 
mir die Beach Boys in der Emp¬ 
fangshalle des Midiand-Hoteis 
in Manchester gegenüber. Nach 
zwei Jahren Atempause" ver¬ 
suchen die fünf Strandungen 
mit einer großen Englandtour- 
nee ihr Comeback, Mit dem 
Aussehen der Beach Boys aus 
„Güod Vibrations^Zeiten haben 
die fünf Typen in den roten Le¬ 
dersesseln allerdings kaum noch 
etwas gemeinsam, 

Leadsänger Mike Love hat 
sich mit seinem 35 Zentimeter 
langen, rotblonden VoMbart am 
augenfälligsten verändert. Grin¬ 
send schiebt er seinen vergam¬ 
melten Cowboyhut in den Nak- 
ken: „Da staunst du, was? 
Weißt duf eines Tages hatten 
wir alle die ewige Masche vom 
Wellenreiten gründlich satt. Un¬ 
ser ganzer Lebensstil hat sich 
in den letzten beiden Jahren 
grundlegend geändert - genau¬ 
so wie unsere Musik. " 

„Stimmt genau", sagt Baß- 
gitarrist Bruce Johnston, der 
jetzt einen Schnauzbart trägt. 
Und entschieden erklärt er: 

Die Beach Boys haben ihre Weilenbretter 
in die Ecke gestellt — ihr neues Motto heißt: 

w* 

Zwei Jahre lang waren die Beach Boys wie 
verschollen. In Pop-Kreisen munkelte man von 

Trennung derfünf kalifornischen Strand¬ 
jungen. Jetzt tauchen sie plötzlich wieder auf. 

Auf ihrer Efiglandtournee überraschten sie 
mit einem völlig neuen Sound. BRAVO erfuhr 

in Manchester, warum die 
r -fcy BeachBoysdemSurf 

ade gesagt haben und 
sich dem Rock ver¬ 

schrieben haben 

Heißer Rock 
mit KXX> 

Pferde- 
l stärken 



Plote —- lieh sah 
sich Tina in der Falle. In der 
Uvnkleidekabine hielt sie der 
fremde Mann fest 

mit 

Als Tina 
mit ihren 
Kolleginnen *A> 
Elfie und SmitwJ 
zur Berufs¬ 

schule ging, sah sie den 
Verdächtigen wieder 

mädchen Der tolle 
BRA VO’Roman von 
Marie Louise Fischer 

Enttarnt Tina den gefährlichen 
Haufhnusdieb? 
Das erste Lehrjahr als Verkäuferin, das Tina mit anderen Mädchen und Jungen im Kaufhaus Meyer erlebte, 
war ungewöhnlich turbulent, Erst dieses skandalöse Liebesspiel mit Ralf im Aufzug. Und dann Tinas bittere 
Enttäuschung. Sie erfuhrf daß Ralf eine feste Freundin hatte. Aber sie wußte noch nicht, wer ihre schärfste Rivalin 
war: ihre eigene Chefin, Inge Niehaus. Es gab für Tina auch noch andere aufregende Zwischenfälle. Schon ein 
paarmal fiel ihr unter den Kunden ein junger dufter Typ auf? der sich verdächtig in der Abteilung Damenoberbe¬ 
kleidung 'rumtrieb. Sie glaubte, in ihm einen gesuchten Kaufhausdieb entdeckt zu haben. Mutig sprach sie ihn an 

er junge Mann rea- 
gierte blitzschnell, Br 

packte Tina bei den 
Schultern, wirbelte sie 

herum, so daß sie jetzt in der 
Lfmkleidckabine stand, 

„Vielleicht wollte ich Sic hier 
herein locken“, behauptete er. 

Tina blieb fast die Luft weg. 

„Ach, Quatsch“, sagte sie, doch 
ihre Stimme klang reichlich un¬ 
sicher. Sie versuchte, an dem 
Fremden vorbei aus der Kabine 
zu schlüpfen, aber er verstellte 
ihr den Weg. Eigentlich hatte 
Tina sich das denken können, 

„Ziemlich unvorsichtig von 

Ihnen das Ganze“, spöttele er, 
„ich könnie jetzt diese Situation 
ganz schon ausnützen.“ 

„Gleich schreie ich!“ drohte 
Tina. Aber sie war gar nicht 
sicher, ob sie es tun würde, 

„Das werden Sie schön blei¬ 
benlassen'', bestimmte er und 
zog den Vorhang zum Gang zu, 

Tina wich bis in die äußerste 
Ecke zurück, „Was wollen Sie 
von mir?“ 

„Warum sind Sie mir nachge- 
laufen?“ 

„Nur so“, sagte Tina und wuß¬ 
te im gleichen Augenblick, daß 
sich das reichlich doof anhortc. 

„Los, 'raus mit der Sprache!“ 
drängle er. 

„Sie sind mir anfgefallen!“ 
sagte Tina nach einigem Zögern. 

Er kam einen Schritt naher 
und blickte sie liidielnd an. „Ich 
bin also Ihr Typ?“ 

„Ich würde niemals meinem 
Typ nach laufen“, erklärte sic. 

Er lachte und sah gleich noch 
viel netter aus. „Das ist ein 
Grundsatz, an den Sie sich hal¬ 
ten sollten.“ 

„Das mach’ ich schon, nur kei¬ 

ne Sorge“, gab sie schnippisch 
zurück. 

Er stemmte die Fauste links 

und rechts neben ihrem Kopf 
gegen die Wand. Sein markantes 

Gesicht war dem ihren sehr nahe. 
„Wie sind Sie mir auf die Spur 
gekommen?“ 

Tina fand, daß dies beinahe 
ein Geständnis war. 

„Weil Herren m den Kabinen 

der Damen oberbekleid urig nichts 
zu suchen haben!“ Tina tat über¬ 
legen. 

„Ach so!“ Seine Stimme klang 
erleichtert. Er nahm seine Hände 
runter, „Ist das alles?“ 

„Ja“, behauptete sie. Warum 
sollte sie ihm auch auf die Nase 
binden, daß sein Benehmen ihr 

schon vorher verdächtig erschie¬ 
nen war. 

Sie wollte an ihm vorbei¬ 
schlüpfen, aber wieder war er 
schnei Jer. Er trat einen Sch rin 
zur Seite, und sie prallte gegen 
ihn. Nur eine Sekunde dauerte 
die Berührung, dann hatte sic ihr 
Gleichgewicht wiedergefunden. 
Aber sie spürte, wie ihr die Knie 
weich wurden. Es war fast so 
aufregend wie mit Ralf Wells im 
Lift. Damals war sie verliebt ge¬ 
wesen, und diesmal halte sie 

Angst vor dem Mann. Sonder¬ 
bar, daß ihre Erregung fast die 
gleiche war. 

Auch er schiert etwas Ähnli¬ 
ches zu empfinden, denn seine 
Stimme klang rauh, als er sagte: 
„Ich habe aber doch etwas ge¬ 
sucht, das heißt jemanden. Eine 
Da me, die sich ein Kostüm kau¬ 
fen wollte,“ 

„Ihre Frau?“ fragte sie spon¬ 
tan. 

Er lächelte. „Nein, meine 
M utt er.“ 

„Aber auch in dem Fall hät¬ 
ten Sie nicht auf eigene Faust in 
die Kabinen gehen dürfen“, sag¬ 
te Tina, „Sie hauen sich an eine 
der Verkäuferinnen wenden 
müssen.“ 

„Was ich hiermit iue.wp^^^Lir- 

bcugie sich leicht, „Würden Sie 
so freundlich sein und in den 

anderen Kabinen nach meiner 
Mutter suchen? Ich warte hier,“ 
Er gab ihr den Weg frei. 

Eine Sekunde zögerte sie noch, 
die Gelegenheit wahrzunehmen, 

denn sie fürchtete eine Falk, 
Erst als er den Vorhang aufzog, 
stürzte sie in den Gang hinaus. 

Ihr war ganz komisch zumute, 
ein bißchen schwindelig und flau 
im Magen, Es dauerte ein paar 
Minuten, bis sie wieder klar 
denken konnte. Dann machte sie 
sich auf die Suche nach der Da¬ 
me. Aber sie fand keine ältere 
Dame, die ein Kostüm anpro- 

Eifer- 
süchlig beob¬ 
achtete Otto 

aus dem 
Hintergrund, 

was seine Freun¬ 
din Elfie mit dem 
Kunden trieb, der 

wie ein Playboy wirkte 

biene. Tina wurde stocksauer. 
Als sie in die Kabine zurück¬ 
kehrte, war sie teer. Der verdäch¬ 
tige Mann war verschwunden. 

★ 
Beim Mittagessen in der Kan¬ 

tine erzählte Tina ihrer Kollegin 
Susi Römer von der sonderbaren 
Begegnung, 

„Hast du das Fräulein Nie¬ 
haus gemeldet?“ fragte Susi. 

„Nein, was hatte ich ihr denn 
sagen sollen? Er hat ja nichts 
getan,“ 

„Ja, weil du ihn entdeckt hast, 
bevor er etwas an stellen konnte,“ 

Susi stocherte auf ihrem Teller 
herum. „Schon wieder Linsen, 
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Itlädchen 
mH IS 

die habe ich noch nie gemocht/* 
„Ach, mir schmeckt es ganz 

gut/* Tina war froh, daß Susi 
das Thema anscheinend wech¬ 
seln wollte. 

Aber so leicht ließ Susi sich 
nun doch nicht ablenken. „Be¬ 

stimmt wollte er klauen. Schade, 
daß du ihn nicht festgenagelt 

hast/* 
„Warfs doch ab, Beim näch¬ 

sten Mat krieg ich den bestimmt “ 
Sie wollten gerade gehen, als 

Susi sich plötzlich vorbeugte und 
flüsterte: „Du, dreh dich mal 
um, aber unauffällig!“ 

Tina erschrak. Ralf Wells 
setzte sich zu Inge Niehaus, die 
allein an einem Tisch war. 

„Der hat Nerven!“ sagte Susi. 
„Will sich doch glatt an ’ne 

Abteilungsleiterin ’ranschaffen. 
Aber da ist er an die Falsche ge¬ 

raten. Recht geschieht es dem 
Spinner/* Sie stieß Tina an, 
„Was sagst du dazu?“ 

„Nichts“, entgegnen Tina, „es 
interessiert mich nicht“ Zu ihrer 
eigenen Verblüffung stellte sie 
fest, daß das stimmte, Ralf Wells 
war ihr gleichgültig geworden. 
Wie war das möglich? Konnte 
Verliebtheit denn so schnell ver¬ 
gehen? 

„Wer hat den 
Dieb gesehen?*4 

Am Dienstag und am Freitag 
zwischen halb vier und fünf hat- 
ten die Lehrlinge, die im Ver¬ 
kauf beschäftigt waren. Unter¬ 
richt bet Herrn Merke!, dem 
Lehrlingsbetreuer des Kaufhau¬ 
ses. 

„Kaufhausdiebstahl ist, glaube 
ich, ein Thema, das euch alle in¬ 
teressiert“, sagte Merkel zu Be¬ 
ginn der Stunde. „Hat jemand 
von ihnen schon zufällig einmal 
einen Dieb entdeckt oder sagen 
wir besser: eine verdächtige Per¬ 
son beobachtet?“ 

Niemand antwortete. 

Susi stieß Tina in die Seite, 
aber Tina rührte sich nicht. 

Herr Merkel ließ nicht locker, 
„Denken Sie nach!** 

Susi stand auf. „Meine Kolle¬ 
gin, Tina Klimt" beridifete sie, 
„hat schon Öfter einest Mann in 

der Damenoberbekleidung gese¬ 
hen. der alle möglichen Sachen 
in die Hand nahm, ohne etwas 
zu kaufen.“ 

Es war Tina nicht recht, daß 
Susi diese Geschichte vor allen 
breiitrat. 

„Würden Sie uns, bitte, eine 
Beschreibung des Verdächtigen 
geben?“ 

„Nackenlanges blondes Haar*1, 
berichtete Tina zögernd und kam 
sich wie eine Verräterin vor, 
„scharf geschnittenes Gesicht, 

helle Augen mit Lach falten . . /* 
„Den kenne ich“, erklärte El¬ 

fi e Horn überraschend. Sie war 
ein großes, gut entwickeltes 
Mädchen, mit schmaler Taille 
und beachtlicher Oberweite. Sie 
lernte, wie ihr Freund Otto 

Handke, in der Herrenbeklei¬ 
dung, 

„Eines Tages 
heirate ich tiidi^ 

„Tatsächlich?“ fragte Herr 
Merkel. „Und wie heißt er?“ 

Elfte riß die baby blauen 
Augen auf. „Das weiß ich natür¬ 
lich nicht! Ich wollte bloß sagen, 
er ist mir auch aufgefallen/4 

„Warum hast du denn mir 
nichts davon gesagt?“ fuhr Otto 
sie an. 

Die anderen mußten lachen, 
„Idb meine nur, das ist doch 

eher 5ne Sache für einen Mann*1, 
rechtfertigte sidt Otto. 

„Nein“, erklärte Herr Merkel, 
„ich rate euch nicht, in einem 
solchen Fall irgend etwas selber 

zu unternehmen. Am besten wä¬ 
re es, falls sie unseren Verdäch¬ 
tigen zu erkennen glauben, sich 
sofort an den nächsten Abtei¬ 
lungsleiter zu wenden.“ 

★ 

„Du hast mal wieder ganz 
schön angegeben, Otto“, sagte 

Elfte, als sie zusammen in den 
dritten Stock hinauf fuhren. 

„Findest du?“ fragte Otto 
gleichgültig. 

Eifie wurde ärgerlich. „Klar. 
Du spielst dich auf, als wenn C.\ 
mein Vormund wärst.“ 

„Du brauchst eben jemanden, 
der auf dich auf paßt/4 

„Das glaubst aber nur du!“ 
Der Lift hielt, und sie ging, ohne 
sich mit Otto versöhnt zu haben, 
hinaus. 

Es paßte Elfte nicht mehr, daß 
Otto sich als ihr Beschützer auf¬ 
spielte. Eine Zeitlang war ihr das 
ganz angenehm gewesen und in 

gewissen Fallen war es ja auch 
jetzt noch ganz gut: Wenn die 

Verkäufer sie heimlich abtät¬ 
scheln wollten oder Kunden zu¬ 
dringlich wurden. Elfte war das 
einzige junge Mädchen in der 
Abteilung, und allein ihr Aus¬ 
sehen bewirkte, daß die Männer 
in ihrer Nähe leicht handgreif¬ 
lich wurden, 

Otto kannte Elfies Anziehungs¬ 
kraft auf Männer, Er gab selber 
zu, daß sie für ihn das schönste 
und begehrenswerteste Mädchen 
auf der Welt war. 

Jeden Tag brachte er sie nach 
der Arbeit nach Hause, und er 
küßte und schmuste mit ihr, be¬ 
vor sie sich trennten. 

„Du nimmst dir fast alles her¬ 
aus“, sagte sie einmal zu ihm, 
„aber wenn ich einen anderen 
Mann bloß mal an blicke, b rennt's 
bei dir schon durch.“ 

„Das ist ja auch ein Unter¬ 
schied“, erwiderte er, „ich habe 
ernste Absichten. Paß nur auf: 
Eines Tages heirate ich dich.“ 

Otto war fleißig, ehrgeizig, 

hatte gute Manieren und die be¬ 
sten Aussichten, im Beruf vor¬ 

wärts zu kommen. Nur hatte er, 
jedenfalls in Elfies Augen, einen 
großen Fehler: Er war langwei¬ 
lig. Er sprach meistens über be¬ 
rufliche Probleme und nur selten 
über die Liebe. 

Sie hatte gern mal was Span¬ 
nenderes erlebt, als mit Otto 
Hand in Hand spazierenzugehen, 
Hand in Hand im Kino zu sitzen 
oder so lahm mit ihm zu tanzen. 

Allmählich sah sie in Otto kei¬ 
nen Beschützer mehr, sondern 

einen Bewacher, Sobald sie nur 
ein bißdien mit einem Kunden 
flirtete, fuhr er schon dazwischen. 

Aber manchmal kam es auch 
vor, daß wirklich nette Jungen 
sich um sie hemühten, und dann 
empfand sie Ottos Eingreifen 
ah ausgesprochen lästig. Die 
meisten waren so geschockt, daß 
sie keinen zweiten Annäherungs¬ 
versuch w'agien. 

Nur einer war anders. Elfte 
kannte seinen Namen nicht, sie 
nannte ihn in Gedanken den 
„Playboy". 

Er war nicht mehr ganz jung, 
so um die Dreißig, gut gewach¬ 
sen, schmalhüftig und breit¬ 
schultrig, hatte btaue Augen und 
tiefschwarzes Haar. 

Zweimal batte Otto ihn schon 
verscheucht, zweimal war er 
nicht an sie herangekommen, 
dann endlich ergab die Situation, 
daß sie ihn bedienen durfte. 

„Suchen Sie mir eine Krawatte 
aus, Eifie“, bat er lächelnd, „ich 
verlasse mich ganz auf Ihren 

Geschmack!“ 

Eifie strahlte ihn an, „Sie wis¬ 
sen, wie ich heiße?“ 

Der Playboy lächelte, „Ich 
habe gute Ohren! Nach einer 

E. 0. Plauen 

Vater^Srund t Sohn 

Goetbe — alle Achlnng! . Sädvtntg £afaH KmUnz 
W9, 1951, mt 
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kleinen Pause fügte er hinzu: 
„Und Augen! Sie sind viel zu 

schade für diese Arbeit, Eifie!** 
Natürlich tauchte in diesem 

Moment der unvermeidliche Otto 

auf. schob säe beiseite und er¬ 
klärte: „Ich bediene weiter!“ 

„Nicht nötig“, wehrte der 
Playboy ab, „ich habe schon ge¬ 
wählt!“ Er überreichte Eifie 
eine leuchtend rote Naturseiden- 
krawatie. „Wenn Sie die bitte 

einpacken würden!** 
Der Kunde fuhr mit der H*md 

in die Jackettasche und streckte 
sie dann plötzlich Eifie hin, „ich 

danke Ihnen!** 
Das war ganz und gar nicht 

üblich, aber überrumpelt nahm 

Elfte die Hand, die ihr gereicht 
wurde und — spürte etwas Har¬ 
tes. Sie zog die Hand rasch zu¬ 
rück und schloß die Finger um 

das Papier. 
Otto hatte nichts gemerkt. 

„Aufdringlicher Typ“, flüsterte 

er, als der Kunde gegangen war. 

Er will Ihre 
Liebe erkaufen 

Elfte benutzte die nächste Ge¬ 
legenheit, um im Wasch raum zu 
verschwinden. Der Playboy hatte 
ihr eine Visitenkarte und einen 
Hundertmarkschein zugesteckt. 

Vom auf der Visitenkarte 
stand: „Gunter Gerbot“, eine 
Adresse und eine Telefonnum¬ 

mer. Auf der Rückseite war mit 
Kugelschreiber geschrieben: „Ich 
würde alles drum geben. Sie 
wiederzusehen. Bitte, Eifie, rufen 

Säe mich an/* 
Elfte war fassungslos. 
Als Susi Römer in den Wasch¬ 

raum kam. ließ sie hastig Geld 
und Visitenkarte in ihrer Rock¬ 
tasche verschwinden. 

& 

Am Mittwoch hatten die 

Verkaufslehrtinge Berufsschule. 
Tina, Elfte und Susi verließen 

zusammen das Kaufhaus, 
„Da ist er, der Dieb!“ rief 

Eifie plötzlich. 
Tatsächlich erkannte Tina den 

blondhaarigen jungen Mann, der 
sie in der Kabine festgehalten 

batte. Er trug eine Plastiktrag¬ 
tasche mit der Aufschrift „Kauft 
haus Meyer“ in der Hand. Schon 
war er fast verschwunden. 

„Den Inhalt hat er doch be- 
stimm* geklaut“, sagte Susi. 

„Wartet nicht auf mich!“ rief 
Tina, und schon rannte sie hinter 
dem Verdächtigen her. 

Im nächsten BRAVO: 

Eifie geht mit 
dem Playboy 

in die Wohnung 

■ BRA/O-Leser - u P 
fragen... ^HarnjFix 

a antwortet 
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Endlich ein 
Mordskerl 

Robert Red Ford 

Andrea G„ St. Blasien; Ina Z., 
Ulm; Marga T,, Rüssels he im; An- 
ni K„, Erlangen; Posi T,. Milten¬ 
berg und Renate W., Wächters¬ 
bach — Endlich ein Mordskerl auf 
der Shdoh-Ranchl - Das ist in 
einem Setz zysammengeriornrnen 
Eure Begeisterung über Robert 
ftedterd in der Folge „Auf Bewäh¬ 
rung . Seinen Steckbrief findet Ihr 
im Star-Lexikon In BRAVO Nr. 47 
70. Das Foto für das Portemonnaie 
bekommt Ihr von mir ich kann 
Euch versichern, daß Robert wun¬ 
derschöne blaue Augen hat. „ 

Wenn Vater 

blechen mul!... 

Gudrun L„ Erkrath — Du wunderst 
Dich darüber, daß manche BRAVÖ- 
Leser Wetten gleich um 50 Mark 
riskieren Meistens isi das eine 
Wette mit emem hnanzstarken Er¬ 
wachsenen (die Herren Väter z, B , 
die stets glauben daß sie recht 
haben). Ich freue mich immer sehr, 
wenn ich dann dem jungen BRAVO- 
Leser sagen kann, daß Vater 
blechen muß. Wenn Gleichaltrige 
untere sich wetten, sind die Sum¬ 
men verständlicherweise kleiner. 

★ 
Ronny K„, Heidenreichstein - 
Romy Schneider und Karl-Heinz 
Böhm wurden durch die „Sissi"- 
Filme berühmt. Romy wurde am 
23. 9. 3ß in Wien und Kart-Heinz 
am 16 3. 2B in Darmstadt geboren. 

* 

Michael K„ Frankfurt - Nein. John 
Wayne ist nicht tot. Er war vor 
einigen Jahren an Lungenkrebs 
erkrankt, der £m Anfangsstadium 
erkannt und sofort operiert wurde. 
Seitdem hat John schon wieder 
eine Menge erfolgreicher Rime 
gedreht 

Lore D Ansbach; Ingrid R.T Mil¬ 
lenberg; Annedore M„, Bad Soden- 
Saimünster - Das ist die Auto¬ 
grammadresse Eures Lieblings; 
Sieghard! Rupp, 1160 Wien. Khe- 
venhüflerstr. 17. Bitte, als Rück¬ 
porto einen „Internationalen Ant- 
wort$cheJn,J (man bekommt ihn auf 
jedem Postamt) beilegen. Mit deut¬ 
schen Briefmarken kann Sieghard! 
in Wien nichts anfangen. 

Zu Gast auf der 

Sliiloh-Ranch 

Elsbeth K„ Warmeradotf; Marion 
W„ Dortmund und Maria M„ Veft 
bert — Lee Majors ist sn der Serie 
..Die Leute von der Shiloh-Ranch" 
nur Gaststar Das bedeutet, daß er 
keine Rolle spielt, die sich durch 
die ganze Serie zieht. 

Es ist zum Auf- 

die-Baume-Klettern 

Melanie B.T Sigmaringen und Hedy 
Treuchtlingen - Bei Euren 

Starschniti-Sorgen kann ich leider 
nicht helfen Die Hefte, die Euch 
fehlen, gibt es nicht mehr Allen 
Slarschnitt-Klebern muß ich drin¬ 
gend ans Herz legen, kein BRAVO 
zu versäumen oder zu verlegen, 
denn es ist zum Auf-d>e-Baume- 
kEettern wenn mau am Ende fesi- 
stellen muß. daß eine „Portion" 
fehlt und nicht wiederzubekommen 
ist. Für die Zukunft gilt: Am Don¬ 
nerstag als erstes BRAVO kaufen! 

Michael Sarrazin 

Marianne S„ Oberhausen - Den 
..bombigen1' Michael Sarrazin 
kannst Du Wiedersehen. Du 
brauchst nur etwas Geduld: Ende 
März läuft sein neuer Film „Zwei 
auf der Flucht* an. Seine Part¬ 
nerin ist Barbara Hershey. die 
Du schon aus der Fernsehserie 
.„Monroes" kennst 

Omar Shurif als Sdiiwago 

Marianne A„, Hemer - Die BRAVO- 
Hefte mit den Öfldem aus dem 
J,Schiwago"-Fiim sind leider längst 
vergriffen. Zum Trost ein Bild von 
Omar Sharif in dieser Rolle. Das 
„Lara"-Lied singt Ivan Rebroff 
russisch auf CBS. Karel Gott singt 
es m deutscher Sprache auf Poly- 
dor-Schall platten, 

Percy Stuart 

singt persönlich 

Pia W._ Köln 80; Isolde P„ Biidir». 
gen; Hans A„. Kassel - Die Titel¬ 
musik zur Serie „Percy Stuart", 
genauer gesagt ist es ja ein „Ab- 
gesang1. wird von Hauptdarsteller 
Claus Wileke selbst gesungen. Ihr 
könnt (Jas Motte Lied auf Platte 
bekommen Columbiac006-23-0950. 

* 
Karin S., Arnberg - „„Easy Rider" 
bedeutet wörtlich übersetzl; Leich¬ 
ter Reiter. 

k 

Ursula M., Krefeld - Dir geht es 
auf die Nerven, daß Betsy, die 
Tochter des Richters von der „,Shi- 
toh-Ranch'/ zu ihrem Film-Vater 
immer ,„Daddy'L sagt. Warum sagt 
sie nicht Vater oder Papa?' fragst 
Du energisch. Die amerikanischen 
Mädchen sagen nun mal zu ihrem 
alten Herrn „Daddy". 

* 
Gudrun K.* Mergentheim - Deine 
Karte hebt mich vom Stuhl hoch! 
Ich hätte noch nie die Adresse von 
Roy Black gebracht, schreibst Du!!! 
Mindestens zwei dutzendmal bis 
heute Aber ich will nicht so sem. 
Für Dich serviere roh gerne nach: 
Göggingen bei Augsburg. Mendel¬ 
weg 2, - Viele Grüße' 

Euer 7Z* 
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Aus der neuen Serie 
»Tarzan« 

Aus der Serie 
»Twen-Poliee« 

einen 
Caplai n Greer muß sterben! Zu¬ 
erst explodiert ein Zeit zünder an 
Greers Garage. Dann entgeht 
der Captain bei einem Verkehrs- 
Unfall nur um Haaresbreite dem 
Tod. Die Twen-Polizisten versu¬ 
chen aus Clay herausmbekom- 
men, warum er ihren Captam so 
haßt. Und sie erfahren Erstaun- 
liches über die beiden Feinde .. . 
% Zweimal schlägt Caplain 
Greer dem Tod ein Schnippchen. 
Aber wird er ihm auch /um drit¬ 
ten Male entkommen? 

stiiiü — wieder in 
den Urwald zurückg« kehrt. Er 
wohnt mit seinem kleinen 
Freund Jai — einem Jungen, 
der als einziger einen Flugzeug- 
Absturz überlebte — und seiner 
Sdumpartsm Cheetah in einem 
Baumhaus. Da wird Jai eines Ta¬ 
ges von einer giftigen Spinne, 
einer sogenannten Schwarzen 
Witwe, gebissen. Nur ein ganz 
bestimmtes Serum kann ihn ret¬ 
ten. Jetzt beginnt Tarzans ver¬ 
bissener Wettlauf mit dem Tod... 
0 Die Maia/el man neben haben 
42 Folgen dieser amerikanischen 
„«Tarzan^-Serie 

Ross (Roy Thinnes) landet auf einem neuen Stern 

Todesfällen für Captain öreer (Tjge Andrews) 

Englischer Spielfilm (1969) 

Aus der Serie 
»Der Kommissar« 

Österreichischer Spielfilm (1957) 

Hier schreiben TV-Stars für BRAVO 
Heute Rolf Harris über die neue 

dabeä schwer verletzt. Bevor die 
beiden Männer das Bewußtsein 
verlieren, können säe aber noch 
erstaunt festst eilen, daß der neue 
Planet unverkennbar unserer 
Erde gleicht. Wenig spater wer¬ 
den Kanc und Ross von unbe¬ 
kannten Rettern geborgen. 

Die Astronauten 
Kane und Ross 
sind mit ihrer 

4 -a 53P Raumkapsel zu 
einem soeben ent¬ 

deckten Planeten (der sich auf 
der Rückseite der Sonne befin¬ 
det) unterwegs. Drei Wochen 
lang rasen sie durch das All, 
dann kommen sie in das Anzic- 
hungsfeld des an gesteuerten 
Himmelskörpers. Sie machen 
eine Bruchlandung und werden 

Roll Barrls-Show 
$is5i ist erkrankt, 
sie hat ein schwe- 
res Lungenleiden 
Die Arzte bangen 
um ihr Leben* Da¬ 

her wird die junge Kaiserin zur 
Kur auf die portugiesische Ai- 
lantikinsd Madeira geschickt. 
Doch auch der Aufenthalt im 
sonnigen Süden scheint ihr nicht 
zu helfen. Erst als Sissis Mutter, 

die bayerische Herzogin Ludo- 
vica, zu ihr kommt, gehl es mit 
der Kranken wieder bergauf. Die 
Mutter spürt nämlich, daß die 
Wurzel der Krankheit ihrer 
Tochter cm heimlicher Kummer 
ist, der an ihrem Herzen nagt. 
Sic versucht — mit Erfolg — die 
Tochter wieder fröhlich zu stim¬ 
men, sie zu heilen. 
0 Der dritte „SfcsPMFilm ist 
eine TV-Premiere. Die „Schick- 
salsjahrd* kommen zum ersten¬ 
mal auf den Ri Id schirm 

ich freue mich, daß ich am Frei¬ 
tag um 21.15 Uhr mit meiner 
50-Minuten-Show zum erstenmal 
zu Euch kommen darf. (Auf den 
britischen Bildschirmen bin ich 
als Show-Master schon seit vier 

gekauft, 
Tarzan spielt Ron Ely Euch schon fragen: „Wer ist die¬ 

ser Harris?“ Nun, ganz kurz: 
Ich bin genau 40 Jahre alt, 
stamme aus Perth in Australien, 
bin 1,80 Meter groß und wollte 
ursprünglich Maler werden, sat¬ 
telte aber bald auf Entertainer 
(Unterhalter) um. Ich habe schon 
Platten in 17 Sprachen besungen. 
In der TV-Show bin ich natür¬ 
lich nicht allein. In allen 13 Fol¬ 
gen, die das ZDF drehen ließ, 
sind die Schwedin Bibi Johns 
und der 30fcöpfige Chor „Young 
Generation“ aus England immer 
mit von der Partie. Ebenso habe 
ich in jeder Sendung meine 
„Spczial-Mmi-Örgcl“ dabei. Sie 
ist 15 cm lang, wiegt nur 250 
Gramm und gibt, wenn man sie 
mit einem Stäbchen beklopft, 
elektronische Töne von sich. Auf 
diesem Instrument kann jeder 
spid eit 

0 Eine rasende Fuhrt durch den 
Weltraum wird zur Irrfahrt. 
Zwei Astronauten erleben das 
größte Wunder des Kosmos 

Aus der Serie »Alle meine Tiere« 

men Moors eine 
weibliche Leiche. 

Kommissar Keller nimmt mit 
seinen Assistenten den Tatort 
unter die Lupe. Alles Suchen 
bleibt ergebnislos. Der Kommis¬ 
sar aber läßt sich nicht entmuti¬ 
gen. Mit unermüdlicher Geduld 
fügt er Glied um Glied zur In- 
dizienkette. Da schlagt der un¬ 
heimliche Moormörder wieder 
zu und warft Kellers Beredmun- 
gen über den Haufen. 
# Das ist Kommissar Keller 
noch nie passiert: Seine Mord- 
Theorie fällt plötzlich wie ein 
Kartenbaus in sich zusammen ... 

Im Haus desTier- 
arztes Di\ Hofer 
smd alle Bevvoh- 

't TjfffflB ner echte „Tier- 
narren“: Hofers 

Frau Gerda, Tochter Bärbel und 
Sohn Ulli. Der Tierarzt selbst 
macht bei dieser „Verrücktheit“ 
munter mit. Es ist also nichi wei¬ 
ter verwunderlich, daß Ulli eines 
Tages einen verwilderten Hund 
mit nach Hause bringt. Verwun¬ 
derlicher ist vielmehr, daß der 
Tierschutzverein dem Tierdoktor 
plötzlich Schwierigkeiten macht, 
0 Acht Folgen dieser Top-Serie 
aus Baden-Baden, die 19Ö2 ge¬ 
dreht und bisher zweimal gesen¬ 
det wurde, stehen wieder auf 
dem Programin 

Slssi (Romy Schneider) 
und ihr Kaiser Franz Josef 

(Karlheinz Böhm) 

Natürlich 
habe ich in jeder Folge auch 
Top-Pop-Stars an meiner Seite. 
Am ersten Abend singen Cilla 
Black und Charles Aznavour. 
Das wär’s* Jetzt habe ich bis zu 
unserer ersten Begegnung Lam¬ 
penfieber, 

Hcrzlichst Euer Rolf 

„Hundenarr" Ulli (Volker 
Lechtenbrink) wirbelt 

die Familie durcheinander 

Mit sieben Spielfilmen wird das „Kino auf dem 
Bildschirm“ ausgezeichnet bedient, vier 

Abenteuer-Storys, drei Shows, zwei Western und 
zwei Krimis liefern Musik und knisternde Spannung Für die Fernsehwoche vom 2. bis 8. Januar 1971 



Fernsehen mit 

SAMSTAG, 2. JANUAR SONNTAG, 3. JANUAR 

1. PROGRAMM (ARD) 

14.25 |rj Tagesschau 

14.30 (F) Bayrisches Bilder- und 
Notenbüctii 

Auf geschlagen von Wastl Fanden 

15,00 Im Affenwald 
Felm aus dem ostaSeal isttien Dschungel 

15.30 ® Karagoz - Karagor 
Schattenspiele in Istanbul 

16 00 O Versunkene Städte im Sand 
Ausgrabungen m Iran 

16.25 Das Junge Orchester 
Rokokavariat tonen Tschaikuwskäs 

16.45 (PJ Oer Markt 
Wirtsdiatt für jedermann 

17.15 E Vespergottesdienst 
17.45 BH Die Sportschau 

MÜNCHEN 
IS 30 Nachrichten. Wetter (P) 14.48 Die rote 
Marlann von Tirul (F) 19.10 GayemjOütnal 
(F) 19.35 Sport am Samitig (F) 

FRANKFURT: 
10.30 Novellen aus Iller Welt (F) 18.45 Sport 
am Samstag (F) 19.05 Julia (Fl 19,45 Die 
Hessen schau (ft 
HANBURS/BREMEN 
1B.30 Nein freund Ben (F) 19.00 Berichte 
vom Tage (F) 19.15 Die aktuei te Schaubude (F) 
SAARBRÜCKEN: 
1S 40 Kontakte 19.ÜB Die seltsamen Metho¬ 
den des Fra« Josef Warnt Inger (FJ 19,30 Ak- 
tue lier Beruht 
BERLIN: 
13 30 Zu Gast bei unseren Gästen Großbri¬ 
tannien 10,30 Brhoee bei Lehmann* (F) 
19.15 Radar-Wetterberiehl 19,20 Politik in 
Berlin 19-25 Abendschau (Fj 
ST DT TG AR T/ BADEN - BADEN: 
18.30 Kennen Sie den? (F} 1Ö.40 Abendschiu 
fF) 19.15 Dorfs Day in . ,, (F) 19,50 Nachr. (F> 
KÖLN 
Id.00 Die Woche - Hier und Heute (F) 10.35 
Afrikan sehe Tierwelt (F) 19 00 Hier und 
Heute (f) 19.35 Die Alpen - Brücke Europas (F) 

20,00 E Tagesschaii - Wetter 

20.15 (Fi Circus Carl AMEioff 
Ausschnitte aus dem Programm 1970 

21.45 [g[ Ziehung der Lottozaftieo 
21.50 f@ Tagesscfiau - Weiter - 

Das Wort rum Sonntag 

22.05 QFj Privatleben 
Französisch-italienischer Spielfilm 

Ji LI (Brigitte Bardot), die über «acht zum 
Filmstar wurde, trifft ihren alten Freund 
Fabio (Marcelto Mastroianm} wieder Sie 
entdeckt, daß sie nur ihn liebt 

23.45 [F] Tagesschau 

FERNSEHFUNK OST 

1. Progr.: 10.05 Schüsse unterm Galgen (Dflta- 
Fihti) 13 10 Meladie mit Philatelie 14 30 
Operation Baibeck (Krimi) 16.00 Das Noten- 
kanrsseft 20,00 Oer Gejagte (franz Spielfilm) 
22.25 Polizeiaxie Jade War rer (Krimi) - 
2. Progr,; 19,00 An König Artus' Hof (Musika¬ 
lische Phantasie. F) 2G.GG 100 OOümai 
Warum (Quiz. F) 

2. PROGRAMM (ZOF) 

13.45 E Vorschau 

14.15 Cordialmeote dall'Hllia 
Für Italiener und De ui sehe 

15.00 Hallo, Freundet 
Von der Kutsche zum Automobil 

15.30 Jf) Oer Triumph 
des Musketiers 
Französisch-italfenischer Spielfilm 

Panda il ton (Gera Fd Barray) laßt snh von der 
Pistole der schonen Bianca (Valerie Legrange) 
emsrhuchtern 

17.05 E Nachrichten - Wetter 

17.15 E Länderspvegel 

Informationen aus der Bundesrepublik 

17.45 ® Tarzan 
* Wett lauf um Jais Leben" (Serie) 
Beatmt unseren Up auf Seit* SO/51 

18.45 £| Walt Disneys bunte Welt 
Kleiner Hund entlaufen 

19.45 (j0 Nachrichten - Wetter 

20.15 21 HetSer Sand 
Fernsehfilm 

Gaptain Barlo* (Joachim Fuchsberger, links) 
und Ma|ßr Durban (Sieghardt Ru pp) sind sltft 
spinnefeind Eine Notlandung im Sandsturm 
über der Sahara bringt sie einander naher 

22,10 E Obs aktuelle Sport-Studio 

23,30 [0 Nachrichten - Wetter 

ÖSTERREICH (ORF) 

1S. 40 Das ORF -Konzert (Mozart. F) 16.30 Das 
kleine Haus (LMerttaHungssendung Tür Kinder) 
16,55 Der Maufwurl und der Fernsehapparat 
(Zeichentrickfilm, F) 17,05 Jäger sind auch 
Heger (Wildschütz) 17.35 Ida Ragaltk. (Sehe, 
f) 18.00 Woche nmagazin 13.25 Kultur aktu¬ 
ell (Magazin) 18,50 H*lpz Conrads 19 30 
Zeit im Bild 20,06 Sport ZU.IS Operetten- 
digest, 1 (Johann Strauß, f) 21.15 Sport- 
fwmai 21.45 Zeit im Bild 22,00 0» letzt* 
Kumnijiuto (Wildwestfilm) 

SCHWEIZ (SRG)] 

UM Ufltw Pa*Iw (Serie) 16-25 Pop Hol 
16.45 Jugesd-tv 17.5) DK« fenfceet (Serie, F) 
16.00 Tips für Sie fF) 18,30 LoEek ulte Bvtok 
ffritkftImserie, R 16,44 De Tag isth ver- 
gange (F) 18-50 Tagesstftau 19,00 fein 
Fremd Btt (Serie, F) 19.30 Mediteiweurri 
(Dokumentation, F) 19,40 Das Wort zum 
Sonntag 19.55 Sdtweizer Zahlen btto 2Q OG 
Tagesschau 20.20 Sieben Wochen **t dem 
Elt, 1 (Dokumentarspiel) 21 50 Tagesschau 
21 00 Gauner gegea Gauner (Serie) 22.45 
Sportbuitetin 

1. PROGRAMM (ARD) 

10.30 E Diu Vorschau 

11.00 E Oie SpieJschulc 
Für Kinder und Eltern 

11.30 E ARQ-Ratgeber 

12,00 internaliortaler Frühschoppen 
Gastgeber: Werner Hüter 

12.45 [F| Wochenspiegel 

13.15 (g Magazin der Woche 

14.45 fF) Pan Tau 
Neue FernsehaErenteuer für Kinder 

15.20 OB Auf den Spuren 
seltener Tiere 
Eugsn Schuhmacher berichtet über 
Südamerika 

16,05 E Eine neue Generation 
Zur Situation der jungen Juristen 

16.50 E The London Jewish 
Male Gholr 
Der Jüdische Synagogen-Chur London 

17.20 Die Firma Hesselbach 
„Der Betriebsausflug" (Serie) 

Engel 
seine neue Braut (Christina Monden) lassen 
sich nur schwer ctarth Rudi (Dieter Schwa n- 
dem, rechts) von den Vorzügen des Angel¬ 
sports überzeugen 

13,20 [0 Die Sportschau 

19,00 B Weltspiegel 

19.30 B Oie Sportschau 

20,00 E Tagesschau - Wetter 

20.15 B Oie sich Christen nennen 
Fernsehfilm mit Rüdiger forschstem, 
Emil Stahr. Ursula Burg u a 

Der junge Vikar Riedl er steht vor der Frage, 
ob er den schwarzen Rock wieder auszäeben soll 

21,50 ZU Protokoll 
Aktuelles Interview 

22,35 E Tagesschau - Wetter 

ÖSTERREICH (ORF) 

16-10 Skiabenleuer (Zeichentrickfilm. Fl 16 20 
Cappuccetto {Puppentriekfdm. F) 16.40 Ftip- 
per (Serie, F) 17,05 Kuntekt [Berichte der 
Jugendredaktion) 17,35 Freude an Musik 
18,ID Beninii (Serie, F) 19-00 Zeit im Bild 
19 30 Sportschau 20,10 Christ in der Zeh 
20,15 Grille und Ameise (Komödie) 21,53 
Zeit im Bild 22JO Viima Degischer liest 

SCHWEIZ (SRG) 

13.55 Nachruhten 14.00 SUmr, du Kle- 
gvruh (Serie. FJ 14.25 Piste (Variete-Pro- 
gram) 15, !0 Tom Siwycrt und Hucklefeerry 
Fin« Abenteuer, 4 (Fernsehfilm. F) 1Ö.3C 
An die ferne Geliebte (Lieder) 16.50 TriiA^ 
mm 17x00 ftektiri (Serie. F) 17,50 Keh¬ 
richten 17.55 Sportresul late 18.00 Tatsachen 
und Meinungen 18.45 Jahresrüokbfii* 19,45 
Sport am Wotfwnende 20.00 Tagesschau 
20.15 Sieben Wodte* evt dem Eis, 2 (Dcku- 
mtntarsptel} 21.40 Alte Schlösser, neue Her¬ 
ren £2,05 Tagesschau 

2. PROGRAMM (ZDF) | 

10.30 B Vorschau 

11.00 B Sonntags um elf 
Medizin im Gespräch 

11.30 [Fj Ortszeit 
ßeritfite aus (tint Kantinenten 

12.00 Das Sonntagskürze rt 
Mit Franco Corelli (I) 

12.50 Fragen zur Zeit 

13.00 B Oie Drehscheibe 

13.30 B Indian River 
„Am Bufensee“ (Serie) 

13.55 B Doppelgänger 
«Auf der Rolllreppe“ (Serie) 

+4,25 B Die Uhren der Erdzeit 
Wissen für jedermann 

14.55 B Nachrichten-Wetter 

15,00 B Gänse und Computer 
Ein aerfdit über dre Expcxt-Wirtschatt 
Polens 

15.30 \P\ Sissi, Schidcsafsjahre 
einer Kaiserin 
DsterreirJHEm&r Spielfilm nrit Romy 
Schneider, Karlheinz Böhmr Magda 
S<Jme ider u a, 
Beachte unseren Tip aff Seite 50/El 

17.15 B Die Leute 
von der Shiloh-Ranch 
,Dle Geschielte vom Vortnann* (Serie) 

Virgin tan erzählt die Geschichte seines Lebens 

16.15 [Fj Nachrichten - Wetter 

16.30 Treffpunkt Ü-Wagen 4 
Unruhe in der JndustnejugendV 

19.00 B Die Sport-Reportage 

19.45 [f] Nachrichten - Wetter 

19.55 [Fj Drüben 
Nitorniatianen aus Mitteldeutschland 

20.15 Die Anarchisten 
Femsehsptel nut Günther Neutee, 
Gerd Baitus Günther Ungeheuer u. a. 

Die BlumenverkäuTerin (Hilde Lerman) welfl 
uitfit. was sie von ihrem neuen Kunden, dem 
„Anarchisten” Bemw (Günther Neutee) halten soll 

21.10 Die Zeit schreit nach Satire 
Humoreske von Kurl Tucholsky 
Mit Günter Pfitemann. Herbert Götti- 
Itter, Hanne Wieder, Helen Vita u. a. 

21.55 Das Wunder Nr, 192 
Porträt der größten deutschen 
Abonnementszeiiung. der Wtstdeuf* 
sehen-All gern einen Zeitung 

22.25 Nachrichten - Wetter 

FERNSEHFUNK OST 

(Konzert) 
14.20 David Copperfield (Serie) 18.00 Sport 
aktuell 20.00 Katzengold (Fernsehspiel) 2130 
Musita viva - 2, Pfogr.; 17,00 Schinderfmn- 
nes (Spielfilm, R 19,00 Melodien aus Minsk 
(f) 20.00 Schlager einer großen Stadt (F) 
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MONTAG, 4. JANUAR DIENSTAG, 5. JANUAR 

1. PROGRAMM (ARD) 

16,15 B Tagesschau 

16.20 B Mugnog Kindcr 
(Kinderstunde) 

Was ein Mugnog ist, versuchten (v, I,) Pam 
(Barbara Hampel), die Tante (Irene Jaresdi) 
und Tom lülli Gre&sieker) herauszubekommen 

17,1ü Alle meine Tiere 
w0er Graue“ (Serie) 
Bettete unseren Tip auf Seite 50/51 

17.55 |Fj Tageischau 

MÜNCHEN 
18,00 Familie Feuerstein (F) 10.35 Spurt am 
Montag (Ff 19.00 Nariirichten, Wetter (F) 
19,05 Shannon klärt lut (Fj 19.35 Vor Acht (F) 

FRANKFURT; 
18.00 Hessen-Journal (F) 18,28 Hi Kr«g tvm 
grünen Kranze [Fj 19.00 Pater Brown (F) 
19.45 Die Hessen schau (F) 
HAMBURG/BREMEN; 
18. DO Polizei tunk rult - - - (F) Iß 30 Berichte 
vom Tage (F) 18.5S Sportschau (F) 19,26 
Alle (F) 
SAARBRÜCKEN 
18,00 In G»1 ln . , . (F) 18.40 Frogebucfr 
einer Reise (F) 19.80 ida Regel Ski (F) 19.30 
Sportschau 

BERLIN: 
18,08 Weoblndi (F) 18.38 Pulitelbericht (F) 
19.15 Radar-'Wetterbericht 19.20 Bück in die 
Presse 19.26 Abendschau (F| 

STUTTGART/BADEN-BADEN: 
18.00 Oiflhtlldter Alltag (F) 18,35 Abend- 
schau (F) 19,15 Links und iechts der Auto¬ 
bahn (F) 19 5Ü Nachrichten (F) 

mm. 

18.00 Der schwitze Graf (F) 18 40 Hier und 
Heute (F) 19,25 Dia seltsamen Milhadcn des 
fnm Josef wanitteger (F) 

20,00 If) Tagesschaa — Wetter 

20.15 |F] Monitor 
Berichte 7ur Zeit 

21.00 !F| Berliner Jazztage 1970 
The Budtfy flieh Big Band 

21.45 Die Fernseh-Diskussion 

22.30 [E] Tagesschau - Wetter 

22.50 Berühmte Dirigenten 
Herber! von Karajan 

Die Wiener Symphoniker spielen unter Lei¬ 
tung von Herbert v. Karajan die vierte Sym¬ 
phonie in d motl von Robert Schumann 

23.45 (g Tagesschau 

FERNSEHFUNK OST 

I. Fragt.: 10 05 Katzengold (Fernsehsptel) 
II. 35 Musicaviva 17 05 Postlagernd (rumän 
Spielfilm) 20.00 Der Verteidiger hat das Wert 
mmm - 2-Pttir.: 20.00 Sportreporter 
20.45 Oer atme Konrad (Schauspiel) 

17,30 [g Nachrichten - Wetter 

17,35 Unsere kleine Show 
Musik zur blauen Stunde 
Mit Suzanno Ooucet. Michael Theo¬ 
dore, Acjriano Celentano, Josef Lauter. 
Rudolf Schock, Die Herbert Dancers 

18.05 [g Die Drehscheibe 

18,40 [f] Sind Sie frei* 
Mademoiselle? 
wEin Früchtchen14 (Serie) 

Gerard (Pierre Drifte) ist der Sohn der Miete¬ 
te ute von Yvetie [Denise Fahre) Er behaup¬ 
tet, einige Jahre fang im Sanatorium gewe¬ 
sen zu sein Wie dieses Sanatorium wirklich 
aussah. erfährt Yvefte spater 

Mehr Uber Pierre Brtce und Deni&e 
könnt Ihr aal Seite 24,75 n>dilesen 

19.10 [Q Oer Kurier der Kaiserin 
,Ein Preuße in Wien" (Serie) 

Der „ Kurier" entdeckt den prwBisehen Leut¬ 
nant von Buckow in Wien 

19.45 E Heule-Wetter 

20.15 QS Legionäre Christi 
Unter dem Malteser Kreuz 

anschiieftsnd 

Kurznachrichten 

21,00 An einem trüben Nachmittag 
Englischer Spielfilm mit Kim Stanley, 
Richard AuettDorougfi u a. 

Myra (kirn Stanley) i$t als Medium von Spi- 
ritislen wahnsinnig geworden. Sie tteliehlt ih¬ 
rem Willensschwächen Mann (Richard Atten- 
borough), ein Kind iu kidnappen 

anschlieBend 

Ratschlag für Kinogänger 

22.55 [E Hachrichten - Wetter 

ÖSTERREICH (ORF) 

18.00 Wissen aktuell (Magazin, F) 18.25 
DsterreidvBild 18.58 Eib Jahr mit Snnfttag 
(Serie. F) 19.30 Zeit im Bild 2Q.D6 Sport 
20,15 Kobra, äber«hmen Siel (Serie, F) 
21.00 An den Boxen 22,00 Zeit im Bild 

17 45 Bildbetrachtungen 18 45 De Tag isdi 
vergange (F) 18,50 Tagesschau 19,00 Die 
Antenne 19.25 Fi mitte Fiseteteii (Trlckriim- 
Seriet F) 20.00= Tagesschau 28.20 Der Me¬ 
teor (Komödie) 22 05 Tagesstfiau 22.15 Aut 
den Spuren von Robert Musil 

16.15 [f] Tagesschau 

16,20 [B Dia große Rübe 
(Kindersiunde) 

16.30 ® Na und 
(Kind er stunde) 

Pierre will und will nicht sein Aute waschen 
Öle Strafe Io!gl auf dem Fuß: Er muß sofort 
Seme Wohnung verlassen. Erst glaubt Pierre. 
da0 er leicht ein neues Obdach findet Aber er 
irrt $ith. Selbst als er sich ein Bauzeit greift 
und das aufschlagen will, wird er vertrieben 

17.1 D [F] Pioniere und Abenteurer 
Wohin werde ich gehen? 

Aus dem Leben eines Missionars aut einer 
Südsaeinsel 

17.55 E Tagesschau 

NUNCHEN: 
18,00 Bayernjöurnal (F) 18 35 Unter unserem 
Himmel (F) 19.00 Nach rieten, Wetter (F) 
19.05 Verliebt l> «ine Hw* 19,35 Vcr Acht (F) 
FRANKFURT: 
18 00 Hessen-Journal (F) 18.20 Ort* I« Mor- 
gntehtf (F) 19.80 Wie das Leben so ipitll 
(R 19,45 Dte Hessenschau (R 
HAM6KRO BREMEN: 
18.00 Auf Helgu!and ist alles anders (F) 
18 30 Berichte vom Tage (F) 18.55 Nerd- 
schau-Magazin |F| 19,76 Katen am Rhein (F) 

SAARBRÜCKEN: 
18.00 Wellt Fargo 1EL40 Bitte, m Kasse 
(F) 19.8C Dari* Oiy te . .. (F) 19,30 Ak¬ 
tueller Bericht 

BERLIN: 
1B.00 Aus der chnstli^en Welt 1B 15 Viel 
Spal mit Chtrlie Chaptin 18.30 Unifnmien 
van der Stange (F) 19.15 Radar-Wetterbe 
ficht 19.20 Blick in d*e Presse 1Sf25 
Abendschau (R 
5TUTTGA R T / BADEN-SAD EN: 
18 00 Ortiben bei Lehmanns (Fj 18.35 Abend¬ 
schau (F) 1915 LaiHm Jagd (R 19.50 
Nachrithten (Fl 

KDLNk 
18 08 Oer Mann mit dem Kolter, 1 (F) Iß 40 
Hier und Heute (Fi 19,25 Der Miau mit dem 
Koffer, 2 (F> 

20,00 [0 Tagesschau -Wetter 

20.15 0 Gaudi unterm 
Sterueobaunet 
UnternaItsamer Seridit über die 
Nordamerika-Tournee der Donau- 
schwäbischen Blasmusik 

2100 QFj Der SdUactüer 
Französischer Spielfilm (1970) 

Die Lehrerin Helene (Stephane Audtani hat 
sich mit dem verwitweten schiachter Popaul 
(Jean Yanne) angefreundet. Da matht $ie ei¬ 
nes Tages eine sdvretf liehe Entdeckung 

22.40 B Tagesschau - Wetter 

FERNSEHFUNK OST 

1. Prtur. : IQ.05 Oer Verteidiger hat das Wort 
(Spielfilm) 20.00 Zölffahndung (Serie) 20.30 
Was die Liebe aus uns machl (Tafusptel) - 
2. Progr: 19 00 01w Twist 1 (Sette) 

2. PROGRAMM (ZDF) 1. PROGRAMM (ARD) 2. PROGRAMM (ZDF) 

16.00 [F] Herreo-Skireonen 
Riesen Slalom m Berchtesgaden 

17.30 E Nachrichten - Wetter 

17.35 Lassie 
Sorgetivoite Tage" (Serie) 

Lasste soll Arznei schlucken, weil sie Naih- 
wuchs erwartet, 0er Hund haSt Medizin. 
Eines Tages ist Lassie verschwunden 

18*05 (E Die Drehscheibe 

18.40 Theatergarderobe 
.Der Ersatzmann11 (Sorte) 

Drei Frauen vom Theater (v. I, Grethe Wei¬ 
ser, Ti Hy lauenstein, Carola ftegnier) waf“ 
ten auf einen pfominenten „Ersatzmann“ 

19.10 [g Abenteuer 
im Regenbogenland 
„Der Eremit11 (Serie) 

Roger (Albert Miilaire. links) und Billys Mut¬ 
ter (Lois Maxwelf} martien sich Gedanken über 
den eigenbrötlerischen Eremiten Hawkins 

19.45 [gj Heute-Wetter 

20.15 [Fj Cuba (ihre auf Eis 
Eine lateinamerikanische Illusion 

ansdVieSend 
Ku rzna g4i ricti ten 

21.00 QQ Invasion von der Wega 
,01* Rebelten" (Serte) 

Ein Polizist hält ein Auto an, m dem ein 
.glühender" alter Mann sitzt. David Vincenl 
tippt auf die Wega-Wesen 

21.50 OB Aspekte 
intermat innen aus dem Ku Mo rieben 

22.35 [Fl Nachrichten - Wetter 

22.45 d Nachtstudie 
Kameratilme 

dSTERR EICH (ORF) 

18 00 Die Nummern in der Schute (Kurzfilm) 
18 25 Kultur aklueti (Magazin) 18,58 West¬ 
lich von Santa Ft (Serie) 19 30 Zeit im Bild 
20 06 Sport 20 15 Das oster reithisthe Jahr^ 
hundert. 10 (Dokumentation, F} ZT.IS Dieb 
sui Leidenschaft (Spielfilm) 22,55 Zeh im Bild 

9 15 Srhulfernsehen 17 00 Das Spiethaus 
18 45 De Tag isch verqange (F) 18 50 Tages^ 
Sdtau 19.00 Die Anterme 19,25 ER « Sit 
(Serie. F) 20 00 Tagessthau 20.20 För Stadl 
und Land 22 00 Taoesschau 
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A Das nächste BRAVO bringt den 
sensationellen Farbbericht: 

Er durfte ungestört bummeln, faulenzen und 
flirten. Er schwamm und tauchte zehn Meter 
tief im paradiesischen Blau der Karibischen 
See. Im Sea Floor Aquarium auf den Bahamas 
wagte Chris Roberts den tollkühnen Ritt auf 
den Delphinen. BRAVO war dabei, als Chris 
seinen unvergeßlicnen Urlaub verlebte . . . 

Das nächste BRAVO bringt heiße 
Themen und tolle Star-Porträts: 

Ein Farbfoto, das jeder haben muß 

Pierre Massimi 
als Star 

des Monats 
Die heißen Nächte von fünf Beatboys 

Rückblick auf 52mal BRAVO-Musicbox 

Das sind die 
Schlager des 
Jahres 1970 

Nicht vergessen: 
Das nächste BRAVO 

erscheint 
am 30. Dezember 

Oie Opsr&tten-Diva Marie Geistiriger (Maria 
Holst) protegiert den kleinen Schausptefer 
Franz Jauner (Willy Forst) 

17.10 Das Podium 
Schwiegermütter 

17.55 [0 Tagesscftau 

MÜNCHEN: 
18 00 Tischtennis 18.20 Dl« Gtiptwifly 

STUTmUT/MOEN BADEN: 
18 ÖD Ti stfttenn is 18.20 0 ie Oe is rau« Ity 

FRANKFURT: 
18.00 Hessen-Journal (F) 18 20 Zu Gast in 
Nürnberg (F) 19.00 Heid« Spuren (F) 1SMS 
Die Hessensdiau (F) 

HAMBURG/BFIEMEN: 
18 00 Kultursptegel (F) 18 30 Eferiüite vom 
Tage(F) 19 55 Nord schau-Magazin (f) 19,26 
Drüben bei Lehmanns (F) 

SAARBRÜCKEN: 
13,00 Mein Freund len (F) 18.40 Oer Baron 
(F) 19.30 Aktueller Bendti 
BERLIN: 
13.00 Oer Meter von Florenz 10 30 Pater 
Brown (FJ 1915 Radar Wetterbericht 19.20 
Blick in die Presse 19 25 Abenaschau (F) 
KÖLN: 
18.00 Ein Jahr mit Sonntag (F) T8.40 Hier 
und Heute (F) 19.25 immer die «He Leier (F| 

20.00 [0 Tagesschau - Wetter 

20.15 [0 Im Brennpunkt 

21.00 10 Neue Verkehrsregeln 

21,05 [0 Eine konsequente Frau 
Komodie von Somerset Maugham 

Cunsrance (Afiaid Iplician, redits) weiß, daß 
ihr Mann sie beirügt, Soll sie ihr Wissen vqi 
Marie-Luise (Diana Korner) mhe imikhen? 

23,05 [0 Tagessdiau-Wetter 

23.25 Ti schien nis -Europaltga: 
Deutschland - Ungarn 

Löwen sind dieses Mal Stars der .Kunterbunt"- 
Sendung 

17,30 0 Nachrichten - Weiter 

17.35 p Mosaik 
Für die ältere Generation 

18.05 [0 Oie Drehscheibe 

18 50 Westlich von Santa Fe 
„Rache für Fred" (Serie) 

16.00 [g Herren-Skirennen 
Slalom in ßerdifesgaden 

17.10 Kunterbunt 
Unsere Tierschau 

John McUan (Chuck Cunnors. rechts) har Fred 
[Jchnny Crawfordi zu Hause bewußtlos aufge- 
funrfen. Dse beiden McLeans Sind in cter Hand 
wort Banditen 

19.15 Synode 72 
Wo steht der deutsche Katholizismus? 

19,45 0 Heute-Wetter 

20.15 [g ZDF Magazin 
Informatioflflii zu Themen der Zeit 

anschließend 
Kurznachrichten 

21.00 0 Musik aus Schlössern 
und Gärten 

Soiröe im Schloß Hetzendorf 
Das Philharmonische Oktett Berlin spreit Franz 
Schuberts F-Üur,Oktett aus dem Jahr 1824 

21,55 0 Nachrichten - Wetter 

22,05 [0 Herren-Skirennen 
Slalom in Berchtesgaden 

13.00 Internationales Skispringen (F) 16 30 
Der große Preis (Puppentheater) 17.15 Der 
Knochen (Puup&nftrm) 17.20 KapiÜn Wright 
(Abenteuerfilm, F) 10.25 K+M + B in der 
Breite na u (Brauchtum am örerkönigstag, F) 
19.10 Geschichten Liber die Kindheit Jesu 
19 30 Zeit im Bild 19 45 Sportschau 20,15 
Efti Briest (Fernsehfilm, F) 72 10 Zeit im Brld 

14,40 

14.45 

14.55 

15,20 

QF} Tagesschau 

Spaß muß seilt 
| Kind erstünde! 

E Der Spatz vomWallrafplatz 
| Ki nc er stunde) 

Operette 
österreichischer Spielfilm (1940) 

1. PROGRAMM (ARD) 2, PROGRAMM (ZDF) 

FERNSEHFUNK OST 

1. Pragr.; 10 OS ZoJlfelindung (Serie} 16 40 
Robert Mayer, der Arzt aus Heilbronn (Defa- 
Film) 20,00 Aut ein Neues (Musik und Tan;) 
21.05 Sport aktuell - Z, Pregr.: i9 60 Oie 
Abenteuer des Herrn Mietet (Sen#) 20.00 Wird 
denn nun heut noch Hochzeit sein? (Spielfilm) 

SCHWE I Z (S fl G) 

16,15 Tips für Sie (F) 16.55 Konsument«n- 
tips 17.00 Kinderstunde 16,45 Oe Tag isch 
vergange 10.50 Tagessctiau 19.00 Die An¬ 
tenne 19,25 Doris Oay ii . . , (Serie, F) 
20 00 Tagesschau 20,20 Rundschau 21,13 
Der Kommis s 11 (Serie) 22.15 Tages schau 

Fernsehen mit 
DONNERSTAG, 7. JANUAR FREITAG, 8. JANUAR 

1. PROGRAMM (ARD) 

18.15 -g Tagessctiau 

16,20 Spaß muß sein 
(Kinderstunde) 

16.40 [Fl HZU rutt Sydney 
(Kinderstgride) 

17.00 [£] Der kleine Roboter 
(KinderstunOe) 

17.10 (F) Im Barten der Gifte 
Beritfit über Naturgifie und Arzneien 

17,55 E Tagesschau 

MÜNCHEN: 
18.0Q Bayernjoumal (F) 18.3$ Sig die Wihf- 
kfttl {Fi 19.00 Nachrichten. Wetter (F) 19.05 
Wellt F»rp (F) 19.35 Vor Atfit (F) 

FRANKFURT 
18.00 Hessen-Journal (F) 18.20 Sag die 
Wahrheit (F) IS,(Hl Der Fall von nebenan (F) 
19 45 Die Hessenschau (F) 
HAMBURG/BREMEN. 
Ifl OC Adresse Wa&sprsditofl (F| 18.30 Sc¬ 
hölte wem Tage (F) 16 55 Nordschau-Maga¬ 
zin (F) 19,26 Hildburg Transit (F) J 
SMPeRUCKEN 
iß,00 Ju gern) Club 16.40 IM Krag zum grünen 
Kranze iU 19,00 Drüben lei Lehmanns [¥) 
19.30 Aktueller Bericht 

BERUH. 
18 00 Kleine Ttertibel 18,30 Verliebt ln eine 
Hexe (F) 19 15 Radar-Wetterbericht 19 20 
Blick in die Press# 19.25 Abendstfiaii (F) 

STUTTGART/BAD EN* BADEM: 
18 OO Zu Gast in Würzburg (F) 18 35 Atwrvd- 
stfiau (F) 19,15 Craf Yatier gibt sich die 
Ehre (F) 19.50 Nachrichten (F) 
KULM: 
18.00 Das Verh&r (F) 18.40 Hier und Heule 
(F) 19 25 Der intermezzo-Jugendcltib (F) 

20.00 E Tagesschau - Wetter 

20.15 j@ Unfall tm Weltraum 
Englischer Spteftihn (1959) mit Roy 
Thinnes, Patrick Wymark, Lynn tor- 
in§r Lpni ven Fried! 

Im irdischen Haumfahrt-ZeFitrurti beobachten auf 
einem Bildschirm Lisa |Loni v. Friedl) und Ja 
S<m Webb (Patrick Wymark) die beiden Astro¬ 
nauten Karte und Ross bei ihrem Flug durch 
das A if 

Beactil* unseren Tip anl Seil: 50 51 

21.46 [g Arbeitspause 
BeabadiUmgen tn deutschen Betrieben 

Was ist in der Automobil-Industrie eine .Hoch 
zeit”? Was sind „Trauzeugen*? Was ist .Lük- 
keniiaherr? 

22.30 E Tagmtfiau - Wett®r 

22.50 E Kommunismus 
in der dritten Generation 
Junge Menschen in Budapest 

23.35 83 Tagesschau 

FERNSEHFUNK OST 

T, Progr,: 10 05 Auf ein Neues (Musik und 
Tanz) 11.10 Spart aktuell 17,05 Musik aus 
LateiTtfmerfka 2D 00 Detektive (Serie) 21 2b 
Rumänische Folklore - 2. Progr-: 20.00 
SctesUkowlisch, Fünfte Symphonie 20,50 
Aufenthalt in Bombay (Spielfilm) 

2. PROGRAMM (ZDF) 

17,30 ® Nachrichten - Wetter 

17.35 ... 18 - 20 - nur nicht passen 
Skat und Musik 

Heidi Kabel und Henry Vahl machen der Skat- 
runde Dampf 

18.05 [£} Die Drehscheibe 

18.40 ® Tammy 
,öie grofle EnitfedcuntT (Serie) 

Eine alte Urkunde macht den Großvater und 
Tammy glöAlitfi 

19.10 (R Oie Messer 
Ein kleines Femsahspiei 

Vldam (Peter Kertesz. links) hat sich in Tte- 
(Karl Bus) verlieht Aber ihr Vater, der 

Schaubudenbesitzer [Feriacz Neemethy) behält 
di« beiden schart im Auge 

19.45 (E Heute - Wetter 

20.15 [g Die Frau ohne Kuß 
Musikalische Komödie aus dem 
heutigen Berlin 

Lote (Johanna w. Koczian) ist Sekretärin bei 
dem Frauenarzt Dr. Hartwig (Günter Ptitzmann). 
Sie verliebt sich in den eingefleischten Jung- 
gesehen, er merkt aber nichts. Dann passiert 
es Lotte muH pre forma ihren geliebten Arzt 
heiraten, damit er einen phantastisdien Job 
bekommt 

anschließend 

Kurznachrichten 

21.50 [£} Bilanz 
Informationen aus dem Wirtschafts¬ 
leben 

22,35 X) Na di richten - Wetter 

ÖSTERREICH {ORF) 

10,00 Schulfernsehen 1fl,0Q Betivenuti in Ita- 
lia (lUhenischkurs) 18 25 Sportmosaik 
m5D Derernat M (Serie) 19,30 Zeit im Bild 
20 06 Spbrt 2D.T5 Grieche sucht Grieöim 
(Spielfilm) 21.4S Zeit fm Bild 22.00 Annie. 
the wwnan in the lifo df a man (Show, F) 

SCHWEIZ (5 R G) 

15 45 Joseph Schmidt (Porträt eines Sängers) 
17.00 Das Spieihaus 18.45 Oe Tag isch ver- 
gange 18,50 Tagesstiiau 19,08 Die Antenne 
19.25 Oer Fall von nebenan (Serie, F) 20.00 
Tagessthau 29.20 Ptaescb in ZmttgtiHtf'st 
(Musikalische Unterhaftung) 21 10 Kontakt 
22.00 Tagesschau 22.10 OemoSehst, , 
(Filmtips, F) 

1. PROGRAMM (ARO) 

15.25 [f1 Tagesschau 

15.30 Damen-SKirennen 
Riesenslalom in Oberstaufen 

18,05 Sir Francis Drake 
(Ktndersfunde) 

Ein Pirat gibt sich für Sir Francis aus, und 
der spanische Gesandte spielt ein hinterhälti¬ 
ges Spiel 

16.30 [g An efiiem 
Frei lag na di mittag 
KünsUer der jungen Generation 

17,55 10 Tagessehau 

MÜNCHEN: 
18.00 Gayernjoumal (F) 18.3S Ein Jahr ohne 
Sointa? (F) 19.00 Nachrichten. Wetter (F) 
19.05 HeiDa Spuren (F) 19.35 Vor AdU [f] 

RUNKFVNT: 
10 00 Hessen-Journal (F) 18.29 Der Stau 
flamm :F) 19,00 Mtrkwünlfgt Beschichten (F) 
19,45 Die Hossenschau 

HAMBÜRG/BhEMEH 
18.00 SporUChifc (F) 18.30 Berichte vom 
Tage (F) 18,55 Nordsdiau-Magazin (F) 19 26 
Arbeilsgericht (F) 

SAARBRÜCKEN: 
18.00 Der Steudamm (F) 18,49 Cheyenne (F) 
19.30 Aktuefler B&ricm 

BERLIN: 
18.00 Wohin der Wind uns weht 18,30 Julia 
(F) 19.15 Radar-Wetterberieht 19,20 Blick 
in die Presse 19.25 Abendschau (F) 

5 TUTTB ART / BADEN- BADEN: 
18,09 Gestern gelesen (F) 13,35 Abendschau 
(F) 19.15 Toni und Verenika (F) 19.50 
Nachrichten (F) 
KÖLN: 
18 00 W du bin dt (F) 18,40 Hier und Heute 
(F) 19.25 Bestem gelesen (F) 

20.DO (0 Tagesschau - Wolter 

29.15 m Berlin 
Skizzen aus einer großen Stadt 

21.00 m Bericht aus Bonn 

21.25 £| Die Kriminalpolizei rat 

21.30 {0 Twen-Police 
,Der Feind im Dunkeln“ (Sehe) 
Beichte unsemii Tip auf Seite 50 51 

22.15 00 Tagesschau-Wetter 

22.30 Die Sanfte 
Fernsehfilm nach Dostojewski 

Die „Sanfte'1 (Carm Braun) ist lest entschlos¬ 
sen. ihren Mann (Peter Mosbacher) zu erschie- 
Km Aber dann fehlt ihr doch der Mut 

23.50 [Ei Tagessdiau 

FERNSEHFUNK OST 

1, Pmgr.: 10.05 Detektive [Serie) 14 55 Oie 
Abenteuer des Herrn Michel (Serie) 15.15 
drrd sie waren jung (bt% Spielfilm) 19,00 
Belte und Sebastian ISerie) 20.00 ttetten- 
fcnechte 1, 2 (Fernsehspiet) 22.15 SdiEager 
aus Dresden - 2. Progr.: 20.00 Wo bist du. 
Sulfikja? (usbek Spielfilm) 21.25 Kater 
Lampe (Sdiauspiel, F) 

2. P R O G RAM M (Z D F)~| 

16.30 Alles unter einem Dach 
,Wie man zu einer Reise kommt' 
(Serie) 

Weil Jacques Nicoles Auto *stiltegt\ erlebt 
er einen Glückstag 

16,55 stud, phiL ohne Chance? 
IV Arbeitsplatz Presse, Funk, Fern¬ 
sehen 

17.30 B Nachrichten - Wettei 

17.35 Die Sport-Information 

18.05 (El Oie Drehscheibe 

18.40 Dick und Doof 
.Die Quai mit den Sitelein- (Serie) 

Dick und Doof lügen, daß sich die Balken bie¬ 
gen, weil sie zu einer ^Herrenpartfe“ wellen 

19,10 [0 Königlich Bayerisches 
Amtsgericht 
„Der Schabernack" (Serie) 

Wissen Kottmeyr (Gustl Bsryrhammer) und die 
Pfarrkbchin (Fva Vaftl) etwas über die Bur- 
sthen. die dem Vrehböck Misi ads Hausdach 
brachten 7 

19.45 flB Heute-Wetter 

20.15 Der Kommissar 
„Der Moormöfder" (Serie) 
Beachte unseren Tip auf Seite 50/51 

anschließend 
Kurznachrichten 

2115 E Rolf-Harris Show 
Stars zu Gast bei Englands Enter- 
taihei Harris und bei Bibi Johns 

Die Show-Master Bibi Johns und Ruft Harris 
Beachte unsere« Tip w\ Seite 50 51 

22.05 Nachrichten ~ Wetter 

22.20 |g Tagebuch 
Aus der evangeilstfen Welt 

22,35 00 Neues vom Film 
Kiiwbummel 

ÖSTER R E ICH (ORF) 

10 DO Schulfernsehen 11,00 Grieche sucht 
Griechin (Spielfilm) 18.00 Tedinuksgie von 
morgen 18.25 Üsterreich-Eiild ID.M Buany 
(TrickTi Im Seite) 19 30 Zeit im Bild 20,06 
Sport 20.15 Oer Kömmiisar (Serie) 21.15 
Das Zeitgeschehen 22,15 Zeit im Bild 

SCHWEIZ (S R Q) I 

&15 Schulfernsehen 17 00 Kinderstube 18 45 
Oe Tag iaeft verlange (F) 10 50 Tagesscftau 
19 00 Die Antenne 19.25 Zimmer 13 [Serie, 
F) 20.00 Tagessdiau 29.28 Spiellit» 21.45 
Spektrum Schweiz 
22.15 Tagesschau 

Das ausNihrMe Programm jede Woche tn der neuen 

Fernseh 
woche 



Die 20 Hits aus der BRAVO-Musicbox könnt ihr hören: Jeden Mittwoch um 17.00 Uhr auf Radio Luxemburg 

A Song of Joy (1) 
Miguel Riss 
Polydor 2001 017 

Paranoid (3) 
Black Sabüath 
Vertigo 60 59 010 

Black Night (2) 
Deep Purple 
Harvest 91 611 

The Witch (5) 
Ratlies 

Foritana 6004 010 

5 Ich bin verliebt... (9) Chris Roberts Polydor 2041 086 

6 Me and my Ufa (4) Tremeioes cbs 5139 

7 Wie der Sonnenschein (11) Michael «mm Arioia u 717 

8 Lookin' out... (61 Creedenee Clearwater Revival Bellaphon 16 016 

9 Oh, wann kommst du? (7) Daiiah Laui 
10 Lola (8) Kinks 

11 San Bernadino (14) cnnstie 
12 DU bist anders (10) Peter Mattay 

ENGLAND 
Dave Edmunds 

Z, Cnckliti' Rosie (2) 
Neii Diamond 

3. fl-de i white Swan (3) 
Th Rex 

4. When Vm die ad am gone (4) 
McGu iness PI int 

5. Youve gut me dingllng on a 
Chairmen of Nie Board 

6. Home loving Kan {9| 
Andy Williams 

7. Voodoo Chile (&| 
Jirm Hendrix 

8 Hl he Ihere (-) 
Jackson 5 

% Irvii lost you (7) 
Elvis Presley 

10. Indian Reservation (8) 
Don Fardon 

11. My Praynr H 
Gerry Monroe 

12. in an ly Make Btrieve (10) 
Gien Campbell 

{Mm 1) 

(Uni 6073 016) 

(Arioia 14 773) 

(Capitol 80 681) 
String (8) 

(Invictus 91 479) 

(CBS 5267) 

(Polydor 2121 012) 

(Motowm 91 850) 

(RCA 0873) 

(Young Blond II 133) 

(Chapter One 128) 

(Capitol 60 567) 

Polydor 2001 086 

Ariola-Pye 14 669 

CBS 5169 

Telefunken 56 106 

19 War (16) Edwin Sta 

20 ABC (-) Manuela 

LP-Parade 
Du beliebtesten Langspielplatten der Woche 

1 Deep Purple In Rock (1) 
Deep Fürp ,e (Harvest 268) 

2. Ving Ricky (2) 
firCky Shayne (Hansa SG 166) 

3. Bridge over troybled Waler (3) 
S ' ct S Gadunkel (CBS 63 699) 

4, Cnsmtis Facrory (4) 
Greene? Clearwater tBeüapbcn 19 005* 

5. Auf der SlraQe nach Nendocina (5) 
Mietet! Holm (Arioia 80 300) 

6, Let it De (6) 
e^-ej (Apple C4 433, 

7. Udo 70 (7) 
Udo Jürgens fA'iflla 80 101) 

8. Easy Rider (6) 
Verstfi Interpreten (Electfoia 062 90 66) 

9 Paranoid (10) 
Black Sabba'h (Vertsgo 63 60 Olli 

IQ Led Zeppelin 111 (9) 
Led 2epD8Un (Atlantic 7201) 

13 Glück im Spiel (13) RiäyShayne 

14 Ich hab' geträumt (12) Roy eia* 
15 Candida (18) Dawn 
16 Neanderthal Man (15) Hotiegs 
17 WOOd StOGk (17) Matthews Southern Comfort 

18 Indian Reservation (20) Don Fartfdn 

Hansa 14 667 

Pofydor 2041 065 

Bel! 903 

Fontana 6007 019 

Uni 6073 015 

Young B(oüd 11 133 

Motüwn 91 664 

Telefunken 56 114 

AMERIKA 
}T Tears Bf a Clown (1) 

Smekey Robinson & Mfrades 
2. I thKifc I luvt iw (?) 

Partridge Family 

3. One lest Bell ta «ntwer (4) 
FHth Dimension 

4* My sweet Lord (6) 
George Harrisen 

5. Blick Magk Wo min [7) 
SanUna 

6. Gypsy Werna n (3) 
Brian Hyland 

7. Beet anyhody rcaliy kitgw whit 
Chicago 

8. Hl beiher* (5) 
Jackson 5 

9. Stoned Lov* (12) 
Supremes 

10. Share tue Land (ID) 
Gut ss Wbo 

11. N» Matter whai (8) 
Badfing er 

12. We'v* oniy io« bigun (11) 
Carpdnters 

(Motown 91 801) 

(Beil 910) 

(Beil 940) 

(Apple 92 053) 

(CBS 5323) 

(Uni 6073 019) 

Tinte it Is? (9) 
(CBS 5319) 

(Motown 91 850) 

(MotdWn 91 999) 

(RCA 03B8) 

(Apple 92 064) 

(A & M 14 737) 

Bi 



Großes Finale für Marika 
und Hans-Jürgen io 

Berlin, Oie Eisprinzessin 
mit roter Perücke 

erzählte BRAVO später 
überglücklich: „Wenn der 

Erfolg mir treu bliebe, 
konnte ich laufen bis ans 

Ende aller Tage11 

v * ou. 

- ■ ■ 

-*■ IS % * •''+** 

Kavalier — nicht nur auf dem Eis: -uperehe „Maske in Blau“ ist Hans-Jürgen Bäumler ganz 
üÄ^-^Üta J* «i " 

r 

.tu 

h/ 

Farbenprächtige Kostüme, 
rauschende Musik und zwei, 

die sich am Ende kriegen. 
Marika Kiliüs und Hans-Jürgen 

Bäumler ziehen mit ihrer 
dritten Eis-Operette durch die 

Lande. 13 Städte in fünf 
Monaten stehen auf dem 

Tourneeplan. BRAVO besuchte 
das deutsche Traumpaar 

auf dem Eis bei seiner 
Premiere in Berlin 

Blond und schön: Marika als die 
elegant# Evelyn# Vaiera, Star der 
bunten Revue „Maske ln Blau14 

Die Scheinwerfer sind erlo¬ 
schen. die Deutschland halle 
liegt im Dunkeln. Nur draußen 

im Foyer summt noch eine ver¬ 
träumte Garderobenfrau die un¬ 
vergeßliche Melodie „Schau einer 
schönen Frau nicht zu tief in die 
Augen”, die kurz zuvor das Publi¬ 
kum zu Beifallsstürmen ftinriß. 

Hinter den Kulissen der Eis- 
Operette „Maske in Blau“ gibt ein 
blendend aussehender junger 
Mann einer strahlenden Blondine 
einen hauchzarten Kuß auf die 
Wange, ..Dank1 dir, du warst gut 
wie immer/’ Der junge Mann 
heißt Hans-Jürgen Bäumler, di# 
Blondine Marika Kllius. Und die¬ 
ser Kuß ist kein heimlicher Kuß. 
Er ist das allabendliche Danke¬ 
schön eines galanten Kavaliers 

Elegant und rassig: Marika und 
Hans-Jörgen ln Ihrer berühmten 
Weltmelsterschaftskür auf dem Ela 

an seine bezaubernde Partnerin. 
Mit all dem Pomp und Auf¬ 

wand einer kostspieligen ameri¬ 
kanischen Produktion ist die Eis- 
Operette „Maske in Blau” ausge¬ 
stattet, 850 000 DM hal Show-Ma¬ 
nager Karl Buchmann hinbiättern 
müssen, bis die Premiere stand. 
Allein die 380 Kostüme kosteten 
340 000 DM, die rund hundert Pe¬ 
rücken „nur 20000 DM. 46 farbige 
Scheinwerfer setzen die schicken 
Glris vom Els-Balleti ins rechte 
licht Alter Aufwand, alter Glanz 
aber, selbst die atemberauben¬ 
den Eissprünge von Exweltmei¬ 
ster Manfred Sebnelldorter sind 
nur schmückendes Beiwerk für 
das Publikum, das überall an den 
Kassen für das Schildchen „aus¬ 
verkauft” sorgt; Marika und 

Temperamentvoll und fröhlich; 
Marika In Ihrer Maske als tempe¬ 
ramentvolle ungarische Julischka 

Hans-Jürgen sind es, die in di# 
großen Hallen locken. 

Nach Berlin stehen Hamburg, 
Saarbrücken, Wiesbaden, Mün¬ 
chen, Duisburg, Hannover, Bre¬ 
men, Nürnberg, Stuttgart, Dort¬ 
mund, Köln und Münster auf ih¬ 
rem Reiseplan. Und am letzten 
Tournee-Tag wird Marika wieder 
einmal sagen; „Jetzt ist Schluß 
für immer. " 

Mutter Bäumler, die fast jeden 
Abend hoch oben im 3. Rang 
zuschaut, weiß es besser: „Gut“, 
sagt sie, „daß die beiden 
wieder zusammen sind. Wenn 
auch anders, als man einst ge¬ 
dacht hat. Auf dem Eis sind und 
bleiben sie das schönste Liebes¬ 
paar, das es gibt.“ 

Günter Arendi 
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Ein Comic-Strip in Fortsetzungen 
mit Harshal Matt Dillon 

Wai bisher ucsdiali: Slini und Shorty, /uei Pink ertön* Detektive, 
haben /um Schein eine Postknt%du- überfallen, tim du* Interesse 
der Stringer-Bunde auf sich zu lenken, Stirn gelingt es, Kontakt 
mit den Vcrhrechern uuf/unehmen . *. 

Im nächsten BRAVO: Der Boß macht Slim ein Angebot 
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Dies sind die beiden letzten 
Stücfe die ManueEa allen 
Starsdinitt-Sammlern von 

SJCh anbietet. Ihr braucht 
die gesammelten Stücke jetzt 

nur noch (wie auf dem 
Foto oben) zusammen kleben, 

dann lacht Manuela von 
Eurer Zimmerwand 
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erscheint 
monatlich 
in Paris; 
Aultage: 
500 000 

BRAVO 
international 
Die interessantesten Geschichten aus 
den Teenager-Seiten der Weltpresse 

erscheint 
wöchentlich 
in Mailand; 
Auflage; 
600 000 

erscheint 
Mtägig 
in New York: 
Auflage: 
7 500 000 

erscheint 
monatlich 
io Hollywood: 
Auflage: 
400 000 

erscheint 
wöchentlich 
in London: 
Auflage: 
210 000 

tutto 

Drei Negativ-Porträts nehmen Euren Scharfblick 
aufs Korn; 4 __ __ ■. _ _ 

Monroe-Star Barbara Hershey führ! ein Leben 
ohne Fernsehen, Radio und Zeitungen 

Barbara 
pfeift auf 

Hollywood- 
, v Luxus 

Rätsel 
aufH 

Unser „ Rätsel der 
Gesichter1 ist aber 

nicht schwer zu Lösen, 
Wenn Ihr gedanklich 

in alter Ruhe das 
Weiß in Schwarz 

verwandelt, erkennt 
Ihr bestimmt die drei 

berühmten Stars 
wieder 

„Barbara Hershey ist der be¬ 

scheidenste Star, der in den 
letzten Jahren in Hollywood 
groß wurde1* meinen die 
Klatsch-Kolumnisten in den 
USA Die bildhübsche Barbara 
(22), aus der TV-Serie „Die 
Monroes ' bekommt zwar jetzt 
schon pro Film 100 000 Dol¬ 
lar (370 000 Mark), aber sie 
treibt weniger Aufwand als 
eine Sekretärin, Als sie 1967 
nach Hollywood kam, lebte 
Barbara zwei Jahre lang in 
einem Baumhaus. einer Art 

Jagdhütte im Geäst eines 
Riesenbaums, in den Holly¬ 
wood-Hills, Barbara besitzt 
zwei uralte Autos, die schon 
so klapprig sind daß eines im¬ 
mer gerade in der Reparatur¬ 
werkstatt ist. Barbara hat kei¬ 
nen Fernseher, keinen Radio¬ 
apparat und hält Keine Zei¬ 
tung. In ihrem kleinen Garten, 
der zu ihrem Wohnhaus gehört, 
pflanzt Barbara Salat und Kü¬ 
chenkräuter Barbara kümmert 
sich nicht darum, was die Mo¬ 
de vorschreibt sie trägt Mini 
oder Maxi, wo und wann sie 
dazu Lust hat. Auf Partys ist 
Barbara nie zu finden, ihre 
große Liebe gehört vier Hun¬ 
den. 

Kleiner Tip: 
Der Sänger oben 
war ursprünglich in 
seiner walisischen 
Heimat Bergmann; 
einer der Hits, die 
den Beat-Star links 
berühmt machten, 
war „Satisfaclion*; 
der Sänger unten 
eroberte 1355 von 
Memphis aus die 
Welt der Pop-Musik 

Auflösung: 
(uajun) 

$iaj3 pun 
(mm) 

js&fier >p<lN 
‘{uaqo) sauor woi 

Zwei Jahre ein Leben 
im „Baumhaus*1: 
Barbara Hershey 

(Aus „Mademoiselle Age Tendre“) 

Darüber lachen junge 
Leute im Ausland 

Der lebende Scheibenwischer 

„Mensch, schlägt der zu! Die Tankstelle des Zauberkünstlers 

Mike D’Abo erzählt die lustigste Story 
aus seiner Zeit bei Manfred Mann: 

■Ein Mädchen 
sprang aus 

der Kiste 
Mike D'Aho. früher bei Manfred Mann, macht 

jetzt als Solist Karriere. Seine erste Solo-Sing¬ 
le „Lei it roaf ist soeben herausgekommen, 

emer LP der Rock-Oper „Jesus Christ singt 
er den Hemdes, „Allein arbeiten hat seine Vorteile. 
Aber ein wenig trauere ich doch der Gruppen-Zeit 
nach!' gibt Mike rückblickend 2u, Wir erlebten 
damals viel und lachten oft Am liebsten erinnere 
ich mich an das Mädchen, das aus der Kiste kam 

Wir traten live in der Fernsehsendung „Tops of 
Pcpr auf, zwischen zwei Songs ging der 

Moderator ans Mikrophon und sagte. 
Für Manfred Mann wurde eine 
nette Erinnerung abgegeben!' 

Eine Kiste kam, Manfred öff¬ 
nete sie und ein Mädchen 

sprang heraus, das Pdan- 
Ired vor Jahren kannte 
und dann versetzt hatte. 
Später kam Manfred da¬ 
hinter, daß seine Ex-Freun- 
din alles inszeniert hatte!'1 

auf 

(Aus „Petticoat1') 

Lino Ventura erkämpfte sich seine 
erste Rolie 
mit harten 
Fäusten Kulisse 

kaputt- Vertrag 

perfekt! 

(Aus „Bolero“) 

Uno Ventura (51) stand bisher 
GOmal vor der Filmkamera, ln 
mindestens 50 Filmen war Lino ein 
„Gorilla“, ein Catcher, ein Killer, 
ein brutaler Schläger. Das 
hat seinen Grund: Der Sizilianer 
Ventura, der als Kind schon nach 
Paris kam, ist 
1950 Europameister im 
Catchen gewesen. Hart wie 
seine Rollen war auch sein 
Test für den Film, 
Lino wurde von einem 
Freund im Filmatelier 
einem Regisseur 
vorgestellt, der 
dringend einen „Gorilla“ 
suchte. Der Film-Mann 
musterte Lino 
und schüttelte bedauernd 
den Kopf. (Ventura ist „nur1 
1,75 groß und wiegt 
„lächerliche1' 90 Kilo!) 
Lino handelte blitzschnell. 
Er zerlegte innerhalb weniger 
Minuten Requisiten für 
10 000 Mark in ihre 
Einzelteile. Der Regisseur war 
zwar verärgert« aber tief 
beeindruckt: Uno Ventura 
wurde angenommen und 
machte als Schauspieler Karriere. 
Wenn man ihn nach seinem 
größten Erfolg fragt, dann sagt 
er kurz t, Schneeglöckchen“. 
So heiOt eine 
Wohltäligkeitsaktion, die Ventura 
in Frankreich ins Leben rief 
und die in wenigen Monaten 
fast zwei Millionen Mark 
für kranke Kinder 
z us am men b rächte 
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MarshaHunt 
Sie ist schön, schwarz, sexy - und seit sieben Wochen 
Mama. Den Namen des Papas verschweigt sie. den 
Namen ihrer Tochter nennt sie: Karls, In London sagte 
Marsha Hunt: *1971 bin ich wieder voll dö. Und nun 
wünsche ich allen ein glückliches, gesundes neues Jahr!“ 


